
Bezugspreis durch die Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, durch Boten
RM 2, frei haus monatlich. Ausgabeſtellen Hälterſtraße 4
(Hauptſtelle) und Gottharötſtraße 38. Im Falle höherer Gewalt
(Streik uſw.) beſteht kein FAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

S ne F 7e el e ne er

J

Anzeigenpreis für den 8geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im
Reklameteil (4 geſpalten) 50 Pf. Für Chiffre und Nachweiſungen
30 Pf. Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt; Rabatt nach Tarif.
Poſtſcheckkonto: Leipzig Kr. 16054. Fernſprecher Ur. 100 und 101.

Ur. 298

Keues in Kürze.
Dr. Streſemann betonte bei ſeinem geſtrigen

Beſuch in Hamburg in ſeiner Rede vor den Bür-
gerſchaftsvertretern und den ausländiſchen Kon-
ſuln mit großer Deutlichkeit, daß Deutſchland nicht
allein entwaffnet bleiben könne, und daß der
deutſchen Abrüſtung die allgemeine Abrüſtung fol-
gen müſſe. Die Pariſer Rechtspreſſe iſt über dieſe
Erklärungen Streſemanns ſehr verſtimmt.

Wie verlautet, werden die Reichsratsausſchüſſe
die erſte Leſung des Entwurfes des Allgemeinen
Deutſchen Strafgeſetzbuches, der in, enger Zu-
ſammenarbeit mit der öſterreichiſchen Juſtizver
waltung aufgeſtellt iſt, noch in dieſem Jahr be
enden und die zweite Leſung etwa im Februar
nächſten Jahres vornehmen, ſo daß der Geſetz
entwurf noch im Frühjahr dem Reichstag zuge-
leitet werden konn.

Nach der auf eine Kleine Anfrage der kommu-
niſtiſchen Landtagsfraktion erteilten Antwort des
preußiſchen Jnnenminiſters wird die Unfallfür-
ſorge für die Beamten des Polizeivollzugsdien-
ſtes einſchließlich der Landjägerei in dem dem-
nächſt zur Vorlage kommenden Polizeibeamten-
geſetz geregelt.

Jn einem Antrag der Deutſchen Volkspartei
wird der Landtag erſucht, zu beſchließen, einen
Ausſchuß von 29 Mitgliedern zur Pflege der
Leibesübungen einzuſetzen, deſſen Zuſammen-
ſetzung nach der Stärke der einzelnen Fraktionen
erfolgen ſoll.

e

Wilhelm II. hat an Stelle des ausgeſchiedenen
eimrats von Berg den letzten Kriegskomman-v ver Garde v Forpe Oberſt a.

von Kleiſt, zum Generalbevollmächtigten der
Vermögensverwaltung des Hohenzollernhauſes er
nannt.

Leopold

o

Zu den Scheidemannenthüllungen über Zu-
ſammenarbeit mit ruſſiſchen Militärſtellen weiſt
die Moskauer „Prawda“ in einem Artikel auf
das ausdrücklichſte darauf hin, daß dieſe Angaben
aus der Luft gegriffen ſind.

Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge haben ſich die
vier belgiſchen Mitglieder der Jnteralliierten
Kontrollkommiſſion dahin ausgeſprochen, daß
30 Prozent der Entwaffnungsbedingungen noch
unerfüllt ſeien.

Das Endergebnis der Wahlen in Ungarn iſt:
Regierungspartei 171 (Gewinn 26 Mandate),
Chriſtliche Wirtſchaftspartei (der Regierungs-
partei naheſtehend) 33 (Gewinn 8), Raſſenſchütz
ler 0 (Verluſt 4), Demokratiſche Oppoſition 9
(Verluſt 4), Sozialdemokratiſche Oppoſition 14
(Verluſt 10), Agrarpartei 3 (Verluſt 1). Die Ge-
ſamtoppoſition hat 34 Mandate verloren.

e

Wie die Blätter aus Saarbrücken melden, hat
die Regierungskommiſſion die Forderungen der
Staatsarbeiter auf Gewährung einer Aus-
gleichszulage abgelehnt. Die Staatsarbeiter-
organiſationen werden heute dazu Stellung neh-
men. Man erwartet einen Streikbeſchluß.

M

Poincars lehnte die Erhöhung der Bezüge der
franzöſiſchen kriegsbeſchädigten Beamten, Ange-
ſtellten und Arbeiter ab. Die Wirtſchaftskriſe
als Folge der Frankenkursſteigerung macht ſich
in Frankreich immer drohender bemerkbar.
Der König Albert von Belgien wurde als Nach-
folger Wilſons als ausländiſches Mitglied der
franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften auf
genommen.

e

Aus Paris wird gemeldet: Jn Nevers gaben
bei der Erſatzwahl für einen verſtorbenen Ab-
geordneten die Sozialiſten ihre Stimme f ü r
den kommuniſtiſchen Kandidaten, der
27 840 Stimmen erhielt gegen 32 624 des unab-
hängigrepublikaniſchen Kandidaten.

Der holländiſche „Courant“ meldet aus Lon-
don: Geſtern ſind wieder vier Kompagnien aus
Liverpool nach Jrland abgegangen. Die Tele-
gramme aus Jrland fehlen wieder ſeit Tagen in
den Londoner Zeitungen. Man rechnet mit ſehr
ernſten Aufruhrbewegungen.

e

Wie aus Neapel gemeldet wird, wurde im
NachtSchnellzug Rom-Neapel der frühere Kom
mandant des italieniſchen Luftſchiffes Norge,
Pomarici mit durchſchnittener Kehle aufgefunden.
Der Mörder zog das Notſignal und ſprang vor
Anhalten des Zuges aus dem Abteil. Gerücht-
weiſe verlautet, daß er bereits verhaftet
worden ſei.

Dienstag, den 21. Dezember 1926

Der weſtfäliſche Schulſtreik beendet.
Der Staatsgerichtshof ſoll entſcheiöen.

Vom Evangeliſchen Reichselternbund wird mit
geteilt: Um den Schulkonflikt in Weſtfalen einer
ſachlichen Löſung entgegenzuführen, hat der Vor-
ſtand des Evangeliſchen Reichselternbundes die
Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes ange-
rufen. Der Reichsminiſter des Jnnern hat ſich
bereit erklärt, die Angelegenheit vor dem Reichs
gericht (Staatsgerichtshof) anhängig zu machen.
Jm Hinblick auf die dadurch eingeleitete Er
öffnung des Rechtsweges hat der Evangeliſche
Elternbund Weſtfalens beſchloſſen, den Streik zu
beenden.

Aie verlautet, ſteht Kultusminiſter
Dr Beckernach wie vorauf dem Stand-
punkt, daß die beanſtandete Auslegung des
preußiſchen Schulaufſichtsgeſetzes mit der Reichs
rerfaſſung im Einklang ſteht.

Eine Kundgebung des weſtfäliſchen Elternbundes.

Der Evangeliſche Preſſeverband in Witten
übermittelt folgende Kundgebung des Eltern-
bundes für Weſtfalen und des Kreiselternbundes
Dortmund:

„Um dem evangeliſchen Elternrat die ihm ge-
bührende Stellung zu verſchaffen und um der weſt
föliſchen Elternſchaft den Schulfrieden zurück
zugewinnen, hat der Evangeliſche Reichseltern-
bund und das Reichsminiſterium des Jnnern die
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes gegen die
Rechtsauffaſſung des preußiſchen Miniſteriums im
Dortmunder Schulkampf angerufen. Das preu-
ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat ſich mit der Beſchreitung des
Rechtsweges einverſtanden erklärt.

Wie auch das formale Recht entſcheiden mag,
nie und nimmer wird die evangeliſche Eltern
ſchaft ſich das Kleinod ihrer evangeliſchen Schule
nehmen laſſen.

Sie legt die Waffen nieder in dem Bewußt-
ſein, dem Gebot des Gewiſſens genügt und den
Beweis der Treue zur evangeliſchen Schuke er
bracht zu haben. Sie wird aber auf der Wacht
ſtehen und nicht ruhen, bis der evangeliſche Cha-
rokter des Schulweſens in ſeiner Geſamtgliedexung
endgültig geſichert iſt.“

Die „Neuyork World“ veröffentlicht einen ſen
ſationellen Bericht über unerhörte Verſchleude-
rungen der beſchlagnahmten deutſchen Vermögen.
Der Bericht beruht auf dem im Auftrage des
Präſidenten Coolidge erſtatteten mehrbändigen
Rapport des Generalkontrolleurs Mac Carl über

die Verwltung der s hen
ſich die „Neuyork World“ auf irgendeine Weiſe
ein Exemplar verſchaftf hat. Bisher verlautete
lediglich, daß der Rapport die Verwaltung im
allgemeinen einwandfrei gefunden und nur einige
übermäßige Gehälter und Proviſionen kritiſiert
habe.

Wie aus dem Artikel der „World“ hervor-
geht, handelt es ſich um Millionen Dollar, und
die Enthüllungen dürften einen Rieſenſkandal
zur Folge haben.

Nach dem Bericht Mac Carls wurden Mil-
lionen und aber Millionen Dollar ausgegeben für
Anwaltsgebühren ſowie für Proviſionen an Ban-
ken. Geſellſchaften, die angeblich längſt liquidiert
waren, wurden jahrelang weiterbetrieben. Die
vom Kongreß feſtgeſetzte Grenze für die Verwal-
tungskoſten wurde vollſtändig ignoriert. Gewiſſe
Fonds blieben jahrelang in den Händen der
Jntereſſenten, ohne daß der Verſuch gemacht wor-
den wäre, ſie einzuziehen. Die beſchlagnahmten
Wertpapiere wurden an ſo viele Banken und Ge-
ſellſchaften verteilt, daß eine Kontrolle kaum mög-
lich war. Niedrig bezahlte Beamte erhielten
übermäßige Sporteln zugeſchanzt. Regierungs
beamte benutzten Privatautos auf Koſten der be
ſchlagnahmten Vermögen.

Mac Carl brachte das ganze Jahr mit der
Ueberprüfung der Bücher zu. Seine Unterſuchung
verſchlang 200 000 Dollar. Trotzdem er behauptet,

daß ein weitgehender Mißbrauch nur mit
einer verhältnismäßig beſchränkten Anzahl von
Treuhandbons getrieben worden ſei, führt er
mehrere hundert ſolcher Fälle an. Der ganze Be
richt Mac Carls wimmelt von Unregelmäßig-
keiten, von Unterbewertung der deutſchen Ver-
mögen, von Vergeudung und Verſchleuderung,
welche Seite man auch aufſchlagen mag.

Aus der großen Zahl greift die „World“
einige Fälle heraus: Die Boſch-Magnet- Geſellſchaft
war zuerſt mit 8,5 Millionen Dollar bewertet
worden; bei der Nachprüfung mit 6 Mill.; ſie

wurde aber ſchließlich mit 415 Mill. Dollar ver-
kauft. Wegen dieſer Geſellſchaft liegt die ameri-
kaniſche Regierung zurzeit im Prozeſſe mit dem
früheren Verwalter des feindlichen Beſitzes. Ein
nach Europa entſandter Spezialgeneralanwalt be-
zog für einen fünfmonatigen Aufenthalt 12 000
Dollar für Auslagen. Für die Rückgabe der
American-Transport-Corporation und der Foreign
Transport- und Mercantile-Corporation (beides
Stinnesunternehmen) wurden während der 42
Jahre dauernden Verhandlungen über eine Mil-
lion Dollar an Anwalts- und Verwaltungs-
gebühren bezahlt. Ein Verwalter der deutſchen
Verſicherungsgeſellſchaften erhielt jährlich an Ge-
halt und Auslagen 70 000 Dollar; ein anderer
bezog an Proviſionen insgeſamt 240 000 Dollar.

Die Firma German Co. in Manila „verlor“
nach einem Bericht des Juſtizdepartements 450 000
Dollar „infolge Leichtſinns und Nachläſſigkeit der
mit ihrer Verwaltung betrauten Beamten“.

Jn einer Meldung der Aſſociated Preß aus
Waſhington heißt es, der Bericht des General

Amerikaniſcher Rieſenbetrug am deutſchen Eigentum.

Bermbgen, von dem kündbigte an daß der Senat nach den Wethnachts

kontrolleurs Mac Carl über die Verwaltung des
beſchlagnahmten ehemals feindlichen Eigentums
habe „die übelſte ſyſtematiſche Ausplünderung
enthüllt, die Amerika je erlebt habe“.

Sengtor VBorah

ferien eine genaue Unterſuchung der Angelegen-
heit anordnen werde. Der Senat hat bereits den
Gedanken einer Unterſuchung gebilligt, hat aber
noch nicht die nötigen Geldmittel angewieſen.
Senator Borah hat die Abſicht, nach den Weih-
nachtsferien im Senat darauf zu drängen, daß
der Betrag von 50 000 Dollar für dieſe Unter
ſuchung bewilligt wird.

Der amerikaniſche Generalagent für die Re
parationen, Parker Gilbert, iſt in Neuyork ein
getroffen zu einem längeren Weihnachtsurlaub
in Waſhington. Er wird dem Präſidenten
Coolidge über ſeine Eindrücke in Europa be-
richten.

Der Londoner amerikaniſche Botſchafter Hough-
ton iſt geſtern an Bord des „Leviathan“ in Reu-
york eingetroffen. Er wurde von vier Detektiven
empfangen, die ihn in einem beſonderen Polizei
auto nach ſeinem Hotel begleiteten. Wie verlau-
tet, haben die Behörden eine Jnformation er-
halten, die dieſe Schutzmaßnahme haben ratſam
erſcheinen laſſen.

Drahtverhaue an der ruſſiſchen
Weſtgrenze.

Der Berliner litauiſche Geſandte teilte geſtern
mittag mit, daß ſämtliche litauiſchen Garniſonen
ſich für die neue Regierung erklärt haben, als
letzte Garniſon am Sonntag die von Mariampol.
Die neue Regierung werde eine ſolche des natio-
nalen Wiederaufbaues ſein.

Der „Matin“ beſtätigt in einem Kownoer
Telegramm die Kündigung des litauiſch-ruſſiſchen
Vertrages durch die neue Staatsregierung. Gegen
die alte Regierung werde der Vorwurf der Mil
lionenbeſtechung durch Rußland erhoben, weshalb
alle früheren Miniſter, ſoweit man ſie ergreifen
konnte, in Militärhaft genommen wurden.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Riga: Jn
Eſtland und Lettland ſteigert ſich die Erregung
über die ruſſiſchen Militärmaßnahmen in der
Grenzzone. Von Pfkow bis Driw beginnen die
Ruſſen Drahtverhaue zu errichten. Die Preſſe
Eſtlands fordert Mobiliſierungsmaßnahmen, um
gegen Ueberraſchungen geſichert zu ſein.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet, daß der
polniſche Geſandte die franzöſiſche Regierung auf
die Bedrohung Polens durch ruſſiſche Truppen
anſammlungen hingewieſen habe.

Die amtliche Moskauer Preſſe richtet eine
Warnung an Polen, daß, falls Polen Litauen an-
nektieren würde, der Frieden in Oſteuropa ein
Ende haben würde, und daß die Sowjetunion bei
einem ſolchen Verſuche nicht unparteiiſcher Beob
achter bleiben könnte. Sowjetruſſiſche Beobachter
der Lage in Litauen klagen Pilſudſki an, er habe
den Umſturz im geheimen mit vorbereiten helfen
und bereite nun eine offene Jntervention vor.

166. Jahrgang

Der Mordprozeß
Rouzier.

Jm weiteren Verlauf des Germersheimer
Prozeſſes in Landau erklärt

Zeuge Abele:
Fechter habe eine Latte in der Hand gehabt.

n ſeien Matthes und Fechter an der
reuzung der Sandſtraße und Oberamtſtraße

angelangt geweſen. Rouzier habe etwas auf
franzöſiſch gerufen. Matthes ſei, als Rouzier an
der Ecke eben een ſei, näher gekommen.
Jetzt habe Rouzier gezielt und gerufen:
„Attention je tire!“ Matthes ſei darauf wieder
einige Schritte zurückgegangen. Der Zeuge Abele
ſchätzt die Entfernung im Augenblick des Schuſſes
auf acht Meter. Matthes ſei hintenüber zuſam-
mengebrochen. Abele habe über die Straße zu
den anderen Perſonen geſagt: „Das iſt ja un
erhört.“ Er ſei dann nach der Polizei gegangen,
um die Feſtſtellung des Täters zu bewirken.

Vorſitzender: „Befand ſich Rouzier in einer
Lage, in der er ſchießen mußte?“

Zeuge Abele: „Durchaus nicht!“
Die Zeugin Fräulein Eſcherrmann

beſtätigte im weſentlichen die Angaben Abeles.
Bei der Frage des Vorſitzenden, ob Fechter mit
der Latte drohende Beweggungen ausgeführt
habe, was von der Zeugin heute verneint
wurde. gerieten die deutſche und franzöſiſche Ver
teidigung ſowie der Staatsanwalt in

einen Konflikt.
Die franzöſiſche Verteidigung erklärte, daß die
dauernde Beanſtandung der erſten Protokolle all
mählich den Eindruck erwecken müſſe, als man die
franzöſiſche Juſtiz, die ſich hauptſächlich auf dieſe
Prototolle ſtütze, lächerlich machen wolle. Aus
Preſtige Gründen müſſe

enigegenſunehmen, Der Staates anwal
erklärte, er führe den Prozeß nach
dem franzöſiſchen Recht und nicht
nach dem deütſchen.

Der Zeuge Hoffmann
ſagte aus, daß er Müller in die Sandſfraße habe
einbiegen ſehen, die erſten Schüſſe gehört und be-
obachtet habe, wie Müller wieder umgekehrt ſei.
Gleich darauf ſeien wieder Schüſſe gefallen. Der
Zeuge ſei ſtehen geblieben, und dann in der
Richtung der Schüſſe gelaufen. Jn der Sand-
ſtraße habe er dann zunächſt Matthes liegen ge
ſehen, weiter unten Müller. Er ſei zu Müller
geeilt, der bereits tot geweſen ſei. Er habe ihn
aufgehoben und dorthin getragen, wo Matthes
gelegen habe.

Zeuge Grebert
erklärte, daß er vom Fenſter aus Rouzier und
Matthes ſchräg hintereinander habe ſtehen ſehen.
Matthes ſei auf etwa 2 Meter an Rouzier heran
gekommen, als dieſer mit dem Revolver in der
Hand „Zurück“ gerufen habe. Jn dem Augen-
blick ſei ein Zweiter auf die Gruppe zugeeilt und
habe dem Erſten auf franzöſiſch etwas zugerufen.
Dieſer habe halb franzöſiſch, halb deutſch geant-
wortet. Die letzten Worten ſeien geweſen:
„Eins, zwei, drei!“ Dann ſei der Schuß ge-
fallen.

Auf das JZurück ſei Matthes bis auf vier
Meter, den Stock am linken Arm, zurückge
gangen. Die rechte Hand habe herabgehangen.
Grebert hat auch den Vorfall Müller bis zu

dem Augenblick beobachtet, da Müller, der die
Linke wie zum Schutz vor die Bruſt e
hatte, durch den zweiten Schuß niedergeſtreckt
wurde.

Leutnant Brunet
bekundete, er habe vom Poſtgebäude aus ge
ſehen, wie Rouzier mit den Worten „Kaputt
egal“ auf einen Deutſchen zuge-
laufen und auf dieſen einen Schuß ab
gegeben habe. Der Deutſche ſei darauf zu-
ſammengebrochen.

Der franzöſiſche Stabsarzt Bouhet
verlas ſeinen Bericht über den Leichenbefund des
erſchoſſenen Müller ſowie über den Zuſtand des
Matthes. Der Stabsarzt hat bei beiden feſt
geſtellt, daß die Schußwunden keinerlei Pulver-
oder Verbrennungsſpuren haben, woraus un-
fehlbarhervorgeht, daß alle Schüſſe
aus einiger Entfernung und nicht,
wie Rouzier und andere behaupten,c gert Nähe abgefeuert worden
in d.Der Bericht ſagt über Müllers Leiche, es ſei

möglich, anzunehmen, daß die Wunde am linken
Oberarm und die Wunde auf der Bruſt (die
Kugel iſt mitten durch das Herz gegangen) vondemſelben Geſchoß vexurſacht wurden Die Perſon

habe ſo inſtinkity mit dem linken Oberarm, in
dem ſie dieſen vor die Bruſt hielt, verteidigen
wollen.

Eine der e der deutſchen Ver
teidigung, Frl. Alma Honecker,

erklärte, ſie habe den wachſenden Lärm in der
Sandſtraße und eine Stimme eins, zwei, drei
zählen er und zug den Schuß gehört. Vom
rechten Fenſter habe ſie einen Ziviliſten mit Re
volver auf dem gegenüberliegenden Bürgerſteig
geſehen. Auf der eigenen Seite einen zweiten

das Gericht ſich weigernS tag a e



Ziviltſten. Beide ſeien kurz vor ihrem zyenſrer
über die Straße aufeinänder zugegangen.Sofort ſeien von drüben zwei Schuſſe gefallen,
und Müller ſei vor ihrem Fenſter zuſammen
ehrochen. Außer dem langſamen len habe

ſie keinen Wortwechſel gehört.

Der Magiſtratsangeſtellte Otto Deriſoe
erklärte, er habe eine Stimme, die anſcheinend
von einem Deutſchen ſtammte, rufen hören:
„Rouzier, warum haſt du meinen Kameraden er
ſchoſſen Eine Skimme, deren Herkunft len
los franzöſiſch war, habe geantwortet: „Warum,
kaputt, egall“ Dasſelbe hat auch der Zeuge
Georg Mayer gehört.

Bei der Vernehmung des Zeugen Mandlmeyer
erklärte der franzöſiſche Verteidiger Gareon, die
franzöſiſche Verteidigung ſei äußerſt erſtaunt, daß
die deutſche Verteidigung hintereinander Hrugen
vorführe, die nach der vorliegenden Prozeß
ordnung nur als Leumundszeugen bewertetwerden können. Es handle ſic aber um aus

geſprochene Tatzeugen von einer ſolchen Bedeu
kung, daß ſich die franzöſiſche Verteidigung
wundern müſſe, daß der Kommiſſar
Rapporteur von dieſen Tatzeugen
keinerlei Notiz genommen habe.
Rechtsanwalt Dr. Grimm erwiderte, die vor-
liegende n r die Unterſuchungs-ordnung ſchränkten die Verteidigung in einer be-
dauerlichen Weiſe ein.

Dieſe Debatte verle äußerlich in durchaus
ſachlichen Formen; ſie ließ nur das eine klar
erkennen, daß die von der deutſchen Ver
teidigung heute vorgeſtellten Augenſcheinzeugen
tatſächlich von ſo eminenter Bedeutung für den
Ausgang des Prozeſſes ſind, daß die fran
Verteidigung bei der formalen juriſtiſchen
Würdigung dieſer Zeugen, deren Ehrenhaftig-
keit in keiner Weiſe in Zweifel ziehen zu wollen,
erklärte, ſich in einer ſehr viel weniger ſicheren
Poſition gedrängt ſieht wie bei der Formulie-
rung der Anklage. Der Staatsanwalt wird
nunmehr eindeutig in die Rolle eines Anklage-
vertreters gedrängt. Jn dieſem Sinne kann man
alſo von einem ſehr hemerkenswerten
Umſchwung zuungunſten Rouziers
ſprechen.

Jm weiteren Verlauf bekunden verſchiedene
Zeugen, von Rouzier und Fillon angerempelt
oder verſpottet worden zu ſein.

Frau Pfirmann,
die eine Zeitlang Rouziers Wirtin war, erklärt,
daß Rougzier ſich unglaublich benommen und eine
Art Bordell aus ſeinem Zimmer gemacht habe.
Rouzier bezeichnete dieſe Schilderung als über-
trieben. Es ſei ſchließlich ſein Recht, in ſeinem
Zimmer Beſuche zu empfangen. Der franzöſiſche
Offiziersaſpirant Baldet ſchildert eine Ausein-
anderſetzung, die er und zwei ſeiner Kameraden
mit acht pung Deutſchen hatten und wobei
einer K. ameraden mit einem Stock auf
einen Deutſchen einſchlug. Den Schlag habe aber
er, Baldet, auf den Arm bekommen.

Der „Spezialkommiſſar“ Vaillard ſchildert die
ziungen Leute der Bande Matthes“ als übel-

beleumun S und ſpricht von einer„nationgliſtiſchen. Tendenz des attheskretſes.
Heute beginnen die Plädoyers der vier Ver-

teidiger und des Staatsanwaltes. Das Urteil
ſoll heute abend oder nacht gefällt werden.

„Ein Jahr Gefängnis“!
Der franzöſiſche Militärſtaatsanwalt hat am

Schluſſe ſeiner Anklagerede gegen Leutnant Rou-
zier eine Strafe von einem Jahre Ge-
fängnis beantragt Bezüglich der an
geklagten Deutſchen ſtellte er die Strafbemeſſung
dem Gericht anheim, empfahl jedoch, diejenigen
Angeklagten, die ſich ins unbeſetzte Gebiet geflüch-
tet hatten und nicht erſchienen ſeien, ſchwerer zu
beſtrafen als die anderen.

Mailänder Blätter melden aus dem albani-
ſchen Adriahafen Valona, daß die italieniſche
Militärkommiſſion zur Reorganiſierung des al-
baniſchen Heeres in Valona mit großer Begeiſte-
rung empfangen wurde.

Aufklärungen Streſemanns
an Brianö.

Der „Temps“ meldet: Das deutſche Außen
miniſterium hat Herrn Briand eingehende und zu
treffende Aufklärungen über die Scheidemannſchen
Beſchuldigungen, Deutſchland ſpiele der Entente
gegenüber ein unaufrichtiges Spiel, zugehen laſſen.
Briand hat dieſe Erklärungen der deutſchen Re
gierung perſönlich als beruhigend bezeichnet und
die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſie die Oppo
ſition in Kammer und Senat von dem jetzt vor
handenen guten Willen Deutſchlands überzeugen.

Der Pariſer „Matin“ meldet: Das franzöſiſche
Kabinett hat ſich mit der Scheidemannrede befaßt.
Sie biete keinen Grund, Rückfragen an die Reichs
regierung zu ſtellen, nachdem der Außenminiſter
Briand Aufklärungen der deutſchen Regierung
vorlegte, die als genügend angeſehen werden
mußten.

deutſcher Offiziersbund
gegen Mahraun.

Zur Frage der von dem Hochmeiſter des Jung-
deutſchen Ordens, Mahraun, dem Reichswehr-
miniſterium überſandten und in die Oeffentlichkeit
gelangten Denkſchrift über angebliche Zuſammen
hänge zwiſchen Reichswehr und vaterländiſchen
Verbänden nimmt

der Jungdeutſche Orden

in einer von Otto Vornemann gezeichneten Flug
ſchrift Stellung. Er betont, daß dieſe Dentkſchrift
niemals für die Oeffentlichkeit beſtimmt war und
ihr nur durch Jndiskretion einer bisher leider
nicht bekannten Amtsſtelle hatte bekannt werden
können. Unter der Ueberſchrift: „Nicht Landes
verrat, ſondern Landesſchutz“ erklärt die Flug-
ſchrift ferner

„Wie der Hochmeiſter bereits erklärt hat,
wird er nach wie vor ſich dagegen einſetzen, daß
politiſche Deſperados unter Berufung auf ſtaat-
liche Autorität eine Politik verfolgen, welche unſer
Vaterland in die Kataſtrophe führen muß. Wenn
er ſich dann nicht einmal mehr vertraulich an
betroffene Amtsſtellen wenden kann, ſo beweiſt
dieſe Tatſache am beſten die Ohnmacht und Halt-
loſigkeit unſerer heutigen ſtaatlichen Ordnung.“

Der Deutſche Offiziersbund

übermittelt gleichzeitig eine Erklärung, die mit
folgenden Worten ſchließt:

„Die Bundesleitung iſt der Auffaſſung, daß,
wer heute noch Mahraun in der Verranntheit
ſeiner Jdeengänge, der geſchehenen und noch weiter
zu befürchtenden Maßnahmen folgt, ſich mitſchuldig
macht an den Folgen.

An die Mitglieder des Deutſchen Offiziers- Wahlalter i e ſand 25 Jahre
in Englen Jahrebundes, die Ordensbrüder und insbeſondere, die

dort führend ſind, richtet die Bundesleitung die
ernſte, von vaterländiſcher Sorge getragene
kameradſchaftliche Mahnung, der Pflichten ihres
ſie weiterhin bindenden einſtigen Berufes und
ihres Führertums eingedenk, ſich mit ihrem
ganzen Einfluß dafür einzuſetzen, daß dieſe un
heilvolle Politik ihr Ende findet. Ehre, Ein-
heit und Zukunft und eine Gemeinſchaft reinen
nationalen Wollens müſſen geſchützt werden
vor einem Manne, der, wenn auch unbewußt,
gefährliche Wege führt.“

Aus Paris wird gemeldet: Als am Sonntag
mittag die in Paris weilenden chineſiſchen Biſchöfe
eine Kirche verließen, in der ſie die Meſſe
zelebriert hatten, tand zwiſchen kommuniſtiſchen
und faſziſtiſchen Zuſchauern eine Schlägerei, inderen Verlauf einer der Setelligten verwundet
wurde und ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

Spaltung der kommuniſtiſchen Partei
Oeſterreichs.

Aus Wie
eit angekündigtden ſterreichs

rtei ausgeſchloſſen, mit ihm eG Per intſcheidung iſt in Moskau gefallen. Die ausgeſchloſſenen uhtet die einen verhältnismäßig ſehr
ſtarken Anar ung haben, wollen eine neue kommu-
niſtiſche Arbeiterpartei gründen. Es ſind Gepigt verbreitet, daß per Gründung ein Hand
r en wird, der durch die Beſetzung
es Parteiſekretariats und der Redaktion der

kommuniſtiſchen „Roten Fahne“ eingeleitet wer
den ſoll.
Zwei holländiſche Kommuniſten aus der Partei

ausgeſchloſſen.

Einer Meldung des kommuniſtiſchen Partei
organs „Tribune“ im Haag zufolge ſind zweiMitbegründer der holländiſchen tonmimiſtiſe en

Partei auf Beſchluß der Moskauer Kommuniſti
ſchen Jnternationgale ſowohl aus der holländiſchen
kommüniſtiſchen Partei als auch aus der Kommu-
niſtiſchen Jnternaticnale ausgeſchloſſen worden,
weil ſie ſich den Anweiſungen der letzteren nicht
bedingungslos fügen wollten.

Enthüllter Umſturzplan der tſchechiſchen
Faſziſten.

Aus Prag wird gemeldet: Por dem großen
Sokolkongreß im Juli tauchten wiederholt Ge
rüchte auf, daß die Faſziſten zu einem Umſturz
rüſteten. Nun veröffentlicht das tſchechiſche
Legionärsorgan Enthüllungen über dieſen Um
ſturzplan, der rechtzeitig in die Hände der Be
hörden geraten und vereitelt worden ſei. Danach
ſollte der Umſturz Ende Oktober in der ganzen
Tſchechoſlowakei durchgeführt werden. Für den
Putſch ſei alles vorbereitet geweſen.

Der Umſturz habe ſich folgendermaßen abſpielen
ſollen: Beſetzung der Kaſernen, Bahnhöfe, der Poſt
und Telegraphenämter und aller öffentlichen Ge-
bäude. Abgeordnete und Sekretäre der ſozia-
liſtiſchen und kommuniſtiſchen Parteien hätten ver-
haftet werden ſollen. Der ſozialiſtiſche Außen
miniſter Dr. Beneſch ſollte wegen Hochverrats an
geklagt werden. Alle ſozialiſtiſchen
Miniſter ſeit 1918 ſollten wegenBereicherung auf Koſten des Staa-
tes vor Gericht geſtellt werden.

Wie wir erfahren, beruht dieſe Darſtellung im
allgemeinen auf Richtigkeit. Jnfolge der Ent-
larvung des bisherigen Generalſtabschefs Gajdas,
des Führers der Faſziſten, iſt die Gefahr vor
über, wenn auch die Faſziſten weiter im Hinter-
grund arbeiten.

Wie aus London verlautet, beſchäftigt ſich die
engliſche Regierung mit der Frage einer Reviſion
des Alters der wahlberechtigten Perſonen. Augen-
blicklich können männliche Perſonen ſchon mit
21 Jahren wählen, während weibliche Perſonen
mindeſtens 30 Jahre ſein müſſen. Die engliſche
Wählerſchaft würde um 5 Millionen Frauen ver
größert werden, falls die Wahlberechtigung auch
auf die weiblichen Perſonen im Alter von 21 bis
39 Jahren ausgedehnt werden würde. Ein Kom-
promiß, das augenblicklich zur Erörterung ſteht,
empfiehlt ein Alter von 25 Jahren ſowohl für
männliche wie für weibliche Wähler.

„Südafrika ein freſes Volk.“
Der Präſident der Süafrikaniſchen Union,

General Hertzog, erklärte in einer Verfammlung,
es ſei Sache des Volkes, zu entſcheiden, welche
Flagge es haben wolle. Südafrikaſei jetzt
ein freies Volk, und der Union Jack (die

ſche Fahne) werde innerhalb einer Stundeu eholt werden, wenn das Volk es wünſche.

Die Erklärung wird dahin aufgefaßt, daß die
Regierung eine Volksabſtimmung veranſtalten
werde.

Die Kämpfe in China.
Eine Erklärung Tſchangtſolins.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Schanghai, Marſchall Tſchangtſolin habe eine Er
klärung abgegeben, in der er ſagt: Jch bin ent
ſchloſſen, die Bolſchewiſten im Süden bis zum
bitteren Ende zu bekämpfen. Alle Gerüchte, wo
nach ich Friedensbedingungen mit ihnen erörtere,
ſind vollkommen falſch. Durch meinen Kampf
gegen den Bolſchewismus kämpfe ich gleichzeitig
für die Auslandsintereſſen Chinas. Dieſer Am
ſtand ſollte mir die Unterſtützung des Auslandes
ſichern. Denn wenn die Mächte Kanton an-
erkennen würden, bevor der Kampf entſchieden iſt,
ſo würde das bedeuten, daß ſie ihr Gewicht gegen
diejenigen in die Wagſchale werfen, die für ihre
Jntereſſen eintreten. Einen Teil meines Feld
zugsplanes bildet die Blockade von Kanton, für
die ich ausreichend Kriegsſchiffe beſitze.

Die Vorhut der Streitkräfte Tſchangtſolins hat
Südtſchili erreicht. Wupeifus letztes Telegramm
beſagt, er beabſichtige die Kantontruppen anzu
greifen. Einer ſeiner Generale iſt zu den Kanton-
truppen übergegangen, womit ſich die Zahl der in
den letzten Wochen von ihm abgefallenen Generale
auf drei erhöht.

England und China.
Der britiſche Geſchäftsträger in Peking hat dem

chineſiſchen Kabinett eine Denkſchrift betr. die
britiſche Politik gegenüber China übermittelt.
Reuter zufolge verlautet, daß die Denkſchrift Vor
ſchläge liberalen Charakters und von großer Trag
weite enthält. Die Veſprechungen des britiſchen
Geſandten Lampſon mit dem Miniſter für aus-
wärtige Angelegenheiten der Kantonregierung
Tſchen ſind an Vord des Kanonenbootes „Peters-
field“ beendet worden. Die Beſprechungen trugen
einen ſehr herzlichen Charakter und haben eine
freundſchaftliche Atmoſphäre geſchaffen. Es ver
lautet, daß die Beſprechungen nach Neujahr wie
der aufgenommen werden ſollen.

Wie Reuter zu der Entſendung britiſcher
Kriegsſchiffe nach China erfährt, iſt die gegen
wärtige Stärke der britiſchen Seeſtreitkräfte in
chineſiſchen Gewäſſern geringer als früher; ſie
ſoll. nunmehr auf ihre normale Höhe gebracht
werden. Wie aus Malta verlautet, hat die vierte
Zerſtörerflottille nunmehr Befehl erhalten, nicht
vor Februar nächſten Jahres nach China auszu-
laufen.

Der Pekinger Berichterſtatter der Londoner
„Daily News“ meldet, daß die eingleiſige Bahn
linie Peking--Hankau jetzt für den Paſſagierver-
kehr völlig geſchloſſen und der nördliche Teil der

Linie vurch 50 Truppenzüge geſperrt iſt.

Türkiſche Miſſion nach China.
Nach einer im Pariſer „Matin“ veröffent

lichten Meldung aus Konſtantinopel werde die
türkiſche Regierung eine Miſſion nach Peking ent
ſenden, die den Auftrag habe, politiſche und wirt-
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen der Türkei und
China herzuſtellen.

e

Die Verhandlungen betreffend Erweiterung
der Ruſſenkredite an die deutſche Jnduſtrie ſollen
noch bis zur Regierungsneubildung ſo weit ge
fördert werden, daß die kommende Reichsregierung
unverzüglich die Genehmigung der verfaſſungs
rechtlichen Jnſtanzen herbeiführen kann. Wie wirt
aus Kreiſen der Jnduſtrie erfahren, rechnet man
mit einer Erhöhung um rund 200 Millionen Mark.

Ein Berliner Börſenblatt meldet von neuen
Geldzuflüſſen aus dem Ausland für die deutſche
Jnduſtrie und die deutſchen Börſen.
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der Habsburger.
Von unſerem Wiener Korreſpondenten.

Die Klage der Exkaiſerin Zita bei den fran-
zöſiſchen Gerichten Leren den betrügeriſchen
Baron Steiner de lmont, den letzten habs-
burgiſchen Vermögensverwalter, der dem leicht-
artigen Karl den wertvollen, ins Schweizer

xil mitgeführten Juwelenſchatz um Spottſummen
abgeſchwätzt und zugunſten ſeiner eigenen Taſche
weiterverkauft hatte, hat kürzlich wieder ein-
mal den Kronſchatz der Habsburger zum Ge-
ſprächsthema gemacht. Jn der Schatzkammer der
verlaſſenen Wiener Hofburg ſieht man n dem
Umſturzjahr viele leere Vitrinen. Die Juwelen,die ein unter dieſen Glasdächern verſchloſſen
lagen, ſind verſchwunden. Graf Berchtold hatte
ſie in einer dunklen Oktobernacht, als kein
Zweifel mehr war, daß ſich die Dynaſtie nicht
mehr halten könne, über die Schweizer Grenze
ſchaffen laſſen. Dort, in der Exilsvilla am
Genfer See, waren ſie in die Hand des genannten
Barons Steiner geraten, der die Edelſteine an
franzöſiſche und amerikaniſche Juweliere ver-
ſchacherte. Ein Vermögen, das auf 25 Millionen
Goldfranken geſchätzt wurde, war ſo um einen
Bruchteil ſeines Wertes verſchleudert worden
Wo ſind wohl heute dieſe koſtbaren Steine, die
ſo wertvoll ſind, daß es ſelbſt einer ehemaligen
Kaiſerin dafür ſteht, einen Prozeß um ihren
Beſitz zu führen? ß

Von den Juwelen, die Exkaiſer Karl in ſein
Exil mitnahm, waren ein Brillantdiadem mit dem
50 Karat ſchweren „Frankfurter“, den Kaiſer
Franz l. bei ſeiner Krönung als Spange getragen
hatte, und eine diamantiene Maſche, die von
Maria Thereſia bevorzugt worden war und zirka
30 Karat im Gewicht wog, die wertvollſten. Von
unſchätzbarem Werte aber war der Florentiner“
von 133 Wiener Karat, der drittgrößte Brillant,
den es auf der Welt gibt. Deſſen Lebensgeſchichte
iſt ſo intereſſant, daß man ſie einmal kurz wieder-
holen muß.

Sie führt auf Karl den Kühnen zurück, in
deſſen Kaiſerkrone das Juwel gefunkelt hatte, bis

es der Burgunder zu ſeinem Talisman erwählte
und ſeinen Helm mit ihm verzierte. Jn der
Schlacht bei Granſon verlor er Stein und Sieg.
Viele Jahre blieb das Juwel verſchollen, und
nur die Fama behauptet, daß es nach der Schlacht
von einem Bauern gefunden und um einen Spott-
reis weiterverkauft wurde, weil der biedere
andmann im Glauben war, er hätte ein Stück

Glas vorteilhaft veräußert. Nach myſteriöſen
Wanderungen von Hand zu Hand landete der
Edelſtein ſchließlich in der Schatzkammer der
Herzöge von Modena und überſiedelte noch ſpäter
in den habsburgiſchen Familienbeſitz, wo er zum
Privateigentum des jeweiligen onarchen er
klärt wurde. Dem „Florentiner“ haftet ein
merkwürdiger Aberglaube an:Er ſoll einen Beſitzern Unglück bringen. Wer

immer den Stein trug, den verfolgte das Schickſal.
Deshalb ließ ihn der furchtſame Franz Joſeph in
einem Geheimfach der Schatzkammer jahrzehnte-
lang ruhen und keinen, der ihm non tand, an den
gefährlichen Brillanten heran. rſt Karl, der
jugendlich-optimiſtiſche, der das Glück ertrotzen
wollte, holte den Stein aus ſeinem Verſteck wieder
hervor. Kaum war der gelblich funkelndeDiamant in ſeiner Nähe, begannen die Schickhſals-
ſchläge. Der „Florentiner“ hielt auch diesmal

Wort. Bei den r wurdeum den Stein geſtritten. Italien verlangte alle
Juwelen, die ſeinerzeit auf dem Boden der ober-italieniſchen ghenimes geweſen waren, zurück
und ausdrückt ch wurde im Friedensvertrag von

St. Germain beſtimmt, daß auch der Floren-
tiner“ zurückgegeben werden müſſe. Die öſter-
reichiſche Fgietung wollte dieſem Diktat ge-
horchen, aber der Stein war gar nicht mehr in

S Beſitz. Exkaiſer Karl verweigerte die
ückgabe und beharrte auch dann auf ſeinem Ent-

ſchluß, als die Republik ſeine öſterreichiſchen
Privatdomänen unter Sequeſter ſtellte, um auf
den ehemaligen Monarchen einen Druck auszu
üben. Man hatte den Stein inzwiſchen in der
Schweiz durch ein Kollegium Pariſer und
Londoner Juweliere ſchätzen laſſen, und dieſe
hatten eine vhantaſtiſche Wertſumme feſtgeſtellt.
Der Kaufpreis des Juwels lautet ſeither auf
zwei Millionen Dollar oder etwas über zehn

illionen Franken (8,4 Millionen Mark), was

mehr iſt, als der reichſte Mann in der Schweiz,
ein Züricher Banklier, als Eigentum beſitzt. Wer
vermag heute eine ſolche Summe zu bieten? Nur
Liebhaber, nur amerikaniſche Dollarmillionäre
kamen in Betracht.

Zuerſt ließ Exkaiſer Karl durch einen Ver-
trauensmann mit der italieniſchen Regierung und
dem vor wen Königshaus verhandeln, die aus
Preſtigegründen den hiſtoriſchen Brillanten gern
in ihren Beſitz genommen hätten. Die Verhand-
lungen zerſchlugen ſich an dem terin ichen
Preis, und die habsburgiſche Familie ließ ſich
lieber durch finanzielle Sorgen bedrücken, als daß
ſie den Stein unter ſeinem Wert weggegeben ätte.
Dann, ſchon nach Karls Tod, richtete Muſſolini
eine energiſche Note direkt an die Exkaiſerin
Zita und verlangte darin kategoriſch die Ueber

abe des dem Land Jtalien zugeſprochenen Edel-
teins. Zita antwortete nicht und gab auch den
„Florentiner“ nicht heraus. Sie hatte ihn gar
nicht mehr in ihrem Beſitz, ſie hatte ſich nach dem
Tod Karls des Fluches erinnert und den Stein
der erſten Pariſer Juwelenfirma Chartier Co.
übergeben, die den Brillanten auf allen amerika-
niſchen Plätzen zum Verkauf ausbieten ließ. Ohne
Erfolg. Der „Florentiner“ harrt noch heute eines
Käufers.

Der unerſchwingliche Brillant iſt birnenförmig,
von der Größe eines Hühnereis, an
hundertdreißig Karat ſchwer und dem berühmten
„Kohinur“, ſowie dem zweitgrößten Brillanten,
dem „Regent“, an Glanz, Schliff und Härte durch
aus ebenbürtig. Wo ſich der „Florentiner“ heute
befindet, wiſſen nur wenige Menſchen. Den
Pariſer Juwelier Chartier verpflichtet das Ge
ſchäftsgeheimnis zum Stillſchweigen, und Ex-
kaſerin Zita hütet ſich wohl, das Verſteck zu verraten, da ſie den Terror Muſſolinis fürchtet, der

dieſen Stein haben will. Die Kaiſerkrone aber,
die Graf Berchtold ebenfalls in die Schweiz ge
ſchmuggelt hatte, wurde dort zerſtört,

Techniſch unmöglich. „Warum ſind die Fiſche
ſtumm?“ fragt der Lehrer. „Das iſt doch ganz
einfach, Herr Lehrer,“ antwortet Fritzchen, „pro-
bieren Sie mal, unter dem Waſſer zu reden!“

Die diesjährigen Nobelpreisträger im Januat
in Oslo. Aus Oslo wird gemeldet, der Vor-
ſitzende des Robeltomitees habe beſtätigt, daß
ſämtliche diesjährigen Nobelpreisträger im
Januar nach Oslo kommen würden, um die Preiſe
perſönlich in Empfang zu nehmen.

Ein ſtaatlicher Beethovenpreis. Anläßlich de
100. Todestages Ludwig von Beethovens imJahre 1927 hat der Breubiſche Staat einen
Beethovenpreis geſchaffen, der von der Preußi-
ſchen Akademie jährlich an hervorragend begabte,eebſame jüngere oder anerkannte ältere Ton-
ſetzer, die die deutſche Reichsangehörigkeit be
ſitzen, verliehen wird. Der Preis beträgt jährlich
10 000 Mark.

Vom Rordiſchen Jnſtitut der Univerſität
Greifswald. Am Nordiſchen Jnſtitut der Uni
verſität Greifswald iſt ein Archipv eingerichtet
worden, das ſämtliche in deutſcher Sprache er
ſchienenen Veröffentlichungen über Dänemark,
Jsland, Norwegen und Schweden enthält. Auch
Ueberſetzungen von ausländiſchen Werken, die
ſich auf beſondere Verhältniſſe dieſer Länder be-
ziehen, werden aufgenommen. Eine nordiſche
Bibliographie ſoll aus dem geſammelten Material
vröffentlicht werden.

Kriſe im Schriftſtellerverband. Der Haupt
vorſtand des Schutzverbandes Deutſcher Schrift-
ſteller hat beſchloſſen, ſein Amt niederzulegen. Jn
einer baldigſt einzuberufenden Generalverſamm-
lung ſoll die Neuwahl des geſamten Vorſtandes
vorgenommen werden. Veranlaſſung zu dieſem
Schritt bot der kürzlich von der Berliner Orts-
gruppe angenommene Antrag, den früheren Vor-
ſitzenden, Abg. Heus, wegen ſeines Eintretens für
das Schund- und Schmutzgeſetz aus der
Organiſation auszuſchließen.

Der als Lyriker und Romanautor bekannte
Schriftſteller Dr. Wolfgang Madjorag, Prä-
ſident der Landesgruppe Oeſterreich des Deutſchen
Schriftſtellerverbandes, iſt im Alter von 58 Jah-
ren geſtorben.
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Merſeburger Poſt.
Weihnachtswetter.

Weihnachten muß Schnee liegen, ein Weih-
nachten ohne Schnee hat einen Teil ſeiner Schön-
heit verloren. Wohl jeder von uns denkt an ein
Weihnachten zurück, wo der Schnee tief und dicht
Berg und Tal bedeckte, wo die Tannen unter der
weißen Laſt ſich bogen, wo jeder Pfahl eine weiße
Mütze auf hatte.

Und ſolch ein Weihnachten lebt als das ſchönſte
in der Erinnerung. Wenn dann in der Heiligen
Nacht bei der Chriſtmette das Licht aus den hohen
Kirchenfenſtern ſeinen Schimmer warf und die
Kälte des Schnees aufleuchten ließ in den bunten
Farben der Glasmalereien, dann war es ein
Weihnachten, wie es unſere Maler am liebſten
dargeſtellt haben, ein Weihnachten, wie es unſerer
Sehnſucht nach ſein ſoll.

Und nun dieſes Jahr ſcheint es wieder „grüne
Weihnachten“ geben zu ſollen, der Regen regnet
faſt jeglichen Tag, das Wetter iſt unfreundlich
und ſtürmiſch und macht den Menſchen mißmutig
und enttäuſcht manchen in ſeiner Weihnachts
hoffnung und verdirbt ihm die Stimmung. Auch
ſchon in den vergangenen Jahren iſt es meiſt
nicht anders geweſen, darum ſind diesmal die
Erwartungen beſonders geſpannt. Jeden Morgen
geht man ans Fenſter und ſieht nach dem Wetter,
ob es nun nicht endlich Weihnachtswetter werden
will.

Wir müſſen aber das Wetter nehmen, wie es
iſt, und es wäre ſchlimm um uns beſtellt, wenn
wir nicht trotz aller Unbilden der Witterung im
ſtillen Zimmer im Kreiſe unſerer Lieben unter
dem Lichterbaum und vor den Gabentiſchen ein
fröhliches Weihnachten feiern könnten.

Auszahlung der Weihnachtsbeihiifen.
Die Zahlung der einmaligen Notmaßnahme an

Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene, die

Zuſatzrentenempfänger ſind, findet am Mittwoch
dem 22. Dezember 1926, von vormittags 9 Uhr
ab, in der Mühlſtraße ſtatt. Die Nachzahlung be-
trägt 4 der für Dezember 1926 zu gewährenden

Zuſatzrente.
Die Zahlung der einmaligen Zuwendung zu

den Poſtrenten erfolgt zuſammen mit der Zah-
lung der Renten für Januar 1927.

Die Auszahlung der Weihnachtsbeihilfe für
Kleinrentner erfolgt am Mittwoch, dem 22. De
zember, vormittags 9--12 Uhr, in der hieſigen
Kämmereikaſſe. Ehepaare erhalten 16 M, allein-
ſtehende Perſonen 11 M. und Kinder der Klein-
rentner je 8 M.

Die Auszahlung der Weihnachtsbeihilfe für
Erwerbsloſe (Hauptunterſtützungsempfänger ein-
ſchließlich Zuſchlagsempfänger) erfolgt am Don-
nerstag, dem 23. Dezember, nachm. 3 Uhr, im Ge-
bäude der Mühlſtraße.

Es erhalten alle Erwerbsloſen (Hauptunter-
ſtützungsempfänger einſchl. Zuſchlagsempfänger),
ſoweit ſie über 26 Wochen erwerbslos ſind, einen
Betrag in Höhe einer halben Wochenunterſtützung.

Die Weihnachtsfeier der ſtädtiſchen Kinder-
bewahranſtalt, Sand 4, findet am 23. Dezember,
nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

Beſchlüſſe der Stadtveroröneten Verſammlung

Die 3. Stadtratsſtelle wird wieder beſetzt. Die neuen Gas und Stromtarife genehmigt.

Merſeburg bleibt Sitz der Kreis
verwaltung! Endlich, nach monatelangem
Streit iſt zwiſchen dem Landrat und dem Ober-
bürgermeiſter das Kriegsbeil begraben worden.
Nachdem Berge von Akten gewälzt worden ſind,
iſt jetzt der Konflikt in einer Weiſe gelöſt worden,
daß das urſprüngliche Bauprojekt des Kreisaus-
ſchuſſes von allen Hemmungen befreit wurde und
die perſönlichen Entgleiſungen während der lang-
wierigen Verhandlungen als bedauerliche Begleit-
erſcheinungen abgetan wurden. Der heutigen
Sitzung des Kreistages bleibt nur noch übrig, der
geklärten Lage zuzuſtimmen. Wir freuen uns
darüber; denn ein Weggang der Kreisverwaltung
von Merſeburg wäre ein böfes Omen im Streit
um die Verlegung der Provinzialverwaltung ge
weſen. Möge ſich auch hier der Verſtändigungs-
wille im Jntereſſe Merſeburgs durchſetzen. Das
Einigungswerk wurde in der geſtrigen Stadtver-
ordnetenverſammlung mit Genugtuung zur Kennt-
nis genommen.

Eine unnötig lange Debatte löſte die Vorlage
„Wiederbeſetzung der 3. beſoldeten Stadtratsſtelle“
aus. Nach der ſtreng ſachlichen und überzeugenden
Begründung durch den Berichterſtatter, Geheimrat
Schwanert, hätte bei objektiver Einſtellung
aller Parteien die Abſtimmung vor ſich gehen
können. Aber Herr Krüger von der S. P. D.
konnte es ſich nicht verkneifen, ad oculos vorzu
führen, welch ſchlechte Manieren er ſich im Reichs
tage angewöhnt hat. Es war nichts weiter als
üble Hetze, wenn er behauptete, die Stelle, für
die abſolut kein Bedürfnis vorläge, ſolle nur be
ſetzt werden, um einen Korpsbruder unterzu
bringen, wie das ja Syſtem ſei. Schlagfertig rief
Geheimrat Schwanert, dann hätte er ja nie
eine Stelle bekommen können, denn er ſei kein
Korvsangeböriger. Aber ſolche Tatſachen ſtören
einen erboſten Demagogen der Linken nicht im ge
ringſten. Eine Koſtprobe von der Beamtenfreund-
lichkeit der Sozialdemokratie gab Krüger mit dem
Ausſpruche: Wenn die Magiſtratsdezernenten ihre
Arbeit nicht in der regulären Dienſtzeit ſchaffen,
dann müſſen ſie eben Ueberſtunden machen, und
wenn es ein ganzes Jahr dauert! Nach ſeiner
Meinung ſind die Stadträte Merſeburgs alle
leiſtungsſchwach. Nur einer, der nicht mehr hier
iſt. wäre ein tüchtiger Kerl geweſen, nämlich der
Stadtrat Kleine den aber auch Herr
Scheidemann empfohlen hatte.

Jn dieſelbe Kerbe hieb der Kommuniſt
Koenen. Es war intereſſant, wie ſich der Rivale
Krügers für die nächſte Reichstagswahl abmühte,
zu beweiſen, daß die richtige Arbetterpolitik nur
von den Kommuniſten gemacht würde. Um dieſe
Lorbeeren rangen die geſchwätzigen Linkspoliti-
ker reichlich lange bis endlich vom Magiſtrats
tiſche her eine kräftige Abwehr all des Unſinns,
den die Linksredner verzapft hatten, möglich war.
Ganz ſo erfolglos war der Sirenengeſang Krügers
und Koenens allerdings nicht, denn bei der Ab-
ſtimmung ſtellte ſich heraus, daß Bäckermeiſter
Freiberger von der Deutſchen Volkspartei
für die Linke gewonnen war. Er ſtimmte allein
gemeinſam mit Sozialdemokraten und Kommu-
niſten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ver-
lieſt der Stadtverordnetenvorſteher Junker
eine Reihe weiterer Entſch ießungen, die gegn
die Ver egung der Provinztialverwaltung ein-
gegangen ſind. Er macht ſodann die erfreu-

in Die Geſamtloen find damit auf

liche Mitteilung, daß der Streit zwiſchen Stadt
P. er Weg e t igelegt undolgender rgleich geſchloſſen iſt:

„Unter der Bedingung, daß
das neue Kreis)aus in Merſeburg gebaut

wird, verpflichtet ſich der Magiſtrat, den Be
bauungspian für das Wölfel Grundſtück
nicht weiter zu verfolgen und für ſeine end
giltige ſtſetzung den Entwurf für die Be-
auung des Grundſtückes abzuwarten, um ihn

dieſer Bebauuung anzupaſſen. Die Stadt iſt
damit einverſtanden, daß der Eigentümer des
Wölſelſchen Grundſtücks auch Eigentümer der
Parzelle wird, auf welcher die Stadtmauer
ſteht, wenn, wie die grundbuchliche Ein
tragung jest ſchon vorſieht, der Grundeigen
tümer die dauernde Unterhaltung des er-
halten bleibenden Stückes der tadtmauer
weiter übernimmt. Die Stadt wird gegen
eine Veſeitigung eines Stückes der Stadtmauer
von der t aus auf eine Tiefe von
etwa 12 etern Einſpruch nicht erheben,
wenn, entſprechend den ſtimmungen der
Ortsſatzung zum Schtztze des Stadtbiſdes in
Merſeburg das verbleibende Stück organiſch
mit dem Neubau verbunden wird. Die Stadt
erhebt keinen Einſpruch, wenn fur einen Zu-
gang für Fußgänger fürdas auf der Höhe zu
errichtende Landvratsdienſtwohnungs-Ge! äude
eine Pforte in die alte tSadtmauer gebrochen
wird, wobei natürlich die genannte Orts-
ſatzung z ubeachten wäre. Die z. Zt. über Ge-
ländeaustauſch, Abſchachtung und Straßenbau-
koſten geſchloſſenen Vert äge und Askommen
werden beidecſeitig als vechtswirkſam an-
erkannt.“

Der tSadtverordnetenvorſteyer bat, die Ge
nehmigung des Antrages als dringlich anzuer-
kennen und zuerſt zu erledigen. Es erhob ſich
kein Widerſpru chdagegen. Nach kurzen Be-
merkungen wurde der Magiſtratsantrag ein
ſtimmig angenommen.

Stadtv.. Kämpf (Soz.) verwangte eine
Weihnachtsbeihilfe für die ſtädtiſchen Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten. Oberbürger-
meiſter Hertzog entgegnete, daß für Ange
ſtellte und Beamte die elben Bezüge gelten,
wie im Reiche, ſo daß ein beſonderer Be-
52 nicht nötig wäte. Die Arbeiter
erhielten einen Wochenlohn als
Sonderleiſtung.

Die Geſamtkoſten des Schlachthof.
Stadtv. Stöbe (DVp.) legte die Abrech-

nung de sSchlachthofneu- und -Umbaues vor.
Die Koſten waren urſprünglich auf 300 000
Mark. veyvanſchlagt. Weitere Koſten ſind da-
durch entſtanden, daß die Aufſichtsbehörde ver-
ſchiedene Aenderungen herbeigeführt haben
wollte; ferner ſind 5 Wohnungen aus gebaut
den Verbeſſerungen vorgenommen
worden.

414 540 Mark geſtiegen.
Die Stadt kommt aber immer noch ſehr vor-
teilhaft dabei weg, denn die Städle- Feuer
ſozietät hat die Verſicherungs umme einſchließ
lich der Maſchinen auf 711 000 Mark feſt
geſetzt. Der Magiſtrat fordert nun noch 5000
Mark aus der außerordent! ichen Rechnung für
einige weitere Verbeſſerungen.

Zur Entwäſſerung des Werdergeländes.
Stadtv. Wilck (Dnatl.) begründete eine

Vorlage auf Inſtandſetzung der Pumpenan-
lagen auf Gut Werder, deren Koſten 7500
Mark betragen. Nur dadurch wäre es möglich,
eine höhere Pacht aus dem Gute herauszuholen.
Der Motor wurde vor dem Kaufe des Gutes

7Begründung übel

du den früheren Beſitzer entfernt. Dieen älagene die deshalb ſeit 1918 ruhen,
ind in Verfall gevaten. Der Pächter hat ſich

verpflichtet, die Koſten für die Wiederinſtand-
ſetzung während ſeiner Pachtzeit mit 5 Proz.
u verzinſen, und wenn die Verträge wiedereher werden ſollten, in einen höheren Pachtver-

trag einzutreten. Auf die Anfrage des Stadtv.
Könen, weshalb die Pumpe nicht ſchon
früher inſtand geſetzt worden wäre, er-widerte der Referent, daß es in der JInfla
tionszeit nicht möglich geweſen wäre, die
nötigen Drainagerohre zu beſchaffen und die
Arbeitslöhne zu hoch geweſen ſeien. Auch
dieſer Antrag wurde angenommen.

Die neue Stadtratſtelle.

Stadtv. Schwanert (Dnatl.) berichtete
über die Wiederbeſetzung der Stelle eines be
oldeten Stadtrates. Jnfolge des Perſonal-

wurde die erle des Stadtrates
Beſſert nach deſſen Weggang im Jahre
1924 nicht wieder beſetzt. Es beſteht aber noch
immer der Status, das fünf beſoldete Stadt
räte vorhanden ſein müſſen. Es handelt ſich
alſo nicht um eine Neuſchaffung, ſondern um
die Wiederbeſe ung einer vopgeſe n
Stelle. Seit 1924 iſt die Arbeit ſta r
ſtiegen, namentlich durch die wirtſchaftliche Not,
die Erwerbsloſenfürſorge uſw.. Die größte
Gefahr für die Städte liegt in der in der
preußiſchen Verfa eng von 1920 vertretenen
Anſchauung, daß die Städte nicht nur Selbſt
Sarg enheiten, ſondern auchStaats und ißsa e ezenheiten als Auf

L bernehmen und bearbeiten ſollen. Es iſt auch nicht es en,
daß die Auſtoagsange egenheiten abgeſchloſſen
werden, ſondern ſie werden im Gegenteil noch zu
nehmen.

Die Arbeiten für den neuen Stadtrat kann
man als die Geſchäfke eines Syndikus der Stadt
bezeichnen. Er wird Grundeigentums- und Bau
verwaltung, Baupolizei und die Verwaltung der
ſtädtiſchen Werke zu bearbeiten haben. Hinzu
kommt noch die täglich anwachſende Arbeit der
Sparkaſſe. Gerade die ſchwierigen Aufwertungs-
fragen mit den feinen Unterſchieden von ding-
lichen und perſönlichen Schuldnern verlangen
einen guten, tüchtigen, ſchnellen Arbeiter, der ein
Volljuriſt ſein muß. Der Referent empfahl zum
Schluß die Annahme der Vorlage

Stadtv. Krüger (Soz.) wandte ſich gegen
den Magiſtratsantrag, da eine neue Kraft nicht
nötig ſei. Er ſprach weiter dagegen, daß der
neue Stadtrat ein Juriſt ſein ſoll und behauptete,
daß man nur verſuche, Korpsbrüder unterzu-
bringen. Er behauptete weiter, daß ein Leer-
lauf in der Stadtverwaltung feſtzuſtellen ſei, da
der Oberbürgermeiſter langatmige Berichte gäbe
und alles ſelbſt machen wolle. Die Dezernenten
und mittleren Beamten ſollte man ſelbſtändiger
arbeiten laſſen.

Oberbürgermeiſter Hertz o griff auf den
von Krüger im Anfang ſeiner Rede gebrauchten
Satz zurück, daß es übel um eine Sache beſtellt
ſein müſſe, die eine ſo lange Begründung brauche.
Demnach müſſe es alſo um Herrn Krügers lange

ſtehen. (Heiterkeit.) Nicht
juriſten ſeien nicht voll angeſehen nach Berrn
Krüger. Aus der u n ſei geradedas Gegenteil zu erſehen. Auf einen Zwiſchen
ruf Krügers entgegnete Oberbürgermeiſter
Hertzog. daß natürlich der Chef mehr bekomme
als die einzelnen Mitglieder. Das auch bei
Herrn Scheidemann und Leinert ſo geweſen,
allerdings in viel kraſſerem Maße. Er wies nach,
daß gerade das Gegenteil von Krügers Behaup-
tungen ſtimmt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach wies eben-
ſau die Zunge gerg urück, der in tat-
ſächlicher Unkenntnis der Verhältniſſe geſprochen
habe.

Stadtv. Koenen (Kom.) wandte ſich gegen
die Magiſtratsvorlage. Er beantragte, zwei
neue unbeſoldete Stadtratsſtellen zu ſchaffen.

Das Rätſel von Moldenberg.

28 Von H. von Blumenthal.
„Sicher nicht. Sie war einfach empört über ſeine Un

ehrenhaftigkeit in Geldſachen, beſonders, als dieſe mich be
trafen. Der Diebſtahl des Erbgutes hat dann dem Faß
den Boden ausgeſchlagen und war die eigentlich Urſache,
daß ſie ihn verließ.“«

„Frau Grenier hat ein ſtarkes Rechtsgefühl?“
„Ja, ein ſehr ſtarkes.“
„Beſten Dank“, ſagte der Kronrichter; ich denke, das war

alkes, was ich zu fragen hatte.“
Der nächſte Zeuge war Favre. Es ging ein erwartungs-

volles Gemurmel durch das Zimmer, als der alte Mann
aufſtand, um ſich dem Tiſch zu nähern. Trotz ſeiner Be
mühung, ſich gefaßt zu zeigen, war er ſichtlich in einem
bedauernswerten Zuſtand von Nervoſität. Er ſah aus wie
ein Menſch, der einer verzweifelten Prüfung entgegengeht.

Anerkanntermaßen fiel ihm in dieſer Unterſuchung die
Aufgabe zu, die Entdeckung des Leichnams zu bezeugen.
Er war ſorfältig bemüht, ſeinen Bericht in übereinſtim-
mung zu bringen mit den Mitteilungen, die er Jnſpektor
Brand in der Schreckensnacht gemacht hatte.

Als Antwort auf eine ganze Flut von Fragen über die
junge Dame, die ſeinen Herrn beſuchte, verſicherte Favre,
daß er nicht imſtande wäre, ſie wiederzuerkennen, da er ſie
nur in dem Halbdunkel der Halle geſehen. Die funge Dame
habe ein ſchwarzes Kleid getragen und durchaus nicht ver-
wahrloſt ausgeſehen. Jhre wohlklingende Stimme ſei ausge-
ſprochen die einer Dame geweſen, und dieſe Stimme würde
er ſi5 wiedererkennen.

außer ihr hat an ejnem Abend niemand Jhren
Herrn ucht?“ fragte der Kronrichter, und der alte Mann
netzte ne Livppen.

in, mein Herr, niemand.“
Und nun begann er, das Auffinden des Leichnams zu

ſchildern, immer mit eintöniger, leiſer Stimme ſprechend, die
in den meiſten Anweſenden den Verdacht erweckte, es ſpreche
hier ein Mann, der in ſteter Furcht lebe, ſich ſelbſt zu
verraten.

„Jch berührte des Herrn Geſicht, und es war ganz kalt,“
fuhr er fort „kein Leben mehr darin. Darauf ſchloß ich die
Tür zum Speiſezimmer ab, damit alles unverändert bleibe,
und als ich die Dienſtboten benachrichtigt hatte, telephonierte
ich an Dr. Daniel. Kaum war das geſchehen, ſo kehrte das
Auto vom Bahnhof zurüdk mit den Herren von der Brüſſe-
ler Polizei, die den Tatbeſtand aufnahmen.“

Er machte Miene, zu ſeinem Platz zurückzukehren, aber
weder der Kronrichter, noch die Geſchworenen erſchienen im
klaren über ihn zu ſein.

„Sie telephonierten dem Doktor oder vielmehr Frau
Daniel, daß Jhr Herr ſich erſchoſſen habe?“ fragte der
Kronrichter.

„Ja, mein Herr, das war meine Anſicht und ſie iſt es
auch noch. Es war ſein eigener Revolver, der auf dem
Boden lag, und er lag gerade ſo, als ſei er ihm aus der
Hand gefallen. Aus dieſem Grunde wollte ich nichts berühren,
bis die Polizei kam.“

Sie haben Jhrerſeits keine Schritte getan, die Polizei zu
bengchrichtigen?“

„Nein, mein Herr. Ehe ich nur daran denken konnte,
waren die Herren von der Brüſſeler Polizei ſchon da.“

Die Stimme des Kronrichters nahm einen ernſteren
Ton an.

„Aber Sie haben nicht einen der Diener zurückgerufen,
als er ins Dorf laufen wollte, um die Polizei zu holen?“

„Jch wollte lieber warten, bis der Arzt hier geweſen.
war“, entgegnete nach kurzem Zögern der Hausmeiſter. „Jch
wollte vermeiden, daß der Junge überall herumſpricht, ſein
Herr habe ſich das Leben genommen, und dachte, Dr. Daniel
ſolle über alles entſcheiden.“

„Aber Sie wußten doch durch Frau Daniels telephoniſche
Antwort, daß der Doktor ziemlich lange ausbleiben werde.“

„Ja, mein Herr.“
„Bedachten Sie nicht, daß, falls Jhr Herr ermordet

worden, Sie durch ſolche Verzögerung dem Mörder zur
Flucht verhelfen?“ fragte der Kronrichter ſehr ernſt, worauf
De t des alten Mannes womöalich noch aſchfahler
wurde.

13.

Eine erſchütternde Nachricht.
Der unverkennbare Verdacht des Kronrichters, daß Faore

aus einem beſonderen Grunde die Anzeige bei der Polizei

verzögert habe, verſetzke dieſen in augenſcheinliche Beſtürzung.
Für einen Augenblick ſchien er vergeblich nach einer Antwort
zu ringen. Francois glaubte ſchon, er werde ohnmächtig
zuſammenbrechen; aber mit ſichtlicher Anſtrengung ermannte
ſich der Alte.

„Jch habe nie an etwas anderes gedacht als an Selbſt
mord oder Unfall“, ſagte er, „und glaubte, im Intereſſe der
Familie alles Gerede vermeiden zu müſſen.“

„Jch könnte dieſen Standpunkt verſtehen“, entgegnete
der Kronrichter, „wenn die äußeren Umſtände auch nur im ge
ringſten auf Selbſtmord gedeutet hätten. Aber Sie ſelbſt
haben das Durcheinander im Zimmer geſchildert. Wie konn
ten Sie das mit Selbſtmord oder Unfall zuſammenreimen?“

„Jch dachte, der Herr wird über den Serviertiſch ge
ſtolpvert ſein und ihn bei ſeinem eigenen Fall umgeworfen
haben, und dann könnte er ſich am Büfett feſtgehalten und
dabei die Weinkaraffen heruntergeriſſen haben.“

Der Kronrichter ging, ohne eine Bemerkung zu machen,
mit leichtem Lächeln über dieſe erfindungsreiche Erklärung
hinweg. Es wäre Zeitverſchwendung geweſen, dieſe Frage zu
erörtern, bevor der ärztliche Ausſpruch vernommen worden. Er
brachte daher ein anderes Thema zur Sprache. Er beleuchtete
die Tatſache, daß das Verhältnis zwiſchen Favre und ſeinem
Herrn etwas geſpannt war, und daß er, ebenſo wie die
übrigen Bedienſteten, die noch hier waren, in den letzten
zwei Monaten keinen Lohn erhalten hatte. Dann kam
die Frage der MartinJuwelen und des angeblichen Einbru-
ches daran, und Francois, der in großer Aufregung der
Verhandlung folgte, würde in Beſtürzung über Favres Ver
halten geraten ſein, wäre er nicht durch deſſen Unterbrechung
ſeines eigenen Berichtes vorbereitet geweſen. Der alte Mann

erklärte ruhig, daß nach ſeiner Überzeugung ein Einbruch
ſtattgefunden habe, und daß ſchon eine Woche vor des
Herrn Tod die Juw en aus dem Hau e verſchwunden ſeien.
Es brachte ihn jedoch in ſichtliche Verlegenheit, daß er nicht
zu ſagen vermochte, wie die Broſche in des Toten Hand ge
kommen war, und Francois fülte ſich urch die Ausflüchte des
Alten nur in ſeiner eigenen Überzeugung beſtätigt.

Aufs neue wurde Favre nach dem Gelde befragt, das
nach ſeiner Angabe Grenier vom Kaſſen vrank in die Akten
taſche gepackt haben ſollte, aber aus dem ganzen Kreuzver-
hör ging hervor, daß auf dieſe Frage, die ſo verhängnisvoll
für Elſa Arnold werden konnte, wenig Gewicht gelegt wurde.

(Fortſetzung folgt.)



Koenen
gegen die
Stadtverordnetenvorſteher u rpertenß ur Sache

begann dann eine ſcharfe olemik
olitik der Sozialdemokraten. ls der

zu ſprechen, meinte er harmlos:
uns doch einmal darüber unterhalten.“

Nachdem ſich Stadtrat Dr. Trumpler noch
tn Prgriſbe des Stadtv. Krüger gewandt
aite, trat Stadto,. Teller (Dem.) für die
orlage ein. Stadtrat Eichardi (Dnatl.)

r können

wandte ſich dagegen, daß die ſtändig anwachſende
Arbeit wieder unbeſoldeten Stadträten über
tragen wird. Er ſelbſt habe 6 Wochen lang dieVertretung eines beſoldeten Stadtrats u
nommen. Es könne aber einem unbeſoldeten
Stadtrat nicht eine derartige Arbeitslaſt neben
ſeinem Berufe zugemutet werden. Stadtrat
Heilmann (Dem.) e gete dem bei.

Stadtv. Krüger (Soz.) bemerkte, daß die
ſozialiſtiſchen Stadträte das Gegenteil beweiſen
würden. Genoſſe Wentſcheck unterließ es jedoch
aus guten Gründen, ſich die Finger an dieſer
kitzlichen Sache zu verbrennen.

Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) trat der Vor
lage bei und forderte nur, daß nicht ſo viel
prozeſſiert werde. Ferner beantragte er die Ein
ziehung der Stelle des Stadtbaurates, womit er
große Se auslöſte.

Ztadtverordneter Brenner (DVP.) hielt
es für unmöglich, daß zwei unbeſoldete Stadträte
die Arbeit leiſten können. Die Beamten wären
ſchon ſeit 1924 zur elpittutegen Arbeit herange-
zogen. Da die Arbeit trotzdem nicht bewältigt
werden könne, t ein neuer beſoldeter Stadt

rat r en Jer Magitratsantrag wurde mit 16 gegen 13Stimmen der Linken un eines Abgeordneten der

Rechten angenommen. Der uſatzantrag Kräü
ger (Soz.), einen Volkswirtſchaftler oder einen
auf kommunalem Gebiet erfahrenen Nichtjur ſten
zu wählen, wurde mit 17 gegen 12 Stimmen an
ßenon men Die Anträ oenen (Komm.),
en Beamten mehr Selbſtändigkeit zu gewähren

und Rietze (Rat.-Soz.), die Stelle des Stadt
baurates einzuſparen und die Mittel für den

n zu verwenden, verfielen der Ab

Die Anträge auf Fern von zwei neuenJnſpektorſtellen und die Neufaſſung der Beſol-
dungsordnung der ſtädtiſchen Beamten vertagte
man auf Antrag des Berichterſtatters.

Den letzten Punkt bildeten die Tarife der
tädtiſchen Werke. Stadtv. Geske (Dem.) emp
fahl, mit den neuen Wahltarifen, die wir
in der Freitagsnummer bereits veröffentlichten,
einverſtanden zu erklären. Viel Neues kam bei
der Ausſprache nicht heraus, da ja bereits in der
letzten Sitzung dieſer Punkt eingehend behandelt
worden war. Die Linke ſah jn den neuen Tarifen
nur eine Verſchlechterung und forderte die Herab
ſetzung des Preiſes für 1 bis 5 Kubikmeter von
1,60 Mark auf 1,10 Mark,

Stadtv. reiberger (DVP.) erkannte
einen Fortſchritt in den neuen Tarifen an.
ſich augenblicklich nicht mehr erreichen ließe, ſolle
man erſt einmal die Auswirkung abwarten.

Stadtv. Rietze, (Nat.-Soz.) ſprach gegen dieTarife. Die Gewinne ſeien viel u ſo
hätten bei einem Geſamtumſatz von 250 ark
das Waſſerwerk 50 000 Mark Reingewinn zu ver
zeichnen. Der Tarif für elektriſche Klingeln in
Höhe von 4 Mark wäre viel zu hoch. Wenn die
Meſſer keinen Strom anzeigten, ſo ſei der Ver
brauch eben vatſecgrich ſo gering. daß er nicht ins
Gewicht falle. Es könnte daher höchſtens eine
Anerkennungsgebühr von 1 Mark verlangt
werden.

Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Mehrheit
der Verſammlung mit den neuen Tarifen ein-
gen. Alle übrigen Anträge wurden abge-
lehnt.

Nach 411 Uhr ſchloß der Stadtverordneten
vorſteher die öffentliche Sitzung. und die Ver-
ſammlung trat in die geheime Sitzung ein.

Kreiskagsſitzung.
Der Landrat eröffnete heute kurz nach 11 Uhr

die Sitzung und begrüßte den Vertreter des Re
gierungspräſidenten, Regierungsrat Dr. Kuhne.

Zunächſt gedachte der Landrat des verſtorbenen
Kreistagsabgeordneten Neſſel. Als die An-
weſenden ſich zu ſeinem Gedenken von den Plätzen
erhoben, blieben die Kommuniſten ſitzen.

An Stelle Neſſels wurde der Diplomingenieur
Reipl, Reuröſſen, und an Stelle eines aus dem

vom Merſeburger Kreis Kalender

1027.

Seit Jahren iſt uns der Merſeburger Kreis-
kalender ein getreuer, lieber Begleiter. Jn ſo
manchem Haus in Stadt und Land iſt er vom
erſten Jahre ſeines Erſcheinens her zu finden in
nnunterbrochener Reihenfolge, und hat uns ſo
manche frohe Stunde geſchaffen und liebe Er-
innerungen geweckt. Und ſiehe, da iſt er nun wie-
der in neuer, jugendlich friſcher Geſtalt zu uns
gekommen und will uns ein freundlicher Führer
ſein durch das herannahende Jahr 1927.

Gewiß iſt er ſchon in mancher Hand; inſoder-
heit auch ſchauen auswärtige Merſeburger ſeinem
Erſcheinen mit Spannung entgegen und ſind hoch
erfreut, wenn der „Poſtrat“ das jüngſte Merſe
burger Kind ins Haus bringt. Der neueſte Kreis-
kalender iſt ein würdiger Nachfolger ſeiner Vor-
gänger. Reiche Fülle in bunter Mannigfaltigkeit
wird uns beſchert.

An erſter Stelle erfreuen uns die hübſchen
Monatstafeln mit all den lieben Heimatbildchen
in zum Teil neuer Aufmachung von unſerem hoch
geſchätzten einheimiſchen Künſtler Weßner, Collen-
bey. Gern laſſen wir uns von ihm durch die
heimatlichen Gefilde leiten. Seine Bilder ſind mit
Liebe geſchaffen, umſtrahlt von dem holden Zau-
ber der Heimaterde. Machen wir nur einmal den
Verſuch. Sieh, wie da alles Leben gewinnt!
Die Bilder, es will uns bedünken, als ob ſie uns
grüßen und winken. Leben pulſiert in den Bil-
dern aus alter und neuer Zeit, und manche liebe
Schatten tauchen auf, gleich einer alten, halb-
verklungenen Sage kommt alte Liebe und Freund-
ſchaft mit herauf.

Nachdem uns ein „Jmmerwährender Träch-
tigkeitskalender der nutzbarſten Haustiere“ und ein

Kreis verzogenen Abgeordneten der Lehrer Guſtav
Schul tz eingeführt.

Der Landrat nahm nun gegen die Verlegung
der Provinzialverwaltung Stellung, die dem
Kreiſe eine Belaſtung von mehr als 5 Million
Mark bringe. ir werden morgen ausführlich
darüber berichten.

Schwerer Unfall in den Leungawerken.

Beim Bau eines neuen Silos im Süden des
Leunawerkes ereignete ſich geſtern ein ſchwerer
Unfall. Der Verteilungsflügel an einer Beton
miſchmaſchine brach plötzlich und ſtürzte auf zwei
Arbeiter, von denen einer, ein Zimmermann aus
Nordhauſen, ſchwer, der andere leicht verletzt
wurde.

Das Ergebnis der Werbewoche des V. d. N

Die Werbewoche, die der „Verein für das
Deutſchtum im Auslande“ Anfang November in
unſerer Provinz veranſtaltete, mußte aus ver
ſchiedenen Gründen in Merſeburg in das Ende
des Monats verlegt werden. Trotz dieſer un
günſtigen Zeit iſt das Ergebnis über Erwarten
groß geweſen. Der finanzielle Ertrag beläuft ſich
auf 2500 M. Jn Halle wurden in der erſten No
vemberwoche von einer vielfachen Zahl von
Werbern 5500 Mark aufgebracht. Der Vergleich
zeigt, daß das Ergebnis in Merſeburg, wo nur
zwei höhere Schulen, das Gymnaſium und das
Lyzeum, die Werbetätigkeit auf ſich nahmen, re
lativ ganz bedeutend günſtiger iſt. Der Ertrag
fließt als Mitgliedsbeitrag bzw. ſpende über
den Landesverband Sachſen-Anhalt der Zentral-
ſtelle des V. D. A. in Berlin zu.

Als zweites wichtiges Ergebnis hat die Werhe
woche die Entſtehung einer Ortsgruppe
Merſeburg gezeitigt, zu der ſich bis jetzt ſchon
über 150 Damen und Herren aus Merſeburg und
Umgebung gemeldet haben. Damit iſt auch un
ere Stadt in die Reihe der Städte getreten, die
tändig ideell und materiell an dem großen deut-

ſchen Hilfswerk mitarbeiten. Eine konſtituierende
Verſammlung wird wegen der Feſttage erſt im
Januar 1927 einberufen werden.

Allen Helfern und Gebern ſei an dieſer Stelle
herzlichſt gedankt, vor allem der Jugend, die
freudig ihre Kräfte in den Dienſt der Aufgabe
ſtellte und der in erſter Linie der gute Erfolg zu
verdanken iſt. Beſonders freudig iſt es zu be
grüßen, daß auch die Volks und Mittelſchulen
ſich durch eigene Veranſtaltungen an der Werbe-
woche beteiligt und den Gedanken der Volks und
Opfergemeinſchaft des V. D. A, in weitere Kreiſe
getragen haben.

Lehrlinge im Einzelhandel.
Vom Arbeitsnachweis wird uns geſchrieben:

um 1. April des kommenden Jahres werden
auch im Einzelhandel wieder alte ve Neu
einſtellungen von Lehrlingen ſtattfinden. Wir
bitten die Verbände, ihren Mitgliedern zu emp-
ſeſtague dieſerhalb ſchon jetzt mit den am Ort
befindlichen Berufsämtern in Verbindung zu
ter da die noch auf der Schule befindlichen

ugendlichen bereits in zahlreichen Fällen ſich an
die Berufsämter mit der Bitte um Nachweis einer
geeigneten Stelle gewandt haben. Die Jnanſpruch-
nahme von Berufsämtern dürfte ſich um ſo Peſe
empfehlen, als erfahrungsgemäß auch das beſte
Schulzeugnis für die Eignung eines Jugendlichen
für einen beſtimmten Beruf nur ſehr mangelhaft
garantieren kann. Auf den größeren Berufs-
ämtern wird Wiſ, Eignung mit allen vorhandenen
Mitteln der Wiſſenſchaft und Technik feſtzuſtellen
verſucht, und die Schulentlaſſenen werden den
77 Begabung entſprechenden Berufen zugeleitet.

mgekehrt ſind die Kaufleute in keiner Weiſe
verpflichtet, die ihnen vom Berufsamt emp-
fohlenen Jugendlichen einzuſtellen

Für den Arbeitsnachweisbezirk
wird koſtenloſe Auskunft über alle Berufsfragen
im Bureau des öffentlichen Arbeitsnachweiſes
(Berufsberatung), Merſeburg, Domſtr. 4, erteilt.
Anträge für die Berufseignungsprüfung werden
dort entgegengenommen.

Aus der Vorſtanösſitzung der

Landwirtſchaftskammer
vom 18. Dezember.

Gegen die Verminderung der Hengſte der
preußiſchen Geſtütverwaltung nahm der Vor-
ſtand in energiſcher Weiſe Stellung, zumal durch
die Handelsabkommen mit Belgien, Holland, Dä-
nemark und Schweden die Landespferdezucht auf
lange Dauer ſchwer geſchädigt iſt. Der Vorſtand
erhebt die Forderung, daß ſowohl die Zuwendung
an die Geſtütverwaltungen aus der Rennwett-
ſteuer in jeweiliger Höhe der halben Geſamtein-
nahmen aus dieſer Steuer erfolgt und daß die
Ausgaben zur Förderung der privaten oder ge-
noſſenſchaftlichen pferdezüchteriſchen Maßnahmen
die gleiche Höhe einnehmen wie im Haushalt
1926.

Hinſichtlich des Entwurfes eines Spiritus-
monopolgeſetzes lehnte der Vorſtand eine Ver
quickung dieſes Geſetzes mit der Zuckerzollfrage
aufs ſtrikteſte ab und warnt insbeſondere vor
einer Heraufſetzung des Hektoliterpreiſes von 280
auf 380 Mark.

Jn einer einſtimmig angenommenen Ent-
ſchließung wird eingehend zu den einzelnen
Punkten Stellung genommen.

Zu den Entwürfen eines Geſetzes über den
Reichswirtſchaftsrat ſtellt der Vorſitzende mit Be
dauern feſt, daß die vorgeſehene Zuſammenſetzung
der Abteilungen weder der Bedeutung der Land
wirtſchaft für das deutſche Wirtſchaftsleben ent
ſpricht, noch dem Deutſchen Landwirtſchaftstat als
einziger Organiſation, die die deutſche Landwirt
ſchaft in ihrer Geſamtheit vertritt, ein aus
reichender Einfluß auf die Zuſammenſetzung des
Reichswirtſchaftsrates geſichert wird.

Jn einer Entſchließung, die ſich gegen eine
weitere Ermäßigung der Margarinerohſtoffzölle
richtet, wird darauf hingewieſen, daß gegenüber
der Vorkriegszeit die

Einführung an Margarine und Kunſtbutter auf
das zehnfache und die Einführung an Butter auf
das Doppelte angeſchwollen

iſt. Dieſe Entwicklung drohe die deutſche Butter
produktion, die ſchon vor dem Kriege gegenüber
der ausländiſchen Konkurrenz ſchwer zu kämpfen
hatte, zu vernichten.

16 Fentimeter Anſtieg.
Der Fluß ſteigt weiter. Heute früh wurde

am Unterpegel der Schleuſe Trotha 2,48 Meter
Waſſerſtand gemeſſen, das ſind 16 Zentimeter
Wuchs.

Hauszinsſteuer und Kriegsanleihe.
Nach einem Erlaß des preußiſchen Finanz-

miniſters vom 25. Juni werden Hypotheken, die
nachweislich nur zum Zwecke der Zeichnung von
Kregsanleihe beſtellt worden ſind, nicht als
reivratrechtliche Laſten, die auf dem Grundſtück
ruhen, angeſehen. Wenn daher Grundſtücke mit
derartigen Hypotheken belaſtet ſind, kann auf
Grund des S 4 Abſ. 3 der Hauszinsſteuerverord
nung (Pr. G. S. 1926, S. 213) in Verbindung mit
dieſem Miniſterialerlaß eine Ermäßigung der
Hauszinsſteuer erfolgen.

Die Ermähßigungsanträge müſſen jedoch bis
ſpäteſtens 31. Dezember 1026 geſtellt werden.

Weihnach'skerzen, die tropfen, ſind der
Aerger der Hausfrau. Vor Benutzung der
Kerzen legt man ſie eine Zeitlang in Salz-
waſſer, trocknet ſie dann ab, und der Uebel-
ſtand iſt behoben.

Rentenzahlungen beim Poſtamt für Januar
1927. Die Militärverſorgungsgebührniſſe werden
bereits am Montag, dem 27. Dezember, die
Sozialrenten bereits am Donnerstag dem 30. Dez.
von 8--12 Uhr vorm. und 336 bis 6 Uhr nachm.
gezahlt.

Jn der Weihnachtsfeier des „Scharnhorſt“ ſind
irrtümlicherweiſe die mitwirkenden Oberjung-
mannen als Oberjäger bezeichnet worden, was
wunſchgemäß berichtigt wird.

Nachbarſtadt Halle.
Immer wieder der StaötbankSkandal.

Jm Stadtparlament lebte am Montag der
Stadtbankfkandal wieder auf. Die So-
zialdemokraten und Kommuniſten hatten Awträge
eingebracht, die ſich nicht nur, wie das neulich
auch von der bürgerlichen Mehrheit des Rolle
giums beſchloſſen war, mit Mißbilligung der für
die Stadtbankaffäre verantwortlichen Perſonen
begnügte, ſondern Amtsentſetzung der beiden Bür
germeiſter verlangte. Aus den Reden der ſozia
liſtiſchen und kommuniſtiſchen Sprecher ging aber
hervor, daß es letzten Endes dieſen Parteien da
rauf ankommt, auf irgend eine Art und Weiſe

Neuwahlen h Siemeinen, wenn es jetzt zu Stadtverordnetenneu-
wahlen käme, könnten ſie mit dem Senſationsſtück
Stadtbankſkandal gute Geſchäfte machen und wo
möglich der Linken die Mehrheit verſchaffen.

Die bürgerlichen Parteien ließen keinen
Zweifel, daß ſie nach wie vor die Verfehlungen,
durch die die Stadtbankverluſte entſtanden ſind,
aufs ſchärfſte verurteilen, aber die Anträge auf
Amtsentſetzung der Bürgermeiſter ablehnen. Die
Stadtbankaffäre könne erſt durch das gerichtliche
Verfahren gegen die verhafteten Leiter der Bank
voll aufgeklärt werden.

Auch der Antrag der Kommuniſten, die Stadt
möge beim Wohlfahrtsminiſter Schritte unter
nehmen, damit die gewerblichen Räume wieder
in Zwangsbewirtſchaftung kommen, wurde von
den Bürgerlichen abgelehnt.

100 Rale geſtohlen.
Jn der Nähe der Moritzkirche brachen Diebe

in ein Fiſchgeſchäft ein, indem ſie die Schau
fenſterſcheibe zertrümmerten. Sie verſorgten ſich
für die Feiertage ausgiebig mit Aalen, von denen
ſie gegen 100 Stück mitſchwimmen hießen.

Der feine Bettler.
Es iſt nicht jedermanns Sache, von Laden zu

Laden zu laufen oder in den Häuſern Klinken
u putzen, um Geld zuſammenzubekommen. Derne Bettler macht es anders. Er ſchreibt Briefe
oder läßt ſich Faſt ſelbſt durch das Dienſtmädchen
bei der Herrſchaft anmelden. Er hat noch gute
Sachen am Leibe, und man gibt ihm, um ihn los-
zuwerden und auch aus Mitleid eine Mark, auch
wei Mark. Dazu hat der feine Bettler allerlei
apiere, die er ſich natürlich ſelbſt 47eefegrigt

hat. Aber der Unw'iſſende merkt das nicht. Oder
der Bettler kommt aus dem Krankenhaus, oder
die Familie fitzt am Bahnhof und wartet. Das
Sag reicht nicht.

etzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, ein
Muſterexemplar eines ſolchen Bettkers, der in
ſaßen Hotel unter falſchem Namen logierte, zu
aſſen.

Amtlicher Wetterdienſt.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Jm Laufe des geſtrigen Tages und der letzten
Nacht iſt das Tiefdruckgebiet über Deutſchland
hinweggezogen, wobei im Walde beträchtliche
Schneemengen niedergegangen ſind. Die Ab-
kühlung auf der Rückſeite des Tiefs macht ſich
bereits bemerkbar. Weitere Temperaturrückgänge
ſtehen bevor, da über der Nordſee kalte Luftmaſſen
liegen. Auf der Rückſeite haben wir immer noch
mit einzelnen Schneeſchauern zu rechnen. Auch
beſteht für die tiefſten Lagen wieder Nachtfroſt-
gefahr. Vorherſage: Bei wechſelnder Bewölkung
unbeſtändig mit einzelnen Schneeſchauern. Jm
Vorlande Temperaturen um Null Grad, in den
höheren Lagen überall Froſt.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
ihr 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:Redakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank, beide in Merſeburg.

haltende Teil mit allerlei wiſſenswertem und
unterhaltendem Stoff aus alten und jungen
Tagen, wobei es auch an Heiterkeitserſcheinungen
nicht fehlt. Die ernſten Partien ſprechen zu Herzen
durch die Würze ihrer anziehenden Darſtellung.

Auf dem Gebiet der Heimatkunde erfreuen uns
wohlbekannte und hochgeſchätzte Perſönlichkeiten.
An erſter Stelle ſteht G. Pretzien: „Beiträge zur
Beſiedelung unſerer Heimat“, und zwar: I. „Die
erſten Spuren des Menſchen“ aus der älteren
Steinzeit und II. „Die Hermunduren und die Be-
ziehungen zu unſerer Heimat“. Jn das für viele
dunkle und ſchwierige Gebiet werden uns hier in
wohlverſtändlicher Weiſe Blicke aufgetan mit Bil-
dern unſerer Heimat vor Jahrtauſenden, von
denen keine Schrift berichtet, aber die Erde ſelbſt
mit ihren Ausgrabungen und Entdeckungen an
der Hand erfahrener Forſcher getreue Kunde gibt.
Wir ſchauen, wie es in jenen uralten Zeiten in
unſerer Heimat ausſah mit Menſch und Tier, mit
Waffen, Schmuck und Hausgeräten in allerlei Ge-
ſtalt, ſelbſt das ſeltſam wunderliche Mammut in
ſciner exorbitanten Größe iſt vertreten.

Eine ſehr intereſſante Ergänzung zu dieſen
heimatlichen Urzeitbildern bringt Paul Stephan
in ſeinem Artikel: „Die Muſik unſerer vorgeſchicht
lichen Vorfahren Aus nächſter Nähe aus Aus
grabungen in Schkopau und Gölitzſch werden wir
über die Muſikfreudigkeit unſerer Altvorderen be
lehrt. Da ſind die hübſchen Bilder einer Hand-
trommel oder Handpauke aus Schkopau und einer
Laute aus Gölitzſch. Mit Staunen ſehen wir an
der Handtrommel das Kreuzeszeichen, das uns auf
die bereits chriſtliche Zeit zu deuten ſcheint, aber
Jahrtauſende älter iſt. Die Laute iſt abgebildet
nebſt einem Bogen auf einer Platte des „Merſe-
burger Heidengrabes“, das von dem Dachshund
des Rittmeiſters v. Wuthenau 1750 in Gölitzſch
entdeckt wurde und dann 160 Jahre lang im„Jagdkalender“ über allerlei Nützlichkeiten und

Annehm lich T rer d t Morſohnrgor Sſchloboorton war bie »6 ins Pro

muſeum im St.-Petri- Kloſter eine Nachbildung er-
hielt. Mit Bewunderung ſehen wir in Stephans
Arbeit die Bilder der altgermaniſchen Luren-
bläſer mit ihren ſeltſam kunſtvoll gearbeiteten
Jnſtrumenten. Wer hätte das gedacht; daß es
e damals ſolche muſikaliſchen Genüſſe gegeben

ätte!

Derſelbe Verfaſſer, Paul Stephan, bringt in
ſeinem „Oerter und Wörter“ höchſt intereſſante
Entdeckungen über Ortsnamen an der Hand Merſe
burger Urkunden. Mit Staunen hören wir, daß
der in der Eddadichtung beſungene Myrkwid oder
Myrkwald mit ſeinen Schwanenjungfrauen, der
Hunnenland und Gotenland ſcheidet, durch Merſe
burger Urkunden, in denen er Miriquido und
Miriquidui heißt, als das Erzgebirge erwieſen iſt.
Auch über andere Orts- und Straßennamen uſw.
werden wir belehrt. Hierbei kommt unſerem Ver-
faſſer ſeine Merſeburgiſche Abſtammung und ſeine
Kenntnis der einheimiſchen Zunge recht zur Förde-
rung. Wer die Merſeburgiſche Zunge aus eigener
Erfahrung kennt, findet gewiß ſeine Ableitungen
plauſibel, z. B. „Kirſchallee“, „Meuſchmühle“,
„Meuſchgaſſe“ uſw. Als gute Merſeburger ver-
ſtehen wir dieſe Abkürzungen ſehr wohl, auch die
weiland „Hamſtergaſſe“ findet ihre Löſung.

A. O. Reuſchert erzählt eine alte Merſeburger
Kloſterſage: „Der Mönch“. Es betrifft einen
Mönch vom St.-Petri-Kloſter, der in einen Haſen
verwandelt in der Altenburg umging, bis er ſeine
Erlöſung fand. Der Verfaſſer bewegt ſich hier auf
dem ihm beſonders eigenen Gebiet der Merſe-
burger Sagenwelt, von der er ſo hübſch erzählen
kann. Verbunden ſind damit zwei andere „Haſen“
Sagen, die auch ſo recht aus dem Volksleben ſtam
men. Darunter iſt der „dreibeinige Hafe“, Hierzu
möchte ich bemerken, daß vor ungefähr 50 Jahren
auf der Jagd meines Vaters in Meuſchau ein
Haſe war, der außer ſeinen vier normalen Beinen

noch drei Beine auf dem Rücken hatte. Leider
hatte ihn ein Wieſel getötet. Jch habe ihn da
mals in Glas und Spiritus der Bürgerſchule ge-
ſchenkt. Die Merſeburger Mönchsſage vom ver-
wunſchenen Haſen wäre wohl längſt verſchollen,
wenn ſie nicht ein alter Merſeburger, der nach
Amerika ausgewanderte H. Heffter, durch Publi-
kation in den Mansfelder Blättern“ gerettet
hätte. Von ihm haben wir auch ein Andenken im
Heimatmuſeum. Die Familie Heffter war vor
Zeiten anſäſſig droben auf der Weinbergshöhe
und hatte daher zum benachbarten St.-Petri-
Kloſter in der Altenburg und den Kloſtertraditio-
nen nahe Beziehungen.

Alfred Lippold bringt die hübſche Geſchichte:
„Der kluge Schäferjunge“. Er führt uns zurück
in die Zeit der Schwedeninvaſion, als König
Karl XII. von Schweden im nahen Schloß Alt-
ranſtädt im Jahre 1706 reſidierte, und ſein Heer
den Leuten zu ſchaffen machte, obwohl der König
auf ſtrenge Manneszucht hielt. Wie fein unſer
Schäferjunge den ſchwediſchen Kriegsknecht als
ſeinen Hammeldieb ausfindig machte, iſt köſtlich
zu leſen. Der Schlaukopf bekam vom Obriſten
einen Dukaten.

Derfelbe Verfaſſer erzählt die Sage: „Der
Keuſchberger Hunnenſtein“. Es iſt aus der Zeit
vor tauſend Jahren. Hart bedrängt war Deutſch
land von den Ungarn, die man in Erinnerung
an frühere Zeiten auch die Hunnen nannte. Jhre
wilden Reiterſcharen ſchienen unbezwinglich, und
Kaiſer Heinrich I., der 922 durch ſeinen Mauer-
bau die Stadt Merſeburg gründete als eine Feſte
gegen die Ungarn, war mit ſeinen Rittern in
ſchwerer Sorge. Durch das Hunnenſteinwunder
ward ihm der Sieg verheißen, den er am 14. März
933 über die Ungarn bei Keuſchberg errang.

(Schluß folgt.)
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Wittenberger Schweſtern in Braſilien
Wittenberg. Der Vorſtand der Frauenhilfe

fürs Ausland übernimmt das von den dortigen
Deutſchen in Porto Allegro, Südbraſilien, er
richtete Krankenhaus in eigenen Beſitz und
eigene Verwaltung. Der zweite Geiſtliche des
Katharinenſtifts, P. Bliedner, wird für ein Jahr
nach Braſilien entſandt, um die Betriebsüber-
nahme in die Wege zu leiten und die deutſchen
evangeliſchen Gemeinden, deren Pfarrer er lange
Jahre hindurch geweſen iſt, noch enger als bisher
mit dem wichtigen Werk der Schweſternhilfs-
arbeit zu verbinden. Das ſchon längere Zeit
von den Wittenberger Schweſtern geleitete
Krankenhaus in Blumenau (St. Catharina,
Braſ.) zählt jetzt 60 Betten, das neue Haus in
Porto Allegro wird die doppelte Jahl umfaſſen
und von 12 Schweſtern verſorgt werden. Damit
ant I0 Zahl der Schweſtern in Braſilien auf
etwa 40.

Kampagneſchluß.
Biendorf. Die hieſige Zuckerfabrik beendete am

13. Dezember ihre am 5. Oktober begonnene
Betriebszeit. Verarbeitet wurden t rund
800 000 Zentner Rüben gegen 520 000 Zentner im
Vorjahre. Der Betrieb wickelte ſich glatt ab, nur
war die Anfuhr durch das ſchlechte Wetter für die
Landwirte etwas mühſam. Auch hatte die Fabrik
unter dem Schmutzz, der den Rüben anhaftete, zu
leiden. Die Ausbeute war etwas beſſer als im
Vorjahre, erreichte aber noch nicht den Durch
ſchnitt. Die Zuckerfabrik Dröbel wird voraus-
ſichtlich noch bis Heiligabend den Betrieb aufrecht-
erhalten.

J

Roßleben. Die Zuckerfabrik beendete ihren
Rübenverarbeitungsabſchnitt in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch. Verarbeitet wurden
rund 800 000 Zentner Rüben.

Helmsdorf. (Die Zuckerfabrik) hat am
letzten Donnerstag die diesjährige Kampagne
e Ende voriger Woche wurden dieletzten Rüben verladen. Die Zuckergewinnung
iſt erheblich beſſer als im Vorſjahr. Wie ver
len Tard im h re maß neuer

onäre hinzutreten dur as Eingehen derBelleber Zuckerfabrik. 3

Ein Förſter erſchoſſen aufgefunden.
Sandersleben. Hierher gelangte die Nachricht,

daß der auf unſerer Domäne angeſtellte Jagdauf
ſeher Börner, als er am Sonntag in ſeiner
Heimat Torgau bei Verwandten auf Urlaub
weilte, im Walde von Elſterberg erſchoſſen u
n wurde. Börner war, mit einem Dri
ing bewaffnet, Sonnabend früh auf die de

gegangen. Als er am Abend nicht zurückkehrte,
ſuchte man nach ihm, aber vergeblich. Am Sonn
tagmorgen begann das Suchen von neuem. Man

nd zuerſt einen grgeöehenen Haſen und bald
Jagvanfſeher tot in ſeinem Blute mit

dem Geſicht zur Erde liegen. ein Jagdgewehr
lag vor ihm, die Mündung auf den Kopf des
Toten gerichtet. Jm ne noch eine Schrot-
patrone. ie zweite rotpatrone und die
Kugelpatrone waren abgefeuert. Nähere Feſt
ſtellungen ergaben, daß Börner durch einen Un-
glücksfall zu Tode gekommen iſt. Er hat auf
einen Haſen geſchoſſen, der trotz der Verwundung
weiterlief, iſt mit dem entſicherten r am
Waldrand entlang hinter dem Haſen r aufen,
in einem alten herabgefallenen Telephondraht
ergen geblieben und zu Fall gekommen. Dabeiüberſchlug ſich das Gewer und der Kugelſchuß
ging los. Jnfolge der kurzen Entfernung riß die
Kugel dem unglücklichen Mann die linke Schädel-
decke fort. Der Draht, der ihm Verhängnis ward,
hing noch um das linke Bein geſchlungen. Börner
hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern.

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Cophright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.)

[4 Fort etzung.) [Nachdruck verboten.
„Jch bewundere deine phänomenale An-

paſſungsfähigkeit. Du biſt ſchon eine richtige,
vollendete Spießbürgerin geworden. Ja, ja!
Es iſt nicht immer klug, konſequent zu ſein. Wer
ſich nicht nach dem Winde dreht, muß ſehen, wie
der Wind ihn dreht. Und nun weiß ich nicht:
Haſt du dich nach dem Winde gedreht, oder ſpielt
der Wind mit dir?“

„Pfui! Pa! Das iſt ſchlecht. Jch liebe ihn
doch; aber das verſtehſt du Eiſenfreſſer nicht!“

Wegener kam erſt am ſpäten Nachmittag. Er
entſchuldigte ſich. „Jch konnte leider nicht früher
von meiner Arbeit abkommen, um ſie nicht mor
gen wieder aufnehmen zu müſſen,“ ſagte er, „nun
bin ich morgen vollkommen frei.“

Lu war trotz des ſchier endloſen Wartens ver-
ſöhnt. Sie war glücklich, den geliebten Mann in
ihrer Nähe zu haben. Nichts begehrte ſie mehr,
nichts hoffte ſie; nur ihn ſehen und ſeine Stimme
hören.

Die Unterhaltung drehte ſich meiſt um gleich-
zültige Dinge, Tagesereigniſſe oder politiſche An
gelegenheiten. Dieſe Dinge, die Lu ſonſt gleich
zültig geweſen waren; gewannen auf einmal ein
anderes Ausſehen. Jedes ſeiner Worte ſchien ihr
wichtig.

Für den folgenden Tag verabredeten ſie eine
Fahrt den Rhein hinab, um an irgendeinem
„hönen Orte zu landen. Sie wollten das neue
Motorboot benutzen, das Chamberlain ſeiner
Tochter zur Hochzeit geſchenkt hatte.

Der Wettergott wollte es anders.
den ganzen Tag.

Es regnete

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Sühne für Germersheim.

Unſer Bild zeigt den Ort der Tat, die Sand ſtraße in Germersheim, rechts das einſtöckige,
kleine Haus iſt das Honeckerſche Haus, vor dem Emil Müller erſchoſſen wurde. Links die Poſt im
Vordergrunde, in der Mitte der Straße wurde Joſef Matthes ſchwer verwundet. Jm Opval die
Verteidiger der deutſchen Angeklagten, Rechtsanwalt Fr. Führ, Landau, und Rechtsanwalt Dr.
Grimm, Eſſen.
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1 Million Mark für Straßenbau.

Nordhauſen. Der letzte diesjährige Kreistag
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein nahm das
Straßenbauprogramm für 1927/28 an, das für
dieſen Zweck rund 1 Million Mark gorſieht. Da-
von ſollen etwa 700 000 Mark im Anleihewege
beſchafft werden. Landrat Köhne betonte, daß
man jedoch hoffe, ohne jegliche Anleihemittel aus-
zukommen, nur aus Sicherheitsgründen werde die

hre zur Anleihe erbeten. Für diehierin e, Erwerbsloſenfürſorge uſw.
wurden 108 000 Mark bewilligt. Die durch
das Julihochwaſſer Geſchädigten
hatten eine Entſchädigung in Höhe von 513 000 M.
ängemeldet. Die Kreiskommiſſion ſetzte dieſe
Summe auf nur 94000 Mark herunter. Davon
ſollte der Kreis ein Drittel tragen. Die Regie-
rung hat jedoch den Kreisbeitrag auf ein Sechſtel
ermäßigt, d. h. auf 15 775 Mark. Dieſer Anteil
wurde vom Kreistag bewilligt. Jm ganzen
wurden bisher 49 000 Mark ausgezahlt. Der
aufſehenerregende Kreisſparkaſſenſkandal hat nun-
mehr ſeinen endgültigen Abſchluß gefunden. Der
entſtandene Verluſt von 702 000 Mark wird als
Schuld des Kreiſes anerkannt, verzinſt und nach
Maßgabe des Kreiſes amortiſiert.

Eine Roßtrappe-Schwebebahn
Vom Oſtharz. Sicheren Gerüchten nach will

die Stadt Thale das Vorhyabenwon Bad Harz
burg Molkenhaus-Schwebebahn) nachahmen und
eine Drahtſeilbahn ſchaffen, die nicht nur nach
der Roßtrappe führen, ſondern von dort aus auch
über das tiefe Bodetal hinweg Verbindung
nehmen ſoll mit dem Hexentanzplatz. Ein Teil
der Jntereſſenten ſchlägt eine andere Linien-
führung vor. Vorläufig iſt aber das Projekt noch
in der Schwebe,

Ueberfallen und beraubt.

Tangermünde. Am Freitagabend wurde ein
Händler Jordan aus Tangermünde, der Waren
in einer Kiepe nach dem Dorfe Miltern gebracht
hatte, auf dem Heimwege nach ſeinem Wohnorte
von drei Männern überfallen. Die Täter nahmen
dem Händler das Fahrrad und ſein ganzes Bar-
geld ab. Sie entkamen unerkannt und wurden
bis jetzt noch nicht ermittelt.

Werner ſchlug vor, abends ins Theater zu
gehen. Lu kannte nichts von den Werken deutſcher
Klaſſiker.

Es wurde Egmont gegeben. Werner erklärte
ihr den Gedankengang und den Zuſammenhang
der Handlung, erläuterte auch den Charakter der
Hauptperſonen. Wie lebendig und anſchaulich
wußte er zu ſchildern! Mit Jntereſſe hörte ſie
ihm zu. Sie war in eine neue Welt verſetzt. Er
ſprach von dem Dämoniſchen, das Goethe in das
Schickſal der Hauptperſonen gelegt hat. An ſeinem
Ausdruck merkte ſie, daß er überzeugt war von
der Allgewalt des Schickſals, das jedem ſchon im
voraus beſtimmt iſt und dem niemand entgehen
kann. Waltete nicht auch in ihrem Leben eine
dämoniſche Allgewalt? Es gibt Menſchen ohne
Schickſal, ihnen war das ſicher nicht beſchieden.

„So iſt es auch mit uns. Das Dämoniſche im
Schickſal hat uns zuſammengeführt. Jch glaube,
es war ein guter Dämon“, ſagte Lu. „Jch habe
ſtets unter dem Einfluſſe meines Dämons ge-
handelt.“

Die Klärchen-Szenen zogen ſie am meiſten an.
Klärchen ſprach wie aus ihrem Herzen. Dieſe ſich
ohne Zaudern und Bedenken hingebende Liebe
Klärchens war ihre eigene Liebe. So wollte ſie
Werner lieben, ſo wollte ſie von ihm geliebt wer-
den. „Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll ſein,
hangen und bangen in ſchwebender Pein!“ Sie
kannte dieſes Gefühl, dieſe Stimmungen, dieſen
jähen Wechſel von hellſtem Licht und tiefſtem
Schatten, von Leid und Glück, nur zu gut. Sie
ſelbſt war Klärchen.

Wegener, der dicht neben ihr in der Loge ſaß,
fühlte, wie ſie vor Erregung zitterte. Sie war
nachher ſehr ſchweigſam, und das war Wegener
lieb. Jn Gedanken ſchrieb er ſchon an einer
Kritik, und das brauchte Lu nicht zu wiſſen, daß
er mit dem Theaterbeſuch noch einen Zweck ver-
band.

Ein Schrotſchuß ins Geſicht.
Hannover. Ein ſchwerer Einbruch wurde in

der Nacht zum Montag in einem Gebäude in
Kleefeld bei Hannover ausgeführt. Der di die
überraſchte den Einbrecher, der ſofort eine Piſtole
zog und einen Schuß auf den Wohnungsinyaber
abgab. Die Kugel drang dem Beſitzer in die
Schulter. Dieſer ergriff darauf ein Gewehr und
jagte dem überraſchten Einbrecher einen Schrot-
ſchuß ins Geſicht, der den Dieb ſchwer verletzte.
Trotzdem gelang ihm die Flucht. Die Kriminal-
polizei ließ noch nachts die Umgebung abſuchen,
jedoch fand man außer einem Blutbeſpritzten
Mantel noch keine Spur von dem Täter.

T 7 tDie verwandelten Schweine.
Hannover. Eine amüſante Geſchichte wird

aus Otterſtedt berichtet. Hatte da ein Gaſt und
Landwirt vier fette, ſchöne Schweine, die er mit
Wohlgefallen betrachtete. Aber mit den Ge-
ſchickes Mächten, iſt kein ew'ger Bund zu flechten.
Wer beſchreibt den Schrecken des Beſitzers, als
auf einmal in ſeinem Hofe keine friedlichen Haus-
ſchweine, ſondern kohlpechrabenſchwarze ild-
ſchweine herumtoben. Schon wollte er dem
Jagdaufſeher Beſcheid ſagen, aber da fand ſich
des Rätſels Löſung. Nahe bei dem Stall ſtand
eine große wohlgefüllte Tonne Teer, dieſe war
von den Tieren umnge warfen worden un e
hatten ſich dann nach Schweineſitte tüchtig darin
herumgewälzt, ſo daß kein weißes Fleckchen an
ihnen geblieben war. Jetzt bemühte ſich der
Bauer krampfhaft, aus ſeinen Wild- wieder
Hausſchweine zu machen, aber bisher trotzt die
Farbe allen Angriffen und es wird ihm wohl
nichts anderes übrig bleiben, als in dieſem
Winter geteerte Schinken zu eſſen.

Die letzte Amerikakuh.
Leipzig. Das ſtädtiſche Güteramt teilt mit:

Jm Jahre 1920 wurden der Stadt Leipzig zur
Aufrechterhaltung der Milchverſorgung von der

American airy Cattle Company1 Bulle und 110 Kühe mit der Bedingung
zugewieſen, daß die gewonnene Milch für die Jn-
ſaſſen der ſtädtiſchen Krankenanſtalten verwendet
wird. Die h Kühe, die unter der Obhutdes ſtädtiſchen Güterdirektors ſtanden, haben ſich

Als ſie im Auto ſaßen, das ſie nach der „Villa
Lu“ zurückbrachte, preßte Lu plötzlich in leiden-
ſchaftlicher Aufwallung ſeinen Arm.

Wegener fühlte ſich unangenehm berührt da-
durch. Er glaubte nicht an die Echtheit ihrer Ge-
fühle. „Alles, was ſie tut, iſt erheuchelt,“ dachte
er, „ſie will mich zwingen, aus der Reſerve heraus-
zugehen, um mich dann als den Beſiegten von ſich
zu ſtoßen.“

Dennoch fühlte er ſich nicht ſicher dabei. Wie
nun, wenn ſie ihn wirklich liebte! Wenn ſie eines
Tages vor ihn hintrat und ihm ſagte: Jch liebe
dich! Kraft meiner Liebe gehörſt du mir! Jch gebe
dich nicht mehr frei! Was ſollte dann werden?

Er prüfte ſein Herz, er grübelte und durch
forſchte es nach allen Richtungen. Sein Herz war
kühl und ruhig. Es hatte keinen Teil an ihr.

Eine weite Finſternis tat ſich vor ihm auf.
Viele Wege führten hindurch und hinaus. Sie
alle waren verſchlungen und verworren, daß man
kein Ende ſah.

Jn dieſer Woche reiſte Chamberlain nach der
Heimat ab. Ein Telegramm rief ihn in einer
dringenden Geſchäftsangelegenheit zurück. Das
Haſten des Geſchäfts kam im Augenblick wieder
über ihn, und er war ſchon mit dem nächſten
D-Zug auf dem Wege, ohne ſich die Zeit einer
Verabſchiedung von Wegener zu nehmen.

„Du biſt in guten -Händen, Lu“, ſagte er beim
Abſchied. „Du mußt nur dein Glück zu ergreifen
wiſſen.“

Der Abſchied von ſeinem geliebten Kinde fiel
ihm ſchwer. Vielleicht beſchleunigte er auch aus
dieſem Grunde die Abreiſe aufs äußerſte.

Lu lachte und war voller Zuverſicht: „Jch liede
ihn, und das macht alles gut.“

Heimlich laſtete ihr ein ſchwerer Alpdruck auf
der Bruſt. Sie wollte es dem Vater nicht merken
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um größten Teile recht gut bewährt. Sie warenInſan s in einem Stalle der Artillerie-Kaſerne
in Gohlis und nach Uebernahme des Rittergutes
Leipzig Stötteritz in Eigenbewirtſchaftung in
dieſen untergebracht. rder Tiere war ausgezeichnet. Die jährliche durch
ſchnittliche Milchleiſtung der Kühe betrug zirka
3000 Liter, der Fettgehalt 3,5 Prozent. Der gute

uſtand der Tiere hat jederzeit Anerkennun g.
nden. Vor einigen Tagen iſt nun die letzte
merikakuh abgeſchlachtet worden.

Eingeſchneit.

geſtellt.

Rot iſt die Liebe.

ena. Eine koſtſpielige Sache leiſtete ſich ineins eigen Vorort ein hier Lieb
haber. Am Polterabend ſeines ungetreuen Lieb-
chens beſchmierte der Verlaſſene das Hochzeits-
haus über und über mit roter Farbe. Er wurde
äber kurz darauf in einem Gaſthaus entdeckt, weil
er ſich ängſtlich bemühte, ſeine roten Sudlerhände
unter dem Tiſch z verbergen. Nun wird er auf
die Wiederherſtellung der Hausfront allerhand
Reichsmark aufwenden müſſen.

der Mondö im Ruheſtand.
Gotha. Nach langen Kämpfen hat ſich der

hieſige Stadtrat bewogen gefühlt, der Thüringi-
ſchen Elektrizitätsgeſellſchaft und dem Gaswerk
den Auftrag zu erteilen, die Straßen der Stadt
auch in Mondſcheinnächten zu beleuchten. Bisher
hatten die ſparſamen Stadtväter ſich, wenn der
Mond im Kalender ſtand, mit dem Himmels-
licht begnügt.

Reichsmittel für die Wartburg.
Eiſenach. Das Reichsminiſterium hat zum

erſten Male aus dem Fonds zur Unterſtützung der
Erhaltung von Bauwerken beſonderer 49 icht
licher Bedeutung einen namhaften Zuſchuß zur
Erhaltung der Wartburg gewährt. Mit Hilfe
dieſer Mittel konnte jetzt an eine teilweiſe Er-
neuerung der völlig verwitterten Ruine an der
Oſtfaſſade des Pallas herangegangen werden.

Ohne Bürgermeiſter.
Dresden. Die finanziellen Schwierigkeiten

der Stadt Glashütte hatten, wie berichtet, zur
Einleitung eines Dienſtſtrafverfahrens auf Dienſt-
un egen den dortigen Bürgermeiſter geführt. Anſekdem war ein Strafverfahren ein-
eleitet worden. Die Stadtverordneten Glas-s hatten daraufhin am 21. September 1926
eſchloſſen, die Ausſchreibung der Bürgermeiſter-

beſchadet es ſchwebenden Verfahrensſtelle un
Gegen dieſen Beſchluß hat dervorzunehmen.

t

den Stadtverordneten guftechterbalrgſi
war, Klage beim Verwaltungsgericht Dresden
angeſtrengt. Das Verwaltungsgericht hat dieſer
Klage ſtattgegeben und den Beſchluß der Stadt-
verordneten aufgehoben. Jn der Begründung
wird ausgeführt, daß eine Beſetzung des Poſtens
nur dann erfolgen kann, wenn der bisherige
Bürgermeiſter rechtlich aus dem Amte ausge-
ſchieden ſei, ſei es durch Spruch des Diſziplinar-
gerichts, ſei es durch Penſionierung. Da bisher
nur eine Beurlaubung vorliegt, kann die Stelle
noch nicht wieder beſetzt werden.

Selbſtmord aus Angſt vor der Vernehmung.
Gräfenthal. Jn Haſenthal erhängte ſich eine

58jährige Frau, die zu einer Vernehmung durch
den Wachtmeiſter beſtellt war. Der Mann der
Frau iſt Aufſichtsratsmitglied des Konſumver-

laſſen, um ihm die Abſchiedsſtunde nicht unnötig
zu erſchweren

eins, in dem neulich Feuer ausbrach. Da Brand-

Nun war ſie allein. Den kommenden Sonn-
abend erwartete ſie mit der frohen Spannung,
in der ein Kind den Wundern des Heiligen
Abends entgegenſieht. Sie ſchmückte die ganze
Wohnung mit Blumen. Eine wahrhaft mär-
chenhafte Pracht ſollte den Geliebten empfangen.

Jn ihrer raſchen ſicheren Art hatte ſie ſonſt
ſtets ihre Toilette beendet. Doch am Sonnabend
konnte ihr die Kammerzofe nichts recht machen,
ſo daß ſich dieſe hinter dem Rücken ihrer Herrin
auf die Stirn tippte mit der Bemerkung „Wenn
die bloß nicht der Herr Doktor ſieht ſie doch
nicht an!“

Wegener ſchüttelte ein wenig den Kopf: „Jm-
mer noch Blumen?“ Er äußerte jedoch nichts
dazu als einige höfliche Worte über' den Empfang..

Lu eilte ihm mit offenen Armen entgegen,
ein Jubelruf entfloh ihren Lippen: „Mein Wer-
ner!“

Wegener entzog ſich ihrer ſtürmiſchen Be-
grüßung und küßte ihr kühl die Hand. Lu war
enttäuſcht und verbarg ihre Enttäuſchung nur
ſchlecht. Sie ſchämte ſich auch, ihre Gefühle zu
ſtark verraten zu haben.

Dann ſprachen ſie von Chamberlain. Lu er
zählte ihm von der feſten Zuverſicht ihres Vaters,
daß aus dieſer Verbindung für ſie beide das Glück
erblühen würde. Wegener war das Geſpräch ſicht-
lich unangenehm, und er lenkte es auf ein an-
deres Gebiet.

Sie waren beide befangen und konnten ihre Be-
fangenheit nicht los werden. Es war ja das erſte
mal, daß ſie ſich als „Eheleute“ allein gegenüber
ſaßen. Das Sonderbare ihres Verhältniſſes kam
ihnen beiden jetzt recht zum Bewußtſein. Sie
fühlten, wie fremd ſie ſich waren, und doch wieder
zu bekannt, um unbefangen die Stunden genießen
zu können.

Jhr Geſpräch verſtummte bald. Sie fanden
wohl Unterhaltungsſtoff, aber merkten nach we
nigen Minuten immer wieder, daß ſie den Faden
verloren hatten

Der Geſundheitszuſtand

Rudolſtadt. Wegen hohen Schneefalls iſt der
PoſtkraftwagenVerkehr auf der Teilſtrecke Ober
weißbachNeuhaus a. Rwg bis auf weiteres ein

Stadtrat, da er ihn für ungeſetzlich hielt, Einſpruch erhoben und, nachdem der Saſt et

esden

e

en

e
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ſtiftu vorlag, ſollte die Frau vernom
men werden; iſt ſie durch Selbſtmord aus
dem Wege gegangen.

Oberbeunag. (Weihnachtsfeier) Die
Werksgemeinſchaft der Beunger Kohlenwerke be
ging am Sonntag, 7 Uhr abends, im dicht be
ſetzten Saale des Gaſthofs ar in Kötzſchen
ihre diesjährige Weihnachtsfeier. Außer ge-
meinſamen Geſängen, Weihnachtsgedichten und
Vorträgen der Sängerabteilung des Knappen
vereins gelangte das von der Kindergruppe in
muſtergültiger Weiſe ausgeführte eihnachts
ſpiel „Die Zwergenpoſt“ zur Aufführung. Den
Schluß der Feier, die einen ſchlichten, eindrucks
vollen Charakter trug, bildete die Beſcherung
ſämtlicher über 1 Jahr alter Kinder der Mit-
glieder. Jugendheim. Am Sonntag fand
die Einweihung des auf dem Gemeindeanger er
richteten Jugendheimes ſtatt. Die Feier begann
2 Uhr nachm. vor dem Jugendheim. Die Weihe-
rede hielt der Bezirksjugendpfleger, Herr
Studienrat Hemprich (Merſeburg). Abends
fand im Saale des Gaſthofs Wünſche ein
Familienabend ſtatt, den die an der Jugend-
pflege beteiligten Vereine mit Geſangs-, Muſik-,
Turn und Theaterdarbietungen ausfüllten.
Silberhochzeit. Das Feſt der ſilbernen
Hochzeit begehen dieſe Weihnachten der Maſchiniſt
Franz Gaudig, Siedlung, und der Fabrik-
wärter Albert Paruſel, Kolonie Oberbeuna.
Wir gratulieren!

Oberwünſch. (Diebſtahl.) Dem Rentner
Otto Tränkner wurde ein großer Handwagen
aus der Gartenlaube geſtohlen. Es ſind 20 Mark
Belohnung für die Ermittlung des Diebes aus
geſetzt.

Spergau. (Die Weihnachtsfeier der
hieſigen Schule) am Sonntag, wies ein gro
ßes, vielſeitiges und gutes Programm auf, das
in gefälliger Form dargeboten wurde. Von den
kleinſten ABC-Schützen, die als „lebende Weih
nachtspuppen“ recht viel Freude bereiteten, bis
hin zu den grohen Schulern, waren ame mit gren Damit iſt dieſe merkwürdige Ehrung für dieſen
digkeit und Geſchick tätig in Bühnenſpiel, Reigen,
Deklamation und Geſang. Erfreulich war auch
die muſikaliſche Umrahmung der Veranſtaltung
durch Klavier und Zithervorträge zweier Schul
kinder. Reicher Beifall des überfüllten Saales
belohnte die mühevolle Arbeit der Lehrer und

Kinder. K.Lochau. (Eine Seuche löſt die andere
ab.) Schon ſeit Wochen hauſt hier die gefährliche
Schweineſeuche, die trotz aller nur möglichen
Vorſichts- und Bekämpfungsmaßnahmen doch
rer Todesopfer unter den Vorſtentieren
forderte. Sie iſt Doch eineneue Seuche hat gleichzeitig ihren Einzug ge
halten. Unter dem Rinderbeſtande des hieſigen
Rittergutes iſt die Maul- und Klauenſeuche aus
gebrochen, und erneute Sperrmaßnahmen ſind an-
geordnet.

Lochau. Abtransport der letzten
polniſchen Saiſonarbeiter.) Die Feld-
arbeiten der Landwirtſchaft ſind nunmehr be-
endigt. Deshalb ſind dieſer Tage nun auch die
letzten Sachſengänger in ihre Heimat abtrans-

orden.

(Abſturz aus 20 Meterr e
e. einem Neubau ſtürzte in einer

Höhe von etwa 20 Meter der aus Lobſtädt ſtam
mende 26jährige Dachdecker Walter Fritzſche ab.
Er trug einen ſchweren Schädelbruch davon. Sein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Holzweißig. (Zurückgekehrt.) Die als
verſchwunden gemeldete Frieda Ackermann iſt in
das Haus ihrer Eltern zurückgekehrt. Familiäre
Verhältniſſe dürften der Grund ihrer Entfernung
geweſen ſein.

Belgern. (Schweinemarkt.) Am Sonn-
abend fand der letzte der diesjährigen Schweine-
märkte ſtatt. Es war nicht viel los; 65 Ferkel
waren zum Verkauf geſtellt. Bezahlt wurde das
Stück, je nach Größe und ſonſtiger Beſchaffenheit
mit 10 bis 25 Mark.

tätige r Fritz Koch auf eine 25jähr.tet bei der Juſtizbehörde zurückblicken.

Ben en. (Steingrab.) Als derTiſchlermeiſter F. Gebſer ſeinen Acker auf der
Heie pflügen wollte, kam er plötzlich am Ende
des Landes auf der äußerſten Kuppe auf einen
roßen Stein. Er ließ ſeine Pferde die n a
zinrlen iehen und fand ein Steingrab

mit einem menſchlichen Knochengerüſte. Wie alt
das Grab iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Altranſtädt. (Freitod eines jungen
Mädchens.) Ein junges Mädchen von hier,
Martha Strehlitz, ging am Sonntagnachmittag
freiwillig in den Tod. Es ging von Altranſtädt
nach Großlehne, wo es wahrſcheinlich eine Aus
ſprache hatte und dann an die Eiſenbahnbrücke
zwiſchen Kötzſchau und Großlehna. Jn deren
Nähe verbarg es ſich in einem Buſche. Als ein
an in der Richtung Leipzig--Corbetha vorüber
uhr, warf es ſich unter die Räder. Das Zug-
perſonal bemerkte zwar das Mädchen, aber es
war zu ſpät zum Halten. M. Strehlitz war ſo
fort tot. Die Urſache zu dieſem Schritte dürfte
in Liebeskummer zu ſuchen ſein.

Edderitz. (Ein Einbruchsdiebſtahh
wurde beim Gutsbeſitzer Poetſch verübt. Die
Diebe gelangten durch Ueberſteigen der Mauern
in das Gehöft. Gewaltſam wurden die Ge-
flügelſtälle erbrochen und einige Tiere gleich an
Ort und Stelle abgeſchlachtet. Die Polizei nahm
Fingerabdrücke und Fußſpuren auf.

Pretzſch (Elbe). (Schloßkurioſitäten.)
Von dem hieſigen, in den Jahren 1571 bis 1574
erbauten Schloſſe ſagt man, es ſtecke ſo tief in
der Erde, wie es über die Erde herausragt, und es
r ſoviel Fenſter wie Tage im Jahre, ſoviel

üren wie Wochen im Jahre und ſoviel Schorn-
ſteine wie Monate im Jahre ſind.

Eilenburg. (Beſeitigung einer Ge-
ſchmackloſigkeit.) Hier hatte ein Haar-
künſtler ſeinem Geſchäft, das in der Rinckart-
ſtraße lag, den Namen Rinckartinſtitut gegeben.
Bekanntlich war Rinckart ein Kirchenlieder

»dichter, der in Eilenburg lebte. Wir können mit
teifken, daß der Name jetzt beſeitigt worden iſt.

ernſten Dichter des Kirchenliedes „Nun danket
alle Gott“ geſchmackvollerweiſe aufgegeben
worden.

Wanzleben. (Diamantenes Amts-
jubiläum.) P. i. R. Meyer-Remkersleben,
Kr. Wanzleben, beging vor kurzem ſein diaman-
tenes Amtsjubiläum unter zahlreicher Beteili-
ung ſeiner Gemeinde und ſeiner Freunde, die er

in großer Zahl beſitzt. Er ſteht im 87. Lebens
jahre, erfreut ſich aber noch körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit. Bis vor zwei Jahren hat
er noch ſein Amt verſehen können. 1921 konnte
er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum in Remkers-
leben feiern.

Oberröblingen am See. (Ein kapitales
Wildſchwein) wurde am Mittwoch von
Jägern der Wendenburgſchen Rittergutsverwal-
tung im Gebiet des ehemaligen Salzigen Sees
geſichtet. Das Tier trieb in der Nacht bis an
die Ortsgrenze Seeburgs, um dann ins Seefeld
zurückzukehren. Augenblicklich wird eifrig nach
neuer Spur geſucht. Jn Jägerkreiſen wird ver-
mutet, daß das Wildſchwein aus den Gehegen
der Harzforſte (Wippra) ausgebrochen oder ab-
getrieben iſt.

Unterröblingen. (Tödlicher Unfall.)
Auf der Kohlengrube „Credner“ verunglückte in
der Nachtſchicht vom Sonnabend zum Sonntag
um 6.30 Uhr vormittags der aus Wansleben ge-
bürtige Häuer Paul Geyer. Mit dem Bau eines
Bruches beſchäftigt, wurde er durch herein
brechende Kohle verſchüttet. Wie nach der Ber
gung feſtgeſtellt wurde, hatte G. das Genick ge
brochen. G. ſteht im 42. Lebensjahre. Er hinter-
läßt eine Frau und vier unmündige Kinder.

Ellrich. (Verkauf eines Ellricher
Gipswerkes.) Jn dieſer Woche iſt das r
werk von Hartwig Wagner (Ellrich) durch die
Ellrich Cleyſinger Gipswerke Holz Tepper
Ellrich) käuflich erworben worden.

Großlehna. (Selbſtmord auf denHohenmölſen. (Jubiläum.) Am 16. d. M.
konnte der ſeit 1910 am hieſigen Amtsgericht Schienen.) Vor Großlehna ſtürzte ſich Sonn

e

tagmittag eine jüngere weibliche Perſon vor den
Eilzug, der 12.23 Uhr von Weißenfels nach Leip
zig fährt. Der Unglücklichen wurde der Kopf
vom Rumpfe getrennt, obwohl der Zug ſofort ab
gebremſt wurde.

Gerbſtedt. (An den Folgen eines Un-
falls verſtorben.) Am 13. d. M. erlittauf ſeiner Arbeitsſtelle der Futterknecht Otto
Völkerling aus HausZeitz einen Unfall, indem
er vom Heuboden aus einer Höhe von 6 Metern
zur Erde fiel. Ein Schädelbruch und eine Ge-
hirnerſchütterung machten ſeine Ueberführung in
das hieſige Kreiskrankenhaus notwendig, wo er,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
nach viertägigem Krankenlager verſtorben iſt.S., der 55 Söhre alt iſt, hinterläßt eine Frau
und zwei noch unverſorgte Kinder.

Sondershauſen. (Lebensmüde.) Jm An-
ſchluß an eine Feier des Werwolfs machte der
Sohn des Poſtmeiſters Simon von hier ſeinem
Leben ein Ende. Er ſchoß ſigh mit einem Gewehr
im Bureauraum des Hotels Münch in den Mund,
o daß die Kugel in das Gehirn eindrang. Der
od trat ſofort ein.

irrt (Die Kriegsbeſchädig-tenſiedlung) ſoll auf Antrag einer Anzahl
Kriegsbeſchädigter erweitert werden. Es iſt
hierzu das Gelände in Ausſicht genommen, das
zwiſchen der bereits beſtehenden Siedlung und
der Stadt liegt. Dieſes Bauland iſt Pachtacker,
der Magiſtrat iſt bemüht, den jetzigen Pächtern
als Erſatz anderen Acker zur Jn nicht
öffentlicher r der tadtverordnetenver
men wurde der Kauf eines Planes be-
chloſſen, der dem Stadtbaumeiſter Kraft gehört

und in der Vorderaue liegt. Jn Frage kommen
58,30 Ar zum Preiſe von 1500 Mark pro Ar.

Aſchersleben. (Teeſchwindler.) Jn der
Gegend zwiſchen Schönebeck, Staßfurt, Güſten,
Aſchersleben und Bernburg treibt ein raffinierter
Teeſchwindler ſein Unweſen. Er drängt meiſt
armen Familien mit gewandten Redensarten
ſein in einem Karton verpacktes Teepulver auf,
mit der Angabe, daß es aus vielen Kräutern
beſtehe. Den Leuten werden für eine Packung
Tee 16 Mark abgeknöpft, während der wirkliche
Wert, wenn es reelle Ware wäre, höchſtens
1 Mark betragen würde. Die dem Teepulver
angedichtete Heilkraft trifft in keinem Falle zu,
es ſtellen ſich meiſt ſtarkes Erbrechen und nach-
haltige Uebelkeit ein. Soweit man bis jetzt
überſehen kann, iſt der Sitz dieſes verderblichen
Unternehmens Staßfurt. Hoffentlich gelingt es
ca ſei. bald dieſem Schwindel ein Ende zu
machen.

Neuhaldensleben. (Beim Fluchtverſuch
aus dem verunglückte amSonnabend der internierte Wilhelm Eilers von
hier. E., der den Weg zur Freiheit ſuchte, unter
nahm den tollkühnen Verſuch, ſich aus dem
oberſten Stockwerk an einem ſelbſt hergeſtellten
Hanfſeil herunterzulaſſen. Das Seil riß, da es
die Laſt nicht tragen konnte, und E. ſtürzte aus
beträchtlicher Höhe ab. Mit zerſchmetterten Glie-
dern wurde er aufgefunden.

Heygendorf. (Viehzählung.) Am 1. Dez.
wurden in 214 viehbeſitzenden Haushaltungen ge-
zählt: Pferde 103, Rindvieh 356, Schafe 345,
Schweine 611, Ziegen 121, Federvieh 3024 und
Bienenvölker 8

Görsbach. (10o7 Bäume durch Baum
frevler zerſtört.) Zu dem Baumfrevel
auf der Chauſſee Görsbach--Bielen iſt zu be
richtigen, daß nicht 49, ſondern 107 Bäume ab-
gebrochen und zwei Bäume geſtohlen wurden.

Aumühle. (Der Streckenumbau Berga-
Aumühle) iſt nun ſoweit ausgeführt, daß ein
Teil der Arbeiter hat entlaſſen werden müſſen,
da die Wegräumungsarbeiten nicht mehr ſoviel
Arbeitskräfte benötigen, wie bei dem Umbau
e wurden. Ein Teil ſoll aber weiterhin
eſchäftigt werden.

Söllichau. (Holzauktion.) Dienstag,
den 11. Januar 1927, wird im Deutſchen Hauſe“
zu Söllichau durch die Oberförſterei Brenn- und
Nutzholz verkauft. Es kommen hierbei die
Reviere der Förſtereien Moſchwig, Söllichau,
Durchwehna und Globigsheide mit Eichen-,
Buchen-, Erlen- und Kiefernholz, beſonders

I. und II. Kl.
nd vorbehalten.

bis 30. Dez.

Stämme, Kloben, Knüppel, Rei
in Frage. Etwaige Aenderungen
Beſtellungen für Aufmaßliſten
einzureichen.

Bad Kiſſingen. Das Richtfeſt des neuen Kur
ausbades wurde am 27. November in Anweſen
eit der Vertreter des bayeriſchen r

teriums und der Kreisregierung feierlich be
gangen. Der impoſante Bau nach den Entwürfen
des Münchener Architekten er Littmann
enthält über 100 Badezellen für Sole- und Moor-
bäder, Fangoabteilung, hydrotherapeutiſche Ein
richtungen, römiſch iriſche und ruſſiſche
bäder nach den modernſten und hygieniſchen Er
fahrungen. Dieſe Badeanſtalt, die am 1. Mai
1927 dem Betriebe t wird, hat einen
a hrnanfwand von 1,7 Millionen Mark verur-
acht.

Weihnachten in Wiesbaden. Es iſt von jeher
eine Gepflogenheit, die Weihnachtstage und die
Zeit zwiſchen den Zagten über Neujahr hinaus in
der Kurſtadt zu verbringen. Der Vorzug Wies
badens als Groß und Kunſtſtadt zeigt ſich dannrecht deutlich. eſtkonzerte, nd Ver
anſtaltungen, Bälle mit wertvollen Verloſungen
im Kurhaus, Feſtopern und die neuen Luſtſpiele
der Saiſon in den beiden Staatstheatern ſtehen
im Mittelpunkt des Programms. Ausflüge an
den winterlichen Ryein, in die Taunuswälder ſind
von beſonderem Reiz. Daß Wiesbaden ein be
ſonders billiger Winteraufenthalt iſt, dieſe immer
wieder beſtätigte Tatſache wird bei ſeinem Beſuch
beſonders angenehm empfunden werden. Zu all
dieſen Vorzügen kommt, daß ſich Wiesbaden gerade
im Winter dank ſeines Klimas als einer der an
genehmſten und heilkräftigſten Kurorte erweiſt.
Die wohltuende Wirkung der heißen Quellen auf
rheumatiſche und gichtiſche Leiden bei der vorzüg-
lichen Gelegenheit zu Jnhalationen aller Art
macht Wiesbaden zu einem Winteraufenthalt auch
vorübergehend von beſonderem Wert.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 22. Dez,

Wirtſchaft. 10,00, 2,45, 3,25, 4,00, 4,20, 6,00
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, etter-
dienſt und Schneebericht. 10,20

abe des Tagesprogramms. 10,25
eitung bringt. 11,45 re

»vorausſage (Deutſch und
bericht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,00 bis 4,00 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 3,00 Uhr: Prof. Dr. Amſel und Ober
ſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift für
Anfänger. 3,30 Uhr: Ob.-Studien-Dir. Dr. Bu
chenau: „Der deutſche Jdealismus in der Prima.“
4330 bis 6,20 Uhr: Hörſpiel: Ein Beſuch in der

r: Bekannt-
hr: Was die

Wetterdienſt und
Eſperanto) und Schnee

Werkſtatt des Weihnachtsmannes. (Wiederhlg.)
Ein Spiel für große und kleine Leute von Julius
Witte. (Mit Benutzung bekannter Dichtungen.)
1. Vorſpiel. 2. Abfahrt im Schlitten durch den
Märchenwald. 3. Station bei den ſieben Zwergen.
4. Ankunft beim Weihnachtsmann. 5. Jn der
Puppenwerkſtatt. 6. Bei den Heinzelmännchen.
7. Rückfahrt. Spielleitung: Julius Witte. Muſi-
kaliſche Leitung: Hilmar Weber. Mitwirkende:
KleinEvchen Sofie Caſſel. Mutter Marie
Dalldorf. Chriſtelflein und ſingende Puppe
Gertrude Bauer. Schlittenführer und Knecht
Ruprecht Karl Keßler. eihnachtsmann
Prof. Ad. Winds. Hänſel Hans Bocken. Hein
zelmännchen, Zwergenvolk, Engelterzett. 6,20 bis
6,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 6,30 bis
7,00 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 6,30 Uhr:
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Fortgeſchrittene. 7,00 bis 7,30 Uhr: Dr.-Jng.
K. H. Friedmann: gritte und Schlittenfahrten,
eine kulturgeſchichtliche Plauderei.“ 7,30 bis
8,00 Uhr: Joh. Keßler, Pfarrer an der Lukaskirche
Dresden: „Weihnachten, das Feſt der Liebe.“

8,00 Uhr: u n undZeitangabe. 8,15 Uhr: Alte eihnachtslieder.
Mitwirkende: Olga und Dora Ronnthaler
(Duette), Rudolf Bramante (Rezitationen), ein
Kinderchor unter Leitung von Rudenz Arnold.
Rolf Schroeder (Klavier). Anſchließend: Funk-
ranger. 10,10 Uhr: Preſſebericht und Sport
unk. 10,25 bis 12,00 Uhr: Tanzmuſik.

c J J 7 J J J J J V T J T SWegener machte den Vorſchlag, eine Partie
Schach zu ſpielen. Lu willigte gerne ein, aber ſie
ſpielte zerſtreut und gequält. Sie hatte ſich dieſe
erſte Zuſammenkunft, bei der ſie beide allein
waren, anders vorgeſtellt. An ſeiner Seite wollte
ſie ſitzen, ſeine Hände ſtreicheln, und er ſollte ihr
erzählen. Von was? Es wäre ihr gleich
gültig geweſen, was ihm in den Sinn kam, wie
es ihm beliebte. Von ſeinen Reiſen, ſeinen Stu-
dien, ſeiner Arbeit, von ſeinen Freuden und
Leiden.

Sie hätte ihn gern darum gebeten, ſie, doch
an ſeinem Leben teilnehment zu laſſen; doch ſie
fürchtete ſeine leicht eintretende Verſtimmung

und ſchwieg.
Werner empfahl ſich ſehr frühzeitig und ließ

Lu in ihrer Niedergeſchlagenheit allein. Sie
wachte die halbe Nacht hindurch und grübelte
über ihre Zukunft. Wenn es ihr auch augen-
blicklich nicht ſehr wohl zumute war, kam ſie doch
immer wieder zu dem Ergebnis: „Er wird mich
lieben. Jch will es ja, und der Wille iſt die halbe
Vollendung.“

Jn Lus Kopf ſpann ſich ein Plan, wie ſie Wer-
ner näherkommen könnte. Sie wollte leſen und
lernen. Jhre Träume woben ſich nun um dieſe
Gedanken,

Sie ſchmückte die Wohnung immer wieder.
Werners anerkennende Worte taten ihr wohl, und
ſie hoffte im ſtillen, daß es ihn wirklich freute.

Wegener kam früher als gewöhnlich. Ehe er
es verhindern konnte, preßte ſie ihn ungeſtüm in
ihre Arme.

Wegener entzog ſich ſanft ihrer Umarmung
und drohte ſcherzend: „Sie werden ſich ihre ganze
Toilette verderben, ſnädige Frau!“ Seine Stim-
me klang wieder ſpottend.

Lu hielt ſeine Hände in den ihren und bat
veich: „Laß mich teilhaben an deinem Leben,
deiner Arbeit, Werner, deinen Freuden und
Kümmerniſſen.“

Er entzog ihr auch ſeine Hände, und ſeine
Stimme klang hart, als er ihr antwortete: „Wir
dürfen den Zweck unſerer Zuſammenkünfte nicht
aus den Augen verlieren. Wer ein Ziel hat, muß
es unverrückbar feſthalten, ſonſt erreicht er es
nie.“

Am liebſten hätte ſie ihm geantwortet: „Du
Tor, dein Ziel iſt erreicht. Jch weiß, daß ich dich
nicht ohne Liebe beſitzen kann; aber ich liebe dich,
und damit iſt jede Aufgabe gelöſt.“

Sie erſtickte ihre Gedanken und lenkte das
Geſpräch auf ihren Arbeitsplan. „Jch möchte
mich beſchäftigen. Willſt du mir dabei helfen?“

„Wenn es in meinen Kräften ſteht, recht gern.“
Dann beratſchlagten ſie, wie ihr Plan in die

Wege zu leiten ſei. Werner verſprach ihr, gute
Literatur auszuwählen. Sie entwarfen raſch
einen Plan. Lu war mit allem einverſtanden:
Unterhaltungslektüre, klaſſiſche Werke, leichte
wiſſenſchaftliche Bücher. Mit inniger Freude ve-
merkte Lu, mit welchem Jntereſſe Werner bei der
Sache war. Endlich hatte ſie einen Berührungs-
punkt mit ihm gefunden. Die gemeinſame Be-
ſchäftigung war eine Brücke, auf der ſie zu ihm
und er zu ihr kam, eine Brücke, die ſie endlich zu
ſammenführen würde.

Als Wegener von ihr ging, ſagte er warm:
„Lu, ich glaube, wir haben einen wichtigen Schritt
zur Erfüllung unſerer Aufgabe vorwärts getan.
Wir werden Freunde ſein, die ſich verſtehen.“

Er küßte ſie leiſe auf die Stirn. Es war das
erſtemal, daß er ſie berührte. Jn ſeligem Taumel
ſchloß Lu die Augen und wagte kaum zu atmen.
Jhr Herz jubelte. Er beſaß das gleiche Empfin-
den wie ſie. Was er für Freundſchaft hielt, dachte
ſie beſſer zu kennen. Nicht die Freundſchaft würde
ſie verbinden, ſondern die Liebe.

Lu begann eifrig mit der Arbeit. Zum erſten
Male war es ihr vergönnt, einen tiefen Blick in
den Reichtum der deutſchen Literatur zu werfen.
Was ſie bisher geleſen hatte, war nur ein zuſam-

menhangloſes Zeug geweſen. Jetzt ſah ſie eine
neue, reiche Welt vor ihren Augen aufgehen.

Jhre Beſchäftigung mit klaſſiſchen Werken wies
ihr den Weg zum Theater. Die Winterſaiſon be-
gann. Eifrig ſtudierte ſie die Theaterzettel, um
ihre Wahl zu treffen. Manchmal fuhr ſie jeden
Abend hin. Dabei kam ihr oft der Gedanke,
ihren Mann dazu einzuladen. Ob er denn nicht
im Theater war? Anfangs hatte ſie die übri-
gen Theaterbeſucher kaum beachtet. Sie kannte
niemand. Warum ſollte ſie da nach den fremden
Menſchen ſehen! Sie vermied es ängſtlich, ein
junges Pärchen in ſeinem Glück zu ſehen, um nicht
an ihre eigene Einſamkeit erinnert zu werden.
Sie ſuchte auch keinen Anſchluß, denn ſie war ſich
vollkommen bewußt, daß ihr das Lebensglück nicht
von außen zugetragen werden konnte, ſondern
daß ſie es ſelbſt ſchaffen mußte. Abſichtlich ſchloß
ſie ſich daher keinem Menſchen an.

Die junge, ſchöne Amerikanerin erregte natur
gemäß viel Aufſehen, um ſo mehr, da das Rätſel
ihrer Heirat immer noch nicht gelöſt war.

Sie ſuchte nach Werner. Lange Zeit hielt ſie
vergebens nach ihm Ausſchau, bis ſie ihn eines
Abends zufällig in einer der erſten Parkettreihen
entdeckte. Sie hoffte ihn in der Pauſe, im Vor
raum zu treffen, doch Wegener verließ ſeinen
Platz nicht, ſondern ſchrieb eifrig auf einen Notiz-
block. Sie konnte ſich das nicht erklären und
nahm ſich vor, ihn darum zu fragen. Doch ließ
ſie den Plan wieder fallen. Aus einer dunklen
Empfindung heraus kam ihr der Gedanke, ihn
weiter zu beobachten, ohne daß er etwas davon
wußte.

Jn der letzten Woche des September hatte
Wegener Geburtstag. Lu wollte ihn bitten, den
Tag gemeinſam zu feiern. Mit aller Beſtimmt-
heit glaubte ſie auf die Erfüliung ihrer Bitte
hoffen zu können, da ſie ihn noch nie um eine
außergewöhnliche Zuſammenkunft gebeten hatte.

(Wortietzung kolgt.)

Keue Bücher.
Das Haus am Park. K. Thienemanns Verlag, Stutt

rn Ein Jungmädchenbuch, das mit beſonderer
Freude geleſen werden wird. Eine frohe reine Luft
weht in der Erzählung, alles iſt durchleuchtet mit einer
warmen Liebe, die nicht viel Worte macht. Die Zeit
um 1800 findet eine eingehende Würdigung. Namen
wie Herzog Karl Auguſt, Goethe, Corona Schroeter,
Mozart, Beethoven, Schubert tauchen auf und werden
in ihrem Weſen und ihrer Wirkung auf die damalige
Zeit beleuchtet.

Mutter Hannigs Freunde. Wahre Tiergeſchichten. Von
Martha Roegner. Gebunden 4550 M. Verlag von
S Andreas Perthes, Stuttgart-Gotha. Die

erfaſſerin betont mit beſonderem Nachodruck, daß faſt
alle Tiergeſchichten, die ſie in ihrem Buche erzählt,
wahr ſind. Jhre Freunde, der Kater Peter, das Rot
kehlchen Schnick, der Schäferhund Barry, der Wolfshund
Tell, das Pferd Saſchah, die Mäuſefamilie Mummel
und viele andere Tiere ſie haben einmal wirklich
gelebt und geliebt. Die Verfaſſerin hat alle die ſchlichten,
oft auch ergreifenden Begebenheiten ſelbſt erlebt und
ſchildert ſie deshalb auch ſo lebendig und anſchaulich.
Ein köſtliches, erheiterndes und auch ergreifendes Buch.

Das heitere Sonnenland. Tier und Waldmärchen.
Von Viktoria Roer. Mit 95 Scherenſchnitten im Text
und einem hübſchen, luſtigen Einbandbild. Gebunden
3,50 RM. Verlag von Andreas Perthes, Stuttgart
Gotha. Die bei den Kindern ſchon ſehr bekannte
und beliebte Verfaſſerin fabuliert in dieſen zehn Märchen
voll Freude und Lebensluſt von einer übermütigen
FarnkrautPrinzeſſin, von einem hochgelahrten Elf,
einem Häslein mit zu kurzen Ohren, von einem futter-
neidiſchen Schwalbenjungen, von Lerchen, Hühnern,

Kater und anderen Tieren mehr, die alle im
eiteren Sonnenland leben. Auch die ScherenſchniJakob Webers ſind voll roh erenſchnitis

Handbuch des Kunſtmarktes. Kunſtadreßbuch für dasDeutſche Reich, Danzig und Senſch Srn f Mit
ſachlicher Unterſtützung reichsbehördlicher, ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Inſtitutionen ſowie von Vereinen und
Fachverbänden. Geleitwort von Dr. Max Osborn.
Antiqua Verlagsgeſellſchaft Hermann Kalkoff, Berlin.
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Herausforderungskampf

Sportfreunöe Boruſſſa.
Wie wir erfahren, hat der Sportverein Bo-

ruſſia die Herausforderung des Saalegaumeiſters
Sportfreunde angenommen. Das Spiel
findet endgültig am 1. Weihnachtsfeiertag, vor
mittags 11 Uhr auf dem Sportplatz des Sport
vereins 98, Huttenſtraße, ſtatt. Beide Vereine
werden ihre beſten Mannſchaften zur Stelle haben.

Da es ſich in dieſem Falle wiederum um die
Feſtſtellung des richtigen Stärkeverhältniſſes
handelt, ſollte mit einem guten ſportlichen Ereig
nis zu rechnen ſein.

Die Leitung des Spieles liegt in den Händen
eines hieſigen Anparteiiſchen. Es iſt
beſonders zu begrüßen, daß man wieder einmal
auf unſer gutes halliſches Schiedsrichtermaterial
zurückgreift. Warum auch immer nur dieſe
Antipathie?

Die Pokalſpiele zu Weihnachten.
Die Ausloſung der Gegner für die weiteren

Pokalſpiele ergab folgende Paarung:
Gruppe I 98 gegen Reideburg, 98er Platz.

Favorit gegen e Favoritplatz.Gruppe II: Wacker gegen Neumark, Wacker-
via nt Boruſſia gegen Ammendorf, Boruſſiaplatz.

it Ausnahme des Spieles Wacker gegen
Neumark, das am erſten Feiertag ſtattfindet,
werden ſämtliche Spiele am zweiten Feiertag ab-
gehalten.

Kayna I. gegen Boruſſia Halle Liga 2:3 (0:2),
Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes

wird uns von Kayna e Am Sonntag
hatte Kayna Boruſſia-Halle Liga im Verbands
pokalſpiel zu Gaſte. Boruſſia brachte leider für
Geipel, Teutloff und Kaiſer Erſatz mit, der ſich
aber vorzüglich anpaßte und kaum die e
der Hallenſer herabſetzte. Kayna ſelbſt probierte
einen neuen Verteidiger aus und hatte e den
früheren rechten Verteidiger auf Linksaußen geſtellt. Wenn die Zuſammenarbeit der einzelnen
Mannſchaftsteile dadurch auch noch nicht rei-
bungslos klappte, ſo werden die kommenden
Spiele hhoffentlich zeigen, daß die neue Aufſtel-
lung kein Fehlgriff iſ

Recht ſchwach waren bei den Geiſeltalern der
Mittellänfer, der ſicher überſpielt iſt und zeit
weiſe auch der Torwart.? War Boruſſia in der
erſton Spielhälfte durch ihr faſt reibungsloſes
Zuſammenſpiel leicht im Vorteil, ſo konnte Kayna
dieſes in der zweiten für ſich in Anſpruch
nehmen und teilweiſe durch das Publikum ange
feuert, das BoruſſenHeiligtum in ärgſte Be-
drängnis bringen. Vor Beginn des Spieles
wurde der Torwart Kaynas dürch Ueberreichung
eines ſchlichten Eichenkranzes für ſein in der
erſten Elf geleiſtetes 150. Spiel geehrt.

„Spielverlauf: Nach anfänglichem Ab-
taſten beiderſeits t nach etwa 15 MinutenBoruſſta durch eher Fernichuß in Führung.
Einige totſichere n verſtand der in günſtigerPoſition ſtehende brechte Kaynas nicht zu ver

werten. Einen Flachſchuß läßt Kaynas Tor-
wächter trotzdem er ihn ſchon pariert hat, doch
noch ins Tor rollen. Halbzeit 2:0 für Boruſſia.
Mit Beginn der zweiten Hälfte reiſzn die Gelb
V er iger an. Doch erſt iſt es denSchwarzen nochmals vergönnt, durch Kopfball,
über den herausgelaufenen Torwart hinweg, ins
leere Tor einzuſenden. Jmmer vglligez und
druckvoller werden die Angriffe der Platzbeſitzer;
dem Halblinken sagt ein ſchöner Alleingang
und zum erſten Male iſt Kloppe überwunden.
Die Hallenſer wurden jetzt minutenweiſe durch
Verletzung einiger Spieler geſchwächt. Dieſe
kurze Schwächeperiode überſtanden die Boruſſen
mit reichlich viel Glück. 13 Minuten vor Schluß
erhält der Halbrechte Kaynas das Leder, legt es
dem eingelgufenen Rechtsaußen vor. Dieſer um
ſpielt den Verteidiger und den ihm ſich entge
genwerfenden Torwart und ſendet zum zweiten
Male ein.

Vier Minuten vor Schluß wirft ſich Kloppe
dem mit dem Ball hranſtürmenden Mittelſtürmer
etwas tollkühn entgegen. Er vereitelte dadurch
zwar ein ſicheres Tor, verletzte ſich aber und mußte
das Spielfeld verlaſſen. Für n Rehn ins
Tor und dieſer läßt t dem Abpfiff zu einer
groben Unſportlichkeit gegenüber den ihn be-
drängenden Halbrechten Kaynas hinreißen. Als
verdienter, wenn auch ſehr glücklicher Sieger ver
ließ Boruſſia das Feld.

Kayna Junioren gegen Boruſſia I. Junioren
1:5. Die Handballer verloren ſtark durch Erſatz
geſchwächt gegen VfL. Merſeburg I. 1:7.
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Vorſtanösſitzung des Turnausſchuſſes
der D. T.

Der Vorſtand des Turnausſchuſſes der D. T.,
dem außer dem Oberturnwart der D. T., Studien-
rat Schwarze (Dresden), die Leiter der einzel
nen techniſchen Unterausſchſſe angehören, tritt am
z. und 4. Januar in Magdeburg zuſammen, um kn
wichtiger Beratung laufende Verwaltungsfragen
zu erledigen und vor allem auch Ausbildungs
und Unterſtützungsangelegenheiten zu beſprechen.
Ebenſo ſoll die Regelung des Wettkampflebens
und die Verbeſſerung des Vereinsbetriebes Gegen-
ſtand gründlicher Erörterungen ſein. Der Gau-
vorſtand des Magdeburger Turngaues hat zu
Ehren der Führer der D. T. am 3. Januar in den
Altſtädter Bürgerſälen einen Begrüßungsabend
angekündigt.

Winterſport.
Der Winter ſteht vor der Tür, ja in manchen

deutſchen Mittelgebirgen hat er bereits mit Froſt
und Schnee ſeinen Einzug geette Und gleich
zeitig mit ihm iſt auch der Winterſport wiever
da, der in den letzten Jahren in Deutſchland, das
darf man wohl ſagen, ſich zu einem Maſſen-
ſport entwickelt hat. Das Skilaufen hateinen ungeahnten Aufſchwung genommen,
Rodeln r eine der volkstümlichſten Sport-
arten geworden, der Eislauf wurde in ſport-
liche Bahnen gedrängt, Eis- und Schnee-
ſpiele kommen immer mehr und mehr auf.

Ueber das Weſen und die geſundheitlichen
Werte des Winterſports iſt ſchon viel geſagt und
eſchrieben worden. Zu den Wirkungen des
Binterklimas, die in erſter Linie in einer Er
öhung der Mustkelleiſtung, in der Abhärtung der

ut und im Wechſel des Empfindungs und
timmungsvermögens beſtehen, kommt dieWirkung n n Betäti ung. Eserwacht der Drang, H yderniſſe und

Strapazen zu überwinden, Wetteiferund Selbſtvertrauen heben ſich. Wird ſo der
Körper zur ſteten Bewegung und Sportarbeit
gezwungen und dadurch gelenkig, kräftig und

gemacht, ſo profitieren gleicher-
weiſe durch die Eindrücke der winterlichen harmo-
r hen und ruhigen Natur die abgeſpannten

erven.
Mit dem Leib leben auch Geiſt und Gemüt auf,
wenn ſie aus der Stubenenge in die Winter-

ſzene gelangen.
Ein bekannter Pſychologe, der das Geheimnis des
Winterſports ergründen wollte, fand dafür dieErklärung, man werfe beim Winterſport in ver
freien Natur allen Ernſt und alle Laſt des täg
lichen Lebens ab, man werde wieder jung.

Winter iſt ideale Sportzeit. Kein Sport hält
es ſo mit der Natur, mit Sonne und Himmel,
mit Berg udn Feld Die r empfinden
beim Skilauf, beim Rodel und Eisſport, bei allen
Arten winterſportlicher Betätigung prachtvollen

r Und dabei iſt der Winter-ſport ein Sport für t 13 für Mann,
Frau und Kind, für norma wteauch für weniger kräftige Menſchen. ür den
modernen Winterſport kommen neben den letlcht-
und ſchwerathletiſchen Freiluft- oder Hallen-
e folgende Diſgziplinen in Betracht:

Eis laufen wird in Schnellauf und Kunſt
lauf gegliedert. Beide erfordern hohes techniſches
Können und Körper- und Nerven-
beherrſchung. ihrend Kunſtlauf bei leicht-

athletiſcher Sportfähigkeit in erſter Linie Aus
dauer und Geduld für das „Figurenlaufen und
-Springen“ beanſprucht, erfordert Kurz oder
Langſtreckenlauf auf dem Eiſe wer pezial
training wie Laufen auf dem Lande.Eisſpiele nd meiſt Kombinationsſpiete,
die den Raſenſpielen des Sommers ſehr ähnlich
ſind. So verbindet z. B. Eishockey die Taktik
des Fußballs und des Hockeyſpiels mit der Ge-
ſchwindigkeit des Tennisſpielers und der Fähig-
keit des Eiskunſt- und Schnelläufers.

Schneeſchuhlau gitt erf als „König des
nterſports“.

Man wertet im Schneeſchuhlauf r Lang-
lauf (12 bis 18 Km.) r auf, Dauerlauf(30 bis 100 Km.) und kombinierten Lauf (Lang-
und Sprunglauf). Alle Skiläufe und -Sprünge
mit Wendungen, Bremſen, Stemmen und Schwung
erfordern zur Bewältigung jeder Eventualität
grte Konzentration des Geiſtes und der Willens
raft und techniſch vollendetes Können. Der Ski
läufer muß ſich im reg durch ſyſtematiſches
Training (Lei ſtathletik, allſport) vorbereiten,
wenn er es zu „Klaſſe“ bringen will. Jn den
letzten ren rei an dem Schneelauf auch
das ſportliche Skimannſchafts ren nen
an, das durch die Zahl ſeiner Kombinations-
möge eine ſportliche Zukunft hat.

odelſport, der winterlichſte Maſſen
ſport, iſt kein „leichter“ Sport, wenn er regel-
mäßig und nach der Tiefe zu ausgebaut werden
ſoll. Der Rodelneuling kann ſich kaum vorſtellen,
welche Technik und Präziſion in ſport
licher Beziehung heute die Handhabung des
Schlitten s in ſich ſchließt, wie ſtreng der Be
griff des rtlichen Rodelns an beſtimmte an
erkannte Schlittentypen gebunden iſt, wie wett
ſich ſportliches Rodeln von harmloſem Ver

nügungsrodeln entfernt hat. Sportliches
Rodeln erfordert Vollmaß von Können und
Energie, Technik und ſouveräne Nervenbeherr-
ſchung. Es gilt dabei, unter kunſtgerechter
Lenkung beim Bergabgleiten mit einem de
ſtimmten Schlittentyp die größt möglichſteu z erzielen.il lionen lockt der interſport heute
hinter dem warmen Ofen rvor, hinaus kns
Schneemeer, unter den kriſtallſtrahlenden Himmees-
dom. Mit den äſthetiſchen Empfindungen nimmt
der Winterſportler dann eine ggprndn e Reſerve
mit ins Alltagsleben, die ſeine Nerven ſtark,ein Her en macht für den Anſturm aller

ebensereigniſſe.
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Triberger KampfſpielBobbahn.

Die aus dem Frühjahr noch nachzuholenden

e aften im Fünfer- und imZweierbobrennen ſollen am 28. und 29. Dezember
auf der in großen Wettbewerben erprobten Bahn
des Bobklubs Schwarzwald in Triberg aus
gefahren werden. Die Triberger Bobbahn iſt
1400 Meter lang bei durchſchnittlich 9 Proz. Ge
fäll und hat den Vorzug, ganz im Schatten auf
der Nordſeite des Sterenbergs zu liegen. Der
Start liegt 1005 Meter auf der Kuppe des Steren-
bergs, das Ziel etwa 850 Meter hoch am Ausgang
des Prieſentals. Die Bahn hat am oberen Teil
eine große Vorkurve links) vor der großen
Haarnadelkurve (nach rechts). Beide Kurven
ver den Charakter einer gedehnten S-Kurve.

ie Mitte der Bahn bringt die Felſenkurve (nach
rechts) und eine Anzahl Schleuderkurven, die
allerlei Fahrtechnikt verlangen Vor dem Ziel
iſt noch eine Doppelkurve (links rechts) zu
nehmen die Bremsſtrecke nach dem Ziel liegt auf
freier Wieſe am Waldausgang. Die Bahn iſt mit
allen w. Neuerungen, wie automatiſche
elektriſche Zeitnehmung und Fernſprecher, ver-
ſehen, ſo daß ein einwandfreier Verlauf der
Rennen gewährleiſtet iſt.

Aus dem Deutſchen Skiverbanö.

Nach einem Beſchluß des r
indet die Deutſche Skimeiſterſchaft unter allen
mſtänden zu dem angegebenen Termin (11. bis

15. Februar) ſtatt, da Garmiſch-Partenkirchen in-folge der Kreuzeckbahn in der Lage iſt, die Läufe

in höheren Lagen abzuhalten. Von aus-
r n Wettläufen werden der internationale
Wettlauf in Cortina d'Ampezzo in Jtalien vom
3. bis 6. Februar und die S weizerif e Meiſter-
ſchaft (29. bis 30. Januar) beſchickt. Führer der

annſchaft nach Italien iſt Jngenieur Wörner,
München; als Teilnehmer kommen hauptſächlich
ſüddeutſche und öſterreichiſche Läufer in Frage
57 Herabminderung der Koſten. Führer der

xpedition nach der iſt Dr. Brohl. Die
Beſchickung des Holmenkol Rennens (1. bis
7. März) behält ſich der Arbeitsausſchuß für Sport
noch vor.

Vorausſichtlich wird jedoch ebenfalls eine
Mannſchaft hierzu abgeordnet werden, unter Bei-
ordnung eines Führers, welcher ſpeziell techniſche
Erfahrungen ſammeln und dieſe dem Deutſchen
Skiverband nutzbar machen ſoll.
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Die Bobmeiſterſchaften des Harzgaues werden
im Fünferbob in den Weihnachtsfeiertagen in
Jlſenburg, im Zweierbob am 16, Januar in
Hahnenklee durchgeführt.

Die Gründung eines internationalen Winter-
ſportverbandes, dem die internationalen Ver-
bände für Eishockey, Eislauf Curling, Bobſleigh
und Tobbogan angehören ſollen, beabſichtigt der

Internationale Bobſleigh- und Tobboganverband
herbeizuführen.

Europameiſterſchaften im Bobſleighfahren
erſtmalig 1927 von der Schweiz durch

geführt.

Ein neuer Rekorö im Segelflug.
Der italieniſche Flieger Cattaneo hat einen

neuen Rekord mit dem Segelflugzeug aufgeſtellt.
Er flog von dem Gipfel des 1150 Meter hohen
Berges Campo dei Fiori in der Nähe der Schwei-
zer Grenze in 16 Minuten die 12 Meter lange
Flugſtrecke hinunter.

Sparta Köln auch in Euxemburg ſiegreich.
Das internationale Wettſchwimmen des SC.

Luxemburg wurde am Sonntag vor ca. 1000 Zu
ſchauern ausgetragen. Die Jnternationalität
wurde durch deutſche und belgiſche Schw. mmer
ewahrt. Deutſcherſeits nahmen die Rennmann-
chaften von SpartaKöln und DSV. Rheingold
Körn teil. Die Veranſtaltung war eine
deutſche Angelegenhei

Bis auf eine einzige Konkurrenz wurden alle
Rennen von deutſchen Schwimmern und

Schwimmerinnen gewonnen,

welche außerdem auch noch die meiſten Plätze
beſetzten. Auch im Waſſerballſpiel zeigte ſich
SpartaKöln den Luxemburgern überlegen. Das
50MeterBruſtſchwimmen nahm einen irregu
lären Verlauf, da der Kölner Sommer abſtoppte,
in der Meinung, das Rennen ſei gogerfi en.
Daher wurde zwiſchen dem Bu e
und Sommer noch ein Entſcheidungslauf aus
getragen, den wieder Budig in 31 Sek. zu ſeinen
Gunſten entſchied.

Wacker Zörbig

hatte 98-Reſ. zu Gaſte und konnte diefe mit 5:2
(2:2) verdient ſchlagen. Bruning im Tor verhin-
derte durch gutes Können eine höhere Niederlage.

Wacker II. gegen 96 IV. 3:2.

Kurze Sportſchau.
Der engliſche Leichtathletik-Verband hat ſeine

internationalen Meiſterſchaften 1928, um eine
Kolliſion mit den Olympiſchen Spielen zu ver-
meiren, um zwei Wochen, auf die Tage Lein 22,
23 und 25. Juni 1928 vorverlegt.

Eine Jnvaſion europäiſcher Schwergewichts-
boxer nach Amerika beginnt einzuſetzen. Neben
Paolino und Perſſon, die ſich bereits ſeit längerer
Zeit im Dollarlande befinden, werden Phil Scott,
England, und neuerdings auch der Holländer Piet

Van der Veer das Feld ihrer Tätigkeit nach Ame
rika verlegen. Auch Franz Diener trägt ſich mit
dem Gedanken, im Frühjahr wieder nach USA
abzureiſen.

Der Deutſche Golf-Verband hält ſeinen nächſt
jährigen Verbandstag am 22. Januar in Ham-
burg ab.

Jm Hochſchulſchwimmkampf Leipzig- Dres
den behielten die Leipziger Vertreter mit 58:35
Punkten die Oberhand.

Das Zweiſtundenrennen in der Kaiſerdamm-
Arenag endete mit dem Siege der Mannſchaft
Charlier-Sawall vor PutzeisBehrendt und
Junge-Frankenſtein. Die übrigen Paare wurden
überrundet.

Paul Oſzmella ſpielte auf der Mailänder
Winterbahn eine wenig glückliche Rolle. Er ver
mochte im Fliegerkampf gegen Martinetti, Kauf
mann, Bergamini und Mori nichts auszurichten
und kam über den letzten Platz nicht hinaus.
Martinetti ſchlug Kaufmann und Bergamini.

Den Großen Weihnachtspreis im Rahmen des
Radſporttages am 2. Feiertag in der Berliner
KaiſerdammArena werden Oſzmella, der deutſche
Fliegermeiſter Lorenz, Oskar Rütt und Fricke
beſtreiten.

Einen erſten Schritt zur re engerer deutſchöſterreichiſcher Zuſammenarbeit auf
dem Gebiet der Leichtathletik wird eine dem
nächſt ſtattfindende Reiſe des Präſidenten des
Oeſterreichiſchen Leichtathletikverbandes, Wraſchtil,
nach München bedeuten, der dort die Einrich
tung der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Sport
behörde zum Zweck der Errichtung einer Wiener
Geſchäftsſtelle näher kennenlernen will.

Bogoljubow iſt von der ruſſiſchen Scha
ſektion der Titel eines ruſſiſchen Meiſters ent
zogen worden, da Bogoljubow ſich entſchloſſen
hat, aus dem ruſſiſchen Staatsverband auszu
ſcheiden.

Der DreiStädte- Achter BerlinWienBudapeſt
1927 kommt innerhalb der internationalen
Wiener Ruderregatta am 25. und 26. Juni zur
Durchführung.

Die Deutſchen Rudermeiſterſchaften 1927 ſollen
am 30. und 31. Juli zum Austrag kommen.

Der Titelkampf Domgörgen gegen Funke umdie Deutſche le e findet
nunmehr am 7. nuar im Raähmen Berliner
Berufsboxkämpfe ſtatt, die außerdein die Begeg-
nungen Herſe gegen Darton (Belgien) u
Schmelling gegen Charles (Frankreich) bringen
werden.

Otto Ziemdorf, der Trainingsgefährte von
Franz Diener, iſt vorläufig noch in Amerika ge
blieben. Sabri Mahir traf am Montagmittag
in Berlin ein, Diener folgte ihm am Abend nach.

Die geplante Amerikareiſe der deutſchen
Boxer Haymann, Herſe und RNoack wird nicht zu
ſtandekommen, da ſich Haymann von ſeinem
Manager Rudolph zum 1. März zu trennen ge
denkt, abgeſehen davon, daß er als Teilnehmer
der Schwergewichtsausſcheidungen Auslandſtart
verbot erhalten hat.

Um die Weltmeiſterſchaft im Mittelgewichts
boxen ſtanden ſich in Chicago der TitelhalterTiger Flowers und Mickey Walter gegenüber.

ſiegte nach Punkten und iſt damit Welt
meiſter.

H. Barrelet, Hamburg, dem 1. Vorſttzenden des
Norddeutſchen Fußballverbandes, iſt von der
DSVB. für ſeine hervorragenden Verdienſte um die
Leichathletik eine künſtliche Ehrenadreſſe überreicht
worden.

e h

Vereinsnachrſchten.

Sportverein 98 e. V. Veranſta en im
Vereinshauſe während der Weihnachtsfeiertage:
1. Feiertag, vormittags 11 Uhr,
nachmittags KaffeeMuſik, abends 7 Uhr Ta

2. Feiertag: Gemütliches Beiſammenſein mit
anſchließendem Konzert und 3. Feier
tag (Montag): Abends 7 Uhr hnachtsfeier
(Kinder-Beſcherung). 4. Feiertag (Dienstag)
Abends 7 Uhr Weihnachtsfeier (Knaben-
ſcherung). 5. Feiertag (Mittwoch): Abends
7 Uhr Weihnachtsfeier (Ju zu Be chernnge S
6. Feiertag (Donnerstag): ends 7 Uhr Weih-
nachtsfeier (Junioren-Beſcherung).

Sportverein 98, Damen u, Mädchenabteilung.
Die Mittwoch-Turnabende fallen für die Dauer
der Schulferien aus. Am Mittwoch, dem 22. Dez.
abends 346 Uhr Treffpunkt aller Mädchenmit-
glieder (Jahrgang 13 und ſpäter) zur Beſprechung
der Weihnachtsfeier im Vereinsheim. Beſtimm-
tes Erſcheinen iſt notwendig.

Flugtechniſcher Verein Halle (Saale), e. V.
Heute, Dienstag, pünktlich 834 Uhr abends, im
„St. Nikolaus“ Flieger-Weihnachtsfeier 1926 mit
Beſcherung. Anſchließend Tanz unterm Weih-
nachtsbaum und große Verloſung. Gäſte können
eingeführt werden.

Spielvereinigung Nietleben, E. V. Spiele am
weiten Feiertag: I. gegen Eintracht Reſerve

2 Uhr. II. gegen Holleben I. in Holleben 2 Uhr.
2 en Feiertag Weihnachtsvergnügen mit

eater.
——W—V“-2Fahrrad Reparaturen zetern



Amtliche Bekanntmachungen des
Landöratsamtes.

Körung von Bullen.

n bringe ich das Ergebnis derHerbſtbullenkö zur re Kenntnis
und zwar in tehender Reihenfolge: desBullenhalters Name und Wohnort, des Bullen
Alter, Farbe, Raſſe, Standort, Klaſſe, Nummer:
1. Paul Müller, Landwirt, Creypau, 2 Fhr
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Creypau, 3, 59;
2. Richard Schmidt, Landwirt, Kriegsdorf
Nr. 10, geb. 29, 3. 25, ſchwarzbunt, Jever
länder, Kriegsdorf, 3, 60; 3. Hugo Weinſtein,Landwirt, allen geb. 17. 10. 25, r
bunt, Niederungsvieh, Wallendorf, 2, 61;
4. Hermann Schmidt, Landwirt, Pretzſch Nr. 8,
154 Jahr, ſchwarzb., Niederungsvieh, Pretzſch
3, 62; 5. Hugo Zahn, Landwirt, Wenwitz, geb.
12. 2. 25, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Weg
witz, 2, 63; 6. Hugo Tautz, Landwirt, Zöſchen
Nr. 12, 2 Jghr- warzbunt, Niederungsvieh,
Zöſchen, 2, 64; 7. Max Müller, Gutsbeſitzer,

odden, 11 Jahr, ſchwarzbunt, Niederungs
vieh, Rodden, 3, 65; 8. Albert Frohne, Land
wirt, Möritzſ 3. 6. 25, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Möritzſch, 3, 66; 9. Kurt
Horn, Gutsbeſitzer, Ennewitz, geb. 6. 4. 25,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Ennewitz, 2, 67:
10. Guſtav Dreſcher, Landwirt, Raßnitz, 2Jahr. ſchwarzbunt, Hiederungsvieh, r
3, 71; 11. Albert Frenzel, Landwirt, Raßnitz
Nr. 65, u Jahr, ſchwarzbunt, Niederungs-
vieh, r tz, 3, 69; 12. Paul Müller, Land
wirt, Raßnitz Nr. 31, 1 Jahr, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Raßnitz, 3, 72; 13. Paul
Thielicke, Landwirt, Burgliebenau Nr. 29, geb.
21. 11. 25, ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Burgliebenau, 3, 73; 14. Kurt Burckhardt,Landwirt, Wehlitz, geb. 7. 1. 25, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, ehlitz, 1, 68; 15. Albert
Wendenburg, Gutsbeſitzer, Weßmar, 1 Jahr,
h reden ieh. eßmar, 3, 70;ämtliche gekört vom 2. 12. 1926 bis zur
Herbſtkörung 1927; 16. Erwin Gürtzſch, Land
wirt, Sch adebach, 2 J., chwarzb., Niederungs-
vieh, Schladebach, 3, 75; 17. Rch Fern
Gutsbe ſitzer, Witzſchersdorf, geb. 30. 7. 25;
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Witzſche Sdorf, 3,
76; 18. Richard Frey, Gutsbeſitzer, Schkeitbar,
geb. 2 10. 24, ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Schkeitbar, 2, 77; 19. Paul Fiedler, Gutsbe-
ſitzer, Schkeitbar, 18 Jahr, ſchwarzbunt, Nie-
derungsvieh, Schkeitbar, 2, 78; ſämtliche ge-
kört am 6. 12. 1926 bis zur Herbſtkörung
1927; 20. Karl Hoffmeiſter, Landwirt, Kitzen,
1 Jahr, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Kitzen,
3, 21. Rich. Walter Poppe, Landwirt,
Großgörſchen, 19 Jahr, ſchwarzbunt, Niede-
rungsvieh, Großgörſchen, 3, beide gekört
am 6. 12. 1926 bis Se Frühjahrs'örung 1927;
22. Paul Lemme, Landwirt, Goſtau, 2 Jahr,

warzbunt, Niederungsvieh, Goſtau, 2, 80;
alter Boſe, Landwirt, Meuchen, 1

ahr, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Meuchen,
e

3 81; Paul Deube, Landwirt, Schweßwitz, geb.

13. 8. 35, ar Niederungsvieh,S z thun lze, Land
wirt, Bothfeld, 3. 2. 25; rzbunt,Niederungsvieh, Bothfeld, 2, 84; 26. Theodo
Kunzemann, Landw., Kauern, 1 Jahr, ſchwa
bunt, Niederungsvieh, Kauern, 2, J.
Arthur Burckhardt, Gutsbeſitzer, Caja, 3,
Jg. ſchwarzbunt, Niederungsvieh, t 3,

9; 28. Oskar Kolbe, Gutsbeſitzer, Zöllſchen,
eb. 9. 9. 25, ſchwarzbunt derungsvieh,Hüſcen, 2, 88, ſämtliche gekört am 6. 12. 26

is zur Herbſtköru 1927; 29. Richard
Wahren, Landw., Oebles-Schlechtewiz, 2 Jeohr,

Niederungsvleh, Oeb es-Sch ch
witz, 3, gekört am 6. 12. 1926 bis zur

rühjahrskörung 1927; 30. Walter Burckhardt,
andwirt, Cröllwitz, geb. 12. 12. 24, ſchwarz-

bunt, Niederungsvieh, Cröllwitz, 2, 86; 31.
Karl Herrfurth, Landwirt, Atzendorf, geb. 3. 6.
1925, er unt, Niederungsvieh, Atzendorf,
3, 87; 32. Willy Hülße, Gutsbeſttzer, Cracau,
2 Jahr, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Cracau,

88; 33. Paul Betzold, Landw., Schafſtädt,
Deyſtr. 269, geb. 4. 2. 24, ſchwarzbunt, Nie-
derungsvieh, Schafſtädt, 2, 89; 34. Oskarr ur Großgräfendorf, geb.

12. 23, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Groß
gräſendorf, 2. 91; 35. Max Wendenburg, Land
wirt, Schotterey, geb. 22. 7. 24, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Schotterey, 3, 93, ſämtliche
ekört vom 11. 12. 1926 bis zur Herbſtkörung
927, 36. Moritz Heinrich, Landw., Schotterey,

3 Jahr ,„ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Schot-
terey, 3, gekört vom 11. 12. 26 bis zur
nern 1927; 37. Otto Rüh emann,

andwirt, Dörſtewitz, 25 Jahr, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Dörſtewitz, 2, 95; 38. Friedr.
Schumann, Landwirt, Dörſtewitz, 1 Jahr,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Dörſtewitz, 3, 96;
39. Otto Dieter, Landwirt, Dörſtewitz, geb.
6. 3. 25, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Dörſte
witz, 3, 94; 40. Hermann Parthier, Landwirt,
Holleben, geb. 28. 11. 24, ſchwarzbunt, Nie-
derungsvieh, Holleben, 2, 97; 41. Richard
Gürtzſch, Landw., Corbetha, 11 Jahr, ſchwarz-
bunt, Niederungsvieh, Corbetha, 3, 98, ſämt
liche gekört vom 11. 12. 1926 biszur Herbſt-
körung 1927.

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den
Landkreis Merſeburg.

Die in Stück 52 des Amtsblattes für den
Landkreis Merſeburg vom 24. Dez. v. J. be-
kanntgegebenen Bullen ſind, ſoweit ſie etnicht wieder angekört worden ſind, als abge
kört zu betrachten und ſomit zum Decken
fremder Kühe und Färſen nicht mehr zu-
elaſſen.

Zum Decken ſind nur die obigen, ferner die
in meinen Bekanntmachungen vom 29. Juni
1926 Stück 27 des Amtsblattes vom 3. Juli
1926, vom 6. Sept. 1926 Stück 38 des
Amtsblattes voom 18. Sept. 1926 und vom
8. Dez. 1926 Stück 50 des Amtsblattes vom
11. Dez. 1926 bekanntgegebenen Bullen zuge-
gelaſſen, ſowie:

a) die in die Stamm- oder Herdbücher der
unter der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen ſtehenden Züchterver-

ein eingetragenen Bullen, ſolange fie
in ihnen geführt werden;

6b) die Stationsbullen der mit Staatsdar-
lehen StierhaltungsGenoſſeneler, ſolange das hierfür bewilligte Staats
arkehen noch nicht zuruagezahlt iſt und ſie

er Kontrolle der Landwirtſchaftskammer
Sachſen unterſtehen;

e) die auf den Verſteigerun en der in der
Provinz Sachſen beſtehenden Züchtervereini-
ungen durch die Verbandskörkömmiſſion ge-
örten Bullen, die mit einem Brand vrerſehen

ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt
jedoch bis zum übernächſten Hauptkörtermin.
ſehen Bullenhalter, der einen auf einer Ver
Wigervn der gedachten Art erworbenen Bullen

zum De
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort
von dem Aufſtellen des Bullen zum Decken
ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungs-
h und des Körſcheins Mitteilung zu
machen;

d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft
bederden Bullen, die lediglich zum Decken der

er Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Kühe
und Rinder verwendet werden.

Um die zur Zucht beſonders geeigneten
Bullen hervorzuheben und einen Anreiz zur
Haltung ſolcher Bullen zu geben, hat die
Körkommiſfion eine Einteilung in Klaſſen vor
genommen, die in vorſtehender Nachweiſung
vermerkt ſind:

Es bedeutet Klaſſe 1 ſehr gut, Klaſſe
2- gut, Klaſſe 3 mittel.

Es wurden gekört in Klaſſe 1- 1, Klaſſe
2-- 15, Klaſſe 3 25 Bullen.

Den nachſtehenden Bullenhaltern ſind Preiſe
uerkannt worden: 1. dem Landwirt Kurt
urckhardt in ſt für ſeinen Bullen Klaſſe

1, Ohrmarke Nr. 68, ein 2. Preis von 50
RM., 2. dem Landwirt Theoodor Kunzemann
in Kauern für ſeinen Bullen Klaſſe 2, Ohr-
marke Nr. 74, ein 5. Preis von 20 RM.,
3. dem Gutsbeſitzer Oskar Kolbe in Zöllſchen
für ſeinen Bullen Klaſſe 2, Ohrmarke Nr.
82, ein 5. Preis von 20 RM., 4. dem Land-
wirt Walter Burckhardt in Cröllwitz für ſeinen
Bullen Klaſſe 2, Ohrmarke Nr. 86, ein 5.
Preis von 20 RM.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam,
daß nach Paragraph 10 ver Polizeiverordnung
des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar
1924, betreffend die Bullenkörung in der Pro-
vinz r veröffentlicht im Stück 10
des Amtsblattes für den Landkreis Merſe-
burg vom 29. März 1924 mit einer Geld-
ſtrafe bis zu 1000 RM. und, ſofern das
Strafmaß geſetz'ich erhöht wird, bis zu der
höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an
deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt,
beſtraft wird, wer einen nicht angekörten
Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder
segen Bezahlung. Der Beſitzer einer Kuh
oder einer Färe, der dieſe durch einen der

Ankörung unterliegenden aber nicht gekörten
Bullen decken läßt, verfällt für jeden ein-

n fremder Kühe und Färſen ver

herre errt gleichen Geldſtrafe oder
entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten
Bullen oder jungen Bullen im Alter von
8 Monaten und darüber derart weiden läßt,
daß dieſer fremdes Vieh decken kann, wird
mit einer Geldſtrafe bis zu 500 RM. oder
mit einer entſprechenden Haftſtrafe beſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen ein ge
ringeres r als es zufo des Para-graph 6 der y W soorſchriften zur Poli
eiverordnung über die Bullenkörung für denbetreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt

er für jeden Fall in eine Geldſtrafe bis zu
500 RM., an deren Stelle, wenn ſie nicht bei
etrieben werden kann, eine entſprech nde Haft
trafe tritt.

Beſitzer von Bullen, die den vrnngen
bezüglich der ordnungsmäßigen Führung der
Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 300 RM., an deren Stelle,
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1926
P von dem Herrn Oberpräſidenten auf 6
RM. ſeſtgeſetzt worden (ſiehe meine Bekannt-
machung vom 21. Jan. d. J. Stück 4 des
Amtsblattes vom 23. Jan. d. J.).

Die Herren Gemeindevorſt her und Land
jäger bitte ich, ſtreng darauf zu achten, daß
nur gekörte Bullen zum Decken fremder Kühe
oder Färſen zugelaſſen werden. Zuwiderhand
lungen ſind mir unnachſichtlich zur Anzeige
zu bringen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1926.
Der Vorſitzende des Kre s usſchuſſes.

Brieftaſten.
K. K. Für die Entſcheidung eines Streiteszwiſchen Vermieter und Mieter, in welchem

Verhältnis der Gemeindezuſchlag zur Grund-
vermögensſteuer umzulegen iſt, iſt das Miet-
einigungsamt zuſtändig. Umzulegen iſt nur
der Teil des Gemeindezuſchlages, der auf das
Gebäude und auf gemeinſam oder von dem
Mieter allein benutzte Flächen entfällt. (Ent-
ſcheidung des Kammergerichts.)

B. A. in E. Nach einem Urteil des Miets-
gerichts in Bautzen vechtfertigt die Arbeits
niederlegung die Kündigung der Dienſt-
wohnung.

T. R. Die Feſtigkeit von Beton hängt
einzig und allein von dem Verhältnis von
Zement zu Waſſer ab. Durch einen Zuſatz
von Sand und Steinen oder Kieſel erhält

lediglich einen teueren oder billigeren
Beton.

Briefkaſten. Möchte mal anfragen, was
unter Sozialrente zu verſtehen iſt. Ant-
wort: Unter Sozialrente verſteht man die
Rente aus der Sozialverſicheung, zum Unter-
ſchied von Unterſtützungen aus der Wohlfahrts
pflege.

m

r

Nnomp fette

r I

Ka
Adolf Schäfer Nachf.
daoh. Frau M. JVänzer
Merseburgkntenplan

tun

I

h
Madn

3 S a

II

Weihnachtstisch
orn eben und schöng ein Geschenk in

IIIIIIIICU).

Staatlich Berlin
thal W wohenrentner

un

Künstler-SteinzeugWeinglas- Garnituren

fahle
Lelpatg, im Laudengang des Alten Rathaus

II

IIIIIi

—IIICdèh

II

Kunst Porzellan

22222&'

empfiehlt

Weißwein
Süßwein
Korn

S Rum

e

Bernhard Oeltzschner
3 Merseburg, Zweighaus Mücheln

ſeinen anerkannt erſtklaſſigen

Rotwein
Schaumwein
Weinbrand
Likör

in allen Preislagen.

c

BI

Ed. Klauß J
e S Merseburg

Windberg 3
mee Si dte W Sc S er x

Luckenauer
Briketts

und

Preßſteine

R.

Martha Schlackita
t Markt 21

Strimpfe, Socken, Trikotagen
Herren-, Sport- und Strickjacken
Damen- und Kinderwesten
Chenille-Tücher, Plaittücher
Sehals u. Mützen, Rodelgarnituren

g?ngefaege Halleſche Mineralölgroßhandlung

ucht z Vertriebe 2ihrereingeſührten Spezial-Autoöle
einen tüchtigen

Reiſenden Od, Perireter ſttie Wieſen deingg Mits-

per 1. 1. 27 zum Beſuche der Stfabtutue evon Merſeburg und weiterer Umgebung. Jntenſive

Alte
Briefmarkenſammlung
p. als Weihnachtsgeſchenk
zu verkaufen. Off. unter

Junger Mann ſucht
werden Herren, die über Beziehungen zu den Ab mögl. ſof. frdl. möbliertes

Zimmer.
Angebote unt. F. G. 55

e an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.



Reſchsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Dezember hat die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 88,5 Mill. auf 1413,6 Mill. R.M. ab
genommen; dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß
von dem Rückgang der Lombardbeſtände um 98,6
Mill, auf 44,7 Mill. RM. rund 84 Mill. RM. auf
die Darlehnsrückzahlung der Golddiskontbank ent-
fallen, die ihre Lombardſchuld getilgt hat. Die
Beſtände an Wechſeln und Schecks haben um 10,1
Mill. auf 1278,0 Mill. RM. zugenommen, die an
Effekten ſind mit 90,9 Mill. RM. annähernd un
verändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
ſind insgeſamt 192,6 Mill. RM. aus dem Verkehr
zurückgefloſſen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zeigen einen Rückgang um 1,4 Mill. auf
2232,3 Mill. RM. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 53,3 Proz. in der
Vorwoche auf 56 Proz., die durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 67,9 Prozent auf
70,5 Proz.

Scharfe Erhöhung der italieniſchen Zölle.
Die von der italieniſchen Regierung erlaſſenen

Zollerhöhungen ſehen eine ſtarke Heraufſetzung
der Zölle für verſchiedene Stahl- und Eiſenwaren,
Schreibmaſchinen, Staubſauger, Photoapparate,
optiſche Jnſtrumente, Augengläſer uſw. vor. Für
Motorräder werden die Zölle mehd als ver
doppelt. Ebenſo ſtark iſt die Zollerhöhung für
alle Arten von Filmen. Für Pferde werden die
Zölle ebenfalls verdoppelt, für Bananen
und Ananas ſogar verfünffacht. Die italle-
niſchen Blätter melden, daß dieſe Liſte nur einen
Teil der geplanten Zollerhöhungen darſtelle, die
ſich auf alle diejenigen Waren erſtrecke, über die
in einem Handelsabkommen Vereinbarungen
nicht getroffen worden ſeien.

Neue Mittel zur Förderung bänerlicher Wirte

im Haushalt des Reichsminiſte-
rung und Landwirtſchaft für das

sjahr 1925 zur Förderung der bäuer-
riſchaftsberatung und zur Tertung von Verſuchsringen Tee zen

ten Mittel konnten infolge der verſpäteten Ver
abſchiedung des Reichshaüshaltsplanes den Län
derregierungen erſt Anfang März 1926 überwieſen
werden. Da die Mittel an ſich für den Bedarf
eines Jahres bemeſſen ſind, ſollten die Länder
damit m allgemeinen bis zum Schluſſe des Rech
nungsjahres 1926 (31. März 1927) ausreichen
Um 42 in den eingeleiteten Maßnahmen, die
mit Rü t auf die Notwendigkeit der Rationa-
liſierung un Jntenſivierung der bäuerlichen Be
triebe gerade in der gegenwärtigen Zeit von
größter Bedeutung ſind, eine Stockung nicht eintreten zu laſſen, Ja der Reichsminiſter für Er-
nährung und Landwirtſchaft den Länderregierün-
gen ſchon jetzt die im Etat für 1926 für die oben
genannten Zwecke bewilligte Summe in Höhe
von rund 1,9 Millionen Reichsmark zur Ver-
fügung geſtellt.

Die erſtmali
riums für Ernä
Rechnun
lichen

Die Arbeitslage im engliſchen Bergbau.
Financial Times zufolge wird die Zahl der
jetzt in den Bergwerken an der Arbeit befind
lichen Bergleute auf 850 000 geſchätzt, die 4 bis
4 Millionen Tonnen Kohle wöchentlich fördern.
Die Zahl der Bergleute, die am 1. Mai die
Arbeit einſtellten, hätte 1107 000 betragen. Die
normale Kohlenförderung würde 536 Millionen
Tonnen ſein.

Tarkfrerhandlungen im Baugewerbe.
Zwiſchen dem Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-

organiſationen des deutſchen Baugewerbes be-
gannen einer u zufolge im Reichs-
wirtſchaftsrat die Verhandlungen über ein Ab-
kommen über die Sicherung des Arbeitsfriedens
für das nächſte Baujahr. Es handelt ſich dabei
hauptſächlich um die Schaffung einer Zentral-

ſ lichtun sinſtanz für Lohnſtreitigkeiten, ſowiee Reich hratiſe.
Neuer Antrag auf Erhöhung der Kalipreiſe.
Wie wir hören, iſt die Tagesordnung der zum

22. Dezember einberufenen Sitzung des Reichs
kalirates durch den Antrag auf Erhöhung der
Kalipreiſe ergänzt worden. Die „Landwirt-
ſchaftliche Wochenſchau“ teilt mit, daß das Reichs
wirtſchaftsminiſterium in den letzten Wochen
durch ſeine Sachverſtändigen die Selbſtkoſten-
berechnungen einer Reihe typiſcher Kaliwerke er-
neut überprüft habe, um die durch eigenen Ein
blick gewonnenen Berechnungen den Angaben der
Jnduſtrie gegenüberſtellen zu können.

Mi. Ci. Fa.
Die Steuerforderung des Fiskus ſoll 944 894

Mark betragen (bei einem Aktienkapital von
142 000 Mark!). Der zweite Hauptgläubiger iſt
die Stadtbank, die außerdem als Mitgründerin
mit 54620 Mark an dem Aktienkapital beteiligt
iſt. Dieſen beiden Hauptgläubigern iſt über-
r was noch an Waren vorhanden iſt. Es
heißt, daß zirka 8 Millionen Zigaretten beſchlag-
nahmt ſind. Sie dürften etwa 100 900 Mark ein-
bringen. Das iſt natürlich ein Tropfen auf einen
heißen Stein.

Aktienmalzfabrik Landsberg (Bez, Halle).
Die Generalverſammlung genehmigte die

Dividende von 10 Prez.. Mitteilung
des Vorſtandes hat ſich das Geſchäft im neuen
Jahr bisher recht ſchleppend entwickelt, da die
Brauereien mit dem Einkauf von Malz zurück-
halten. Es ſei nicht damit zu rechnen, daß das
neue Wirtſchaftsjahr eine volle Beſchäftigung der
Malzinduſtriebringen wird.

Laut

Commerz- und Pripatbank A.-G.,, Mitteldeutſche
Creditbank.

Nach Auskunft von beiden beteiligten Seiten
entſprechen die an der Börſe umlaufenden Ge-
rüchte von einer Fuſion der Commerz- und
Privatbank A.G. mit der Mitteldeutſchen Eredit-
bank in keiner Weiſe den Tatſachen.

Maſchnenfabrik Sangerhauſen A.G.
Wie wir hören, ſoll eine Dividende von

6 Prozent zur Ausſchüttung kommen, während
für das Vorjahr 4 Prozent verteilt wurden.

32,5 Million Fentner Fucker in 1926.
Die vom Verein der Deutſchen Zucker-Jndu-

ſtrie, Abteilung der Rohzuckerfabriken, bei 253
Fabriken veranſtaltete Umfrage über die Rüben-
verarbeitung und Zuckererzeugung im Betriebs-
jahre 1926/27 hat folgende Exgebniſſe gebracht
Rüben verarbeitung auf Zucker vorausſichtlich
105 590 000 Doppelzentner (192 481 546 Doppel-
zentner im Jahre 1925/26), Zuckererzeugung vor-
ausſichtlich 16 277 500 (16 059 598) Doppelzentner.

Holzverſteigerung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. Dezember 1926.

Geid Br ef Geld Br'eſ4.196 4.205 1 Pfund Sterl. 20.361 20.411
100 ho Guld. 167.84 106.26 100 tal ten. L re 18.87 18.91
100 franz Frke. 16.84 16.88 100 ſpan Peſet. 63.89 64.05
Co ſchwet Fr. 81 12 8132 1 argentin Peſo 1.720 1.73
100 Belga 58.37 58 51 10. finniſche
100 tſchech Kr 12.422 2 46 Markka 10.56 10.60
100 ſchwed. Kr. 112.08 112.76 100 bu gar Lew 3.035 3.042
100 norwag Kr. 105 72 105 98 ijapan. Yen 2.046
100 dän. Kron 11 64 112.12 braſii. Milrets 0.496
100 öſtr. Schill. 59 74 59.38 100 jugoſt. O nar 7 40 17.42
100000 ung. Kr. 3.872 5.92 100portug. Esc. 21.545 21 595

Wertbesfändige Anleihen Berlin, 20. Derember.

1 Dollat

Anhb Kogren t -3. Asg 55 r aäcns Ldscn h. 8 59
5 Ha Lad. Elektr. Kohle 14.08 B0genrtok Berl. 1 828
Berlin BRoggenw (923 38 Uenhs. Hraunkxonl.- W. 333
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5) Pre i. Kaliwert- An 576 53 Westf. Prov. Kohle 1923 12.45
54 Preuß Koxgenwertaol 9.00

Leipziger Börse vom 20. Dezember.
Alig D. G A a p. Wauninwollſ 74 er st. t il z 10 20
Ohemn Spinne 66. B Riebeck 26 S iquet Co [I20. 50
do. Zimmerw. 6 25 61 V. A o Zucker 84 00ChromoNajork 3 20 Behbritz en 63.50 j82c be werk 111. 50
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Berliner Produktenbörſe.
(Jn Gold martk.) Berlin. 2) Dezember 1926

für 1000 kg für 100 kgWeizen märk. 2695- 268 Erbſen Viktoria 1.00--61.00
Rognen. märk. 231 236 Kl. Speiſeerbien 41,00 33,00
Sommergerſte 217 245 Futtererbien 21,00--24,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Kafer märk. 175--185 Acherdohnen 2100 22.00
Ma s 'oco Berlin 194 197 Wichken 22,00 24,09

Blaue Lupinen 1400 15,00
Gelbe Luptnen 14,50 15.00

Weizenmehl
100 kg 34.,50 37.75

Roggenmeh Seradella 21.09 23,50
00 kg 32.,25--34,25 Rapskuchen 16,40 16.60

Wetzenkleie 13 00 Leinkuchen 21.0 21.30
Roggenkleie 11,80 12,(0 Troctzenſchnitzel 9,60 9.0
Kaps 1000 kg S Soyaſchrot 19.30 19.90

Kar ogelſftocken 26.80 27,00

Meiallpreiſe in Berlin (für ſ00 kg) vom 20 Dez.
Feſtſtell der Vereinig für die Deutſche Elektro y kupfernottz
Eſekto ytkup'er wire bars ür 190 kg 130 50
Orig-Hü tenrohzink, Pr d Zinkh Verb nom
Monerunner 06 Kommiſſj. ver er Mietallborſenvorſtandes,
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Leinſaat 1000 kg S

Ortgtnathüttenalnmintum 98-99 n Im gek. Bl. 2.10
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a md. Güfgn 183.75 aurabütte 76 50 Ruütgerewer An 136 Gobr. Böhler a tottin- Volka näanea amateet 190.00 Hannesmeanurdh 193 25 Sebeidemande, e2 75 Daimler Motoren, 90.50 Harnmersen u. 120.50
Morddtsed I o 183. UAanst Berabd. 135. 37 Akkumu atoren eutsehe 9Juseh. II. 7. I töbr Sumingeatn 164 60
Foriulbsobdlſtobet 35 75 bachl. EKiſsb. Bad 124.2 Alle Klexu es. 151.67 aärtnannbſasen 45. 00 Zolletott Waldbot 233 75
Hort Hlanbeiswe- Eis. ind Bergmannkietſtr 189.0 karlsrub, Maseh 2, I A. KahlCom. u Vrivatd. 273.26 Phbönis 119 75 Elextr. I iet.-Ges. 152.75 Gebr. börtinge [I03 75 J OHetworte 243.00
2rms u. Hut 187.60 nhein. Braunk. 742.60 W. hlent u. Kralt 188 25 Krauß Co. 70.50 J Desseuer Gas 182 20
Dbentrsode Sank S hHeinstah: 19 00 relt.-Gullaume 66 75 oewe Co. 232 75 tsob. Atl. Telgr 85 06,
losonto- es e 171.50 Rierec Montan 183.00 es t e. en Unter 181.37 Motoren Veutz 69.50 bahlbu. CLiet& Co. 131. 25
ren Haol Kombacher ahmayer Co. renst, Koppel] 33.00 J varottj-Schouo, 154 oAlig. V. Cred. A 163 00 legene solinger 64 60 ögeBiehtrieität 1.7.00 ehuder &Salzur 250. 00 chulth Patteoh 295.00
Verieora, rot 7600 eutsche Kol 123.50 sachsen ver W'olt, R. 63 009 J (eonh. Fiote 122 76
Boch am G u 1.2.50 Ka aschere 4.00 ohuchkert Co. 160 37 itbwennann- W V. chuhr BeunHdarros Elsenw. 110.64 Kesteregoln 1163, 26 siocens KHaleke 197. 12 Binug- Wera e. 45.22 Jouguines
elhoodirah berg 17600 an t. un S etdeez Veggon Jeutseho Kabel S tat dinen 372897
ren Hergdoo! 190 50 Chem. v. Heydoo Hoonov. Weoggont An dundei 89 75 Disohn. Dräol AG, [75.8

Hoch ab 164 9 uynamtt Wote hinze- Hoffmann aotetdai u4 87Hodoofodewes o 24 2. A. at We. e 111 7 tesob KRoofer I19.59Fardenind. 318 00

Berliner Börsenkurse. Die Notletungeo tür Akte

Feſt.
Berlin, 21. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete bei allgemein ruhigem Ver-
kehr in feſter Stimmung. Nur Banken waren
lebhaft und vorwiegend weiter gebeſſert. Am
Freitag bleibt die Börſe geſchloſſen, am Silveſter-
Sonnabend Verkehr von 11 bis 1 Uhr.

Berliner weit e vom 21. Dez.Hafer gut 202--214, mittel 196--201; Winter-
gerſte gut 220—-230; Gerſte gut 245--255; Futter-
weizen 260—280; gelber Platamais 198—202;
kleiner Mais 215—-220; n r 390--410;
Roggenkleie 124--130; Weizenkleie 132-140.
Tendenz: ruhig.

Hallische Börse vom 21. Dezember
(Io Helohacoarnto“rozeaten,

agure Vo-tas oeure PVortugAllg. D. Cred.j 169 6) 145. 756 j Halle Mal 1666 186
an 140 t 14006 Hlallettettst. 73.56 776

Gew. u, Hals 7 570 alle Maseb. 160 6 160 6ander ite, 98 950 EUaſl. kKöbren 27102 71 50B
ne Henxr 62.56 625 l dbe, üd l 71 716v anskold 1360132.5 »0 Yorite ar 1306 136
roh rn 2056 203 b. abroentesed 56.65 66tod on 180 25 1177 I 76 0 76Werschurbt. 1036 Kurbsed. Auchruedd e S Kyſtn. Höttoel 696 69 0am o. V 185.506 18106. Lider 84.750 68490
a. Pap 1166 115 joedrapl Ken 600 60
Von Mal 138 138 t Müble als 90 00 91.50B
Kuend Katt 82 81.750 Ves ter 55 B 85 B
S. Brünne 15.75 15., 75 Wew 4HGübn 123.50 122 b
r nern 13 14 b Zeltr h.aua Kuchkh 106 103 Zur er Haiſe S

Die Halleſche Börſe vom n zeigte eine
Tendenz, beſonders für Bankaktien. Adca

tiegen bei großer Nachfrage von 14534 auf 151
Prozent. In Montanwerke lagen feſt, Riebeck
waren 314 Prozent höher geſucht, ohne daß
nennenswertes Material an den Markt kam.
Mansfeld gewannen t Prozent und blieben
weiter geſucht. Am Markt der Jnduſtriewerte
zeigte ſich Jntereſſe für Wegelin Hübner, die
um 13 Prozent anzogen. Jn demſelben Aus-
maße waren Ammendorfer Je rn ert.
Cröllwitzer waren ebenfalls höher. Glauziger
Zucker paßten ſich dem S Berliner Kurſe
an (plus 3 Prozent). wächer waren Halle
Nöhren und Stadtmühle Alsleben. HalleHett-
ſtedter gingen von 77 auf 73 Frin zurück.Größeres Geſchäft hatten Gottfried indner bei
nahezu unverändertem Kurſe. Jm Freiverkehr
wurden Caeſar Loretz mit 10 Prozent und
Kaliwerk Krügershall mit 127 Prozent gehandelt.

Lefpetger Schlachtotehmarht vom 20. Dezember.
Au“trigd 656 Ninder (37 Ochſen, 237 Bullen, 246 Aüde,
80 Freſſer, 729 Käiber 758 Schafe, 3003 Scweolne zu.
5101 Vußerdem von Fle'ſchern direkt zugeführt: 23 Rinder,
41 Kälber, Schafe, 409 Schweine. Preiſe ihr 50 kg
Ledondgewicht in Reichsmarh

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen! 60-621 ühe 3135-4024-43 1Schafe 253-5

do. 25-59 do. 426-34 20-33) do. 345-52 45-52
do 746-54 do. 438-4435 44do. 440-48 6258 61 do. 5 28-34do. 27 9945 5 n 79 79Bullen! 58-6056-57 u 792 79do. 233-2752 55 2 8-801 S 2177 7-78do. 344-5343-51] do. 3160 7170-77 z 146-7176-77
do. 4 do. 4 88-691 S 72-76075.-76Kühe 124-5753 -S261 do. 5 45 571 v (673-7. 73-75
do. 2148-23 44-52 Schaſe 1153 55 765-7.165-72

Geſchäaftegano- Rinder und Schweine langſam. Kälber
mitielmäßig, Schafe ſehr langſam. Ueberſtand; 66 Rinder,
258 Schwenne,

Waſſerſtände. bedeutet über, unker Null,
Saale W. F. Elbe W. F.Grochl'tz 20. 4 1.4523 j Außt 19. t 050 6

Trotha 20 42.3224 Dresden 19. 0. rBernburg 20. 1.44 16 Torgau 20. 4 1.22 02
Ca ve, Obe p. 41.70) Wittenberg 20 42.51 03

Unterp. 20. 1.24 12 Roß. au 20. 41.94 (01
Grizehne 20. 4 1.50 16 Aken 20. 4222

Havel Barby 20 2.25 01Brandenburg Magdeburg 20. 07) 03
Oberpege 19. 42.3905
Unterpeg. 19. 41.8501) münde 19. 428402

Rathenow Wittenberge 19. 2.6905
Oberpegel 18. 41.71 Lenzen 19. 42.80 07
Unterpeg. 18. 5 1.32 Hömttß 19. 420911

Haoelberg 19. 4 2.8605 Darchau 19. l. 14 t
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt vo

der Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.)
Angekommen am 18. Dezemnber: Kahn Nr. 502, Sr.
Trimpler Kohlmann, von Hamburg; Eildampfer

gekennzeichnet durch dinte, er Votierung),

„Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

m und Aoleiben verstehén sich in „BReichsaark für 100 teichsmark für aut Fapiermark autende Aktien und Anl hen in Kerohemarb fur 100 Fapler ar
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Offene Stellen
Generalvertretung

tauſendf.für eingef. wärmetechn. Bedarfs
artkel zu vergeben. Erforderlich, neben allgem.
techn. Kenntniſſen, Verkaufstalent u. geſchäfti.
Gewandtheit vor allen Dingen Nachweis or-
ganiſatoriſcher Fähigketten. Kletnes Bentebs
Kkapita von dem nichts beanſprucht wird, er
wünſcht, aber nicht Bedingung. Große Ver
dienſtmöglichkeit. Nur abſolut einwandfreie
Herren wollen ſich melden unter E 22292 an
die Exp d. Ztg.

Stimmungs-
kapelle

Duo oder Trio, für
Weinſtube und Tanz
diele dei freier Koſt
und Wohnung zu
Weihnachten u. Sil
veſter geſucht

Rudolſtadt, Thüringen,
Schließfach 13.

Zum 15. Februar 1927
verheirateter
Schweinefütterer
geſucht. Domäne

Winne b. Werns hauſen
(Toüringen).

Jlngeres, ehrliches

Mädchen
findet ſofort Stellung
in Bäckerei mit Land
w'riſchaft. Off. unter
A 12731 an die Ge-
ſchäftsſtelle,

Dame
mit eigen Eink. findet
angen. Wirkgskr. und
voll. Fam.Anſchl. durch

ra. ſrol. Haush. b.
eamt. mit 1 Jungen,chlicht um ſchlicht. v

unter G B 44 haup!t-
poſtlagernd Bremen.

Ordentliches, flinkes, kinderliebes

ch e n
17--19 Jahre, für ſofort oder 1. Jannar ge

fucht. Zu melden bei Spttzner, Halle.
Mart nsberg 8, I rechts. Nachm. von 3-6 Udr

i ittiiitit22222

Deutſcher
Fremden-Aufſeher

Stahlhelmer), welcher
12 Jahre auf einer
intenſiven Rübenwirt
ſchaft iärig war, ſucht
geſtützt auf ſeine Zeuc
niſſe, Siellung mit 40
bis 50 Leuten zum
1 Januar 1927, evtl
15. Dezember 1926.
Auskunft erteilt ſeder
zeit Oberinſpektor Muſt,
Oppin, Aufſeher Bunk
Scheuder bei Elsnigk

(Anhalt)

Oberſchweizer
38 Jahre, von Jugeno
auf im Fach und aut
deutſch geſinnt, kl. Fa
milie, ſucht zum 1. od.
15. Jan. Dauerſtellung
die mit der Frau dear
beiſet werden kann. bei
veſch. Anſprüchen Gute
Zeugniſſe ſino vorhand.
Gefl Offerten bitte zu
richten an Oberſchweiz.
Adolf Werß in Ploſch
witz P. W eſenſie n
Kr. Pirna, Fr. Sa.
Junger
CLandwirtsſohn
19 Jahre, ſucht für ſo
fort od. ſpäter Stellung
als Wirtſchaftsgehilf
oder Kutſcher. Angeb
erbeten unter A 12730
an die Geſchäftsſielle.

Sauberes, fleißiges

Küchenmäd
mit Kochkenntniſſen baldkaſt geſucht.

au Fabrikbeſ. H.Zeugniſſe Bed.

chen
ute

uhrmann
Jeſſen (Elſter), Bahnhofſtr. 8.

Suche zum 1 Januar
1927 ein äteres

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
Frau Selma Wagner,
Querfurt, Freimarkt 70.
Suche zum 1. Januar

tüchtie Stütze

die fähig iſt, den Haus
halt ſeibſtänd. zu füh
ren, und perfekt kochen
kann. Waſchfrau und
Aufwartung vorhanden.

Frau Sürzedecker,
WMerſeborg, Burgſtr. 24

Zum ſoſorttigen An
tritt oder 1. Januar wird
ein jüngeres, fleißiges
und ehrliches

Mädchen
welches a in Stel
e tjüenanjchluß. 15 Mk.insBäckermeiſter
Karl Klinger, Goſeck
bei Weißenfels a. S.

Cinfache Stütze

für qutbürgerlichen Ge
ſchäftshaushalt, ehrlich,
zuverläſng, ſchurfret.
Luſt zum Kochen jür
1. Januar 1927 geſuchi.
Angebote an

Frau J. Darre,
OresdenA., Oſtra

alles 23.
Sanberes, ehrliches

hausmäöchen
17 bis 19 Jahre alt,
zum 1. r 1927
geſucht. Oscar Gehardt
Halle a. S., Reſt. Zur

isbörſe.

1. Zimmermädchen
für Holel. nur gelernte
Kraft, für ſofort geſucht.
Rudoiſtadt, Thüringen,

Schließfach 13.

Sauberes, ehrliches

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
nicht unter 18 Jahren,
welches zn Haue
ſchlafen Kann, wird zum
1. Januar geſucht.
Frau Direktor Radler,
Halle, Mühlweg 24.

Suche zum 1 Jan
oder ſpäter ſtaatlich ge
prüfte, erſahrene, evg!

Erzieherin
für U terricht und
Körperpflege eines 71
Jungen und zu Oſtern
ſchulpflicht gen Mädch.
Zeuqnmiſſe, Gehalts Un
ſprücdde, Bild an

Gräfin Hohenthal
Doe kau. Poſt Schkeuditz

Bezirk Halle

ung. Mädchen
r Arnfangsſtellung,

dem Gelegenheit ge
boten iſt, den Haushalt
mit etwas Nähen, Koch
Plätten uſw u erlernen
wird zum 1. Jan. ein
geſtellt. Bedinqung
ehrlich. geſund u willig.

Beſte Behandlung.
Lohn nach Ueber ein
kunft

au Förſter Pfaffe
aſungen a. d. Werra

Thür ingen.

Stoellengeſuche

Junger, geb. Landwirt
ſucht zum 1. Jan. zur
weiteren Ausbudunrg

Stellung als
Eleve oder

Wirtſchaftsgehilfe
Lehrzeit deendet,
Kurt Schmidt,

z. e BerlinLantwitz
KaiſerWilhelmſtt. 130.

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betjügung der Abonnements
quittung für den lantenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer
„Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.
Jedes weitere Wort koſtet 3 Pfg.
iſfern gelten als Worte fettgedruckte

Ueberſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlant der Anzeige

Die

geſchäftichen

vorſtehende
wird nicht gewährtSnhau von Vermittlern

Vergürigung
auf Anzeigen

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

rer 42

Suche für meinen
20 ährigen Neffen
Siellung als

Diener Chauffeur

er iſt groß und kräftin
guter Wagenpfleger
ein ſicherer Fahrer

Anton Scheffler,
Gemiſchiwaren,

Polleben Nr 1023.
Ferntuf Eſsleben 652

Junger, gebildete
Landwirt, Württem
berger, 25 Jahre alt.
in ungekündigter Stel
ſung. ſucht 1. Januar
1927 oder ſpäter ander
weitig Stellung als
Inſpektor oder

Gutsſekretär

Habe ſieben Jahre
landwirtſchaftliche und
zwei Jahre kaufmän-niſche re zwei Se
meſter landwirſcha'tliche
Schule, firm in allen
Feld, S alle, Hof u.
Bureauarbeiten. Beſte
Zeugn ſſe u. Referenzen
ſiehen zur Verfügung
Augedoie mit Geha ts
angabe erbittet
Kurt Lieb, Blaubeuren
Wäüritemberg, Karnl

ſtraße 39
Verheirateter

Schmied
der perf im Hufbe ſchlag
u. im Reparieren ſämti
ſandwiriſchaftlich. Ma-
ſchinen iſt, ſowie die
Dreſchmaſchine und den
Motorpflng zu führen
verſteht, ſucht z 1. Jan
oder ipäter Stellung au
einem Gut. Angeb. unt
C 22 290 an die Exped.
dieſ. Zeitg.

Spediteur
39 Jahre, mit allen vor
kommenden Arbeiten
vertraut, ſucht hier oder
auswärts Beichäſtigung
gleich welcher Art. Off.
unter G. 1494 an die
Exped d. Zig.

PolizeiOber
Wachtmeiſter
edig (Zivilberuf Buch
halter), welcher nach
Ablauf der 12 ährigen
Dienſtzeit ausſcheidet
ſacht ab Januar Ver
trauens ſtellung. Gute
Zeuzniſſe und Referen
en. Kaution kann ge
ſtellt we. den. Angebote
erbeten unter B 1834
an die Gelchä tsſtelle.

Suche für me nev
Sohn Oſtern 1927

Lehrſtelle
als Tiſchler od Sch oſſer.

Reinhold Magura,
Augsdorf, Karlſtr. 22

Geb. Dame, Anfang
dreißig., ſucht Stellg. als

Hausdame
in frauenl. Hauſe oder
Ver rauensſtellung ira.
welch. Art zu 1. Jan. 27
oder ſpäter. Frö Zu
ſchrifien erbeten unker
U 22284 an die Exp
dieſer Zeitung.

Suche für m. !8jähriqe
Tochter, tüchtig in allen
Hausarbeiten, beſche
den, an ſpruchslos, Stelle

als Haustochte
am liebſten u Kindern
Frau B. WMerk, Alten-
ſtadt a. d. Jler, Bryern

Saubere, fleißige Frau
ſucht tagsüber

Beſchäftigung
im Hau-halt, Offerten

in

nahme als

Haust

ttinit

Für meine 20 ährige Tochter, bisher im
elterlichen Hauſe tätig, ſuche ich liebevolle Auf

och t e r
in nur guter Familie, wo Mädchen vorhanden
Meine Tochter iſt erfahren im Haushalt, P ält
ien, e was Weißnähen, Bureauarbenen, Klavier
ſp elen uſw.
Taſchenoeld erwünſcht.

Vollſter Familienanſchluß Bedg.

Otio Winkler. Bau jeſchäſt Bösdorf, Bezirk
Leipzig, Landhaus „Heiterer Blick.

Jllugere Beruäuferin

ſofort oder 1.

ſucht Stellung
in mittlerer Fleiſcherei, Halle oder Umgebung,

Januar 1927.
Käte Böge, Ammendorf dei Halle a. S.

Langeſtraße 7

Für
jung. Mädchen
durchaus zuverläſſig u.
intelligent, Lyzeumſchul
biloung, Schreibmaſch.
und Stenographie, wird
zum 1. öder 15 Jan
1927 Stellung geſucht
wo ſie thre Kenntriſſe
(auch in den Fremd-
ſprachen) verwerten
kann. Selbdige würde
ſich auch teilweiſe im
Haushalt beſchäfrigen
oder Schularbeiten be
auffichtigen. Familten
anſchluß erwünſcht.
Angebote unt. Z 22289
an die Expedition dieſer
Zeitung.

20 fähr.. geb., a.
Mädchen 1 Jahr
wirtſch aftl. Frau-
euſchuſe, Jahr
Praktikum auf gr
G u. ucht z. 1.1 27

od. ſpät t. Stadt
haushalt Wir-
kungskieis a's
Haustochter

in beſter Familie
Jlſe Rode.

Walkenried a. H

Kräftiges g. Midchen
v. Lande, 16Jahre, ſucht
Stellung

als Kinder od
Dienſtmädchen

zum 1. Januar oder
ſpäter. Off. unter K
5442 an d. Exp. d. Ztq

Gebildetes, junges
Mädchen, 23 Jah e. m
guen Kenntniſſen im
Haushalt, Handarbert.,
Buchſührung. ſucht zu
ſofort od. 1. Jan. 1927
geeigneten Wirkungs-
kreis als
Haustochter

Geſellſchaſterin (ceotl.
auch Reſſebeg eitertn
oder ähnliches. Taſchen-
geld erwünſcht.

Thea Wüdt, Dortmund
Hagenſtraße 25

Anſtändiges Mädchen
15 Jahre alt, wünſcht
ebevolle Aufnahme zur
Erlernung des

Haushaltes
Offetten an

Friedrich Bufjock,
S ersleben,
Hetiſtedter Str 31

Gebildete Dame, ge
etzten Aiters, mit

Sprachkenniniſſen, ſucht
Stellung im Sanatorium
oder dergl. Anſtalt als
Hausdame

fürs Büro uſw. Beſte
Referenzen

M. v. Drowetzky,
Hoſt wvitz b. Pillnitz

(Elbe Reueſtr. 15 F.

Schweſter
33 J. alt, ſucht Arbeit

leich weicher Art. J
Kran ien, Nerven-
pflege ans gebildet. In

äuglin s- u. Wochen
pflege erfahren. Gefl.
Angeb. an Schweſter
H. Karpus, Sioip in
Pomm., Bütower St 10

Hausdame
aus qut Familie, Wwe.,
Anfang 80er, w rtſchafi-
lich ſehr rüchtig, kocht
gut, langfährtge, beſt
Zengniſſe u. Empfehlg.
auch in Krankenpflege
bewand., ſucht Stellung
n beſſerem ſrauen' o en
Haushalt. Angeb. an

Frau Solchow, Jena,
Thür. Beethovennr. 8.

Jung. Mädchen
15 J. ehrl., ſaub., zu
verl., in Beamtenhaush.

m. kl. Kud tärig ge
ween, ucht Stellung
d. beſſ. He rſch zum 1
oder 15 Jan. Angebote
an Fr. Lehrer Zappe,
Weineweh b Oſterferd

Stütze
in allen häu lichen Ar
beiten bewandert, aute
Zeu niſſe, ſucht Stel
lung zum 1 oder 15.
Januar Angebote erb.

unter H 4962 an de
Exp. d. Zig.

unter B 1782 an die
Geſchäftsſtelle.

Zu vermieten
Schönes, einfaches,

möbliertes

Zimmer
(2 Herren) zu vermieten
Lauchſtädter Su. 6 I r.

Gut möblirtes
Wohnn. Schlafzimm.
eleker. Le cht, mit Küchen

benatzung in gutem
Hauſe zum 1. Janua
1927 an kinderl. Ehe
paar zu vermieten.
Halle. Schillerſtr. 13 r

Möbl. Büro
elektr. Licht, Teiephon
zu verkaufen Halle,
Frieſenſtt. 11, 1 Cr. r.

2 gut
möbl. Fimmer
auch einz.) m. ganoß.
Schreibt., el L., Kache
ofen zu verm. Halle,
Seebener Str. 15, II.

t

439

e berikeant nen
Mietgeſuche
Wohnungstauſch

4 Z., Küche, Balkon
Friedensm. 465 RM.
(Süden) gegen 3 4
Z zu tau chen. Halle
Wolfſtr 11 Laden.
Abis5gimmerwohn.
gegen rote Karte geſucht.
Müller, Halle, Nord
ſtraße 5.

Möbliertes Zimmer
von Daucrmieter e
1 Januar 1927 geſucht
Preisofferten an

Linke Co Halee,
Gr. Uirichſtraße 37 I.

Grundſtückstiarkt

Cinfamilienhaus

oei Naumburg gelegen,
beſt. Wohnhaus, kleine
Scheune und Stallang.
qroßem Hofraum, an
grenzend en 27 Aar
großer Obſt- und Ge
mülegarten. bei einer
Anzahlung von 5000 M.
ſofort verkäuflich und
de tehbar. Näderes
durch

Guſtav Lather,
Freydurg a, Unſtrut.

Bin willens, men in
Bottendocf belegenes,
ſofort beziehbares

Hausgrundſtück
mit 3 Stuben, Kamm.
und Küche. Stallunq u.
Garten ſofort zu ver
kaufen, Käufer wollen
ſich mit mir in Verbin
dung ſetzen Fritz Große
in Boitendorf.

m

im

Gleisanſchluß, iſt unter
zu vermieten.
Zu ſchritten
Expedition dieſer Zeitung.

Fabrikgrundſtück
trum, Nähe Ha uptbahndot gelegen, mit

günſtigen Bedingungen
(Auch Teil veimietungen). Gefl.

erbeten unter F 301 an die

kaufen
BGriefmarkenſammlung

im ganzen oder geteilt billtg zu verkaufen.
Näheres unter K 5433
Zeuung.

an die Expedition dieſer

D- Rad
mit Beiwagen (mit Verdeck) wenig gefahren
qut erha ten. dis Junt 1927 verſteuert, zu ver
kaufen. Anſragen unter D 22291 an die Exp

dieſer Zeitung.

2 Paar faſt neue ſchw
hohe Damenſchuhe

Größe 36, und me rere
Paar Kinderſchuhchen
preiswert zu verkaufen

Ammendorf,
Halleſche Str. 8, 1 Tr
Weihnachtsgeſchent!

Schülerpult billig zu
verkaufen Halle,

Beyſchlagſtr. 2, 1 Tr
Klappſportwagen

5 Mk Rähtiſch 10 M.
zu verkaufen Halle,
Kl. Brauhausſtr. 3, p.

Herrenfahrrad

ehr wenig gebraucht,
billig zu verkaufen
Halle, Wittekindſtr, 33.

parterre.

Eieganter, faſt neuer

Klubſeſſel
preiswert zu verkaufen
Halle, Am Kirchtor 19 I.

Elektr. Krone
wer Seſſel, ein Gobelin,

k einer Teppech, wegen
Raummangel zu verk
Beſicht 9 10 4--7 Uhr
Halle, Friedenſtr. 34

Kl. gebr.
Puppenwagen
b llig zu verk Halle.
Freiimfelderſtr. 119IIIr

Schaukelſtuhl

mit Stickerei zu verß
Halle, Melanchihon

ſtraße 43, 1 Tr. r.

Weihnachtsgeſchenk
Eleganter

Frack und Smwokin,

mi tiere Fiqur, aus
Pr vat and, ſpottbillig
zu verkaufen
Frau Kauch, Halle, Lud.

Wucherer- Str. 26

Breeches
nen, für Landwirt ſehr
eeigne große Ficur

100 Le we te, zu verk.
Halle, Be rgſtr, 7 Um

Photo- Apparat

1351 mit Taſche und
ſämtlichem Zudelör, o-
wie faſt ne er C. tawany
für große Figur. ſoſort

billig zu verkaufen

Ein gut erhaltenes

Tafelklavier
zu verkaufen.
E Müller. Bad Bibra

Moderne', echter
Manlwurfmantel

preiswert zu verkaufen
Musculus, Halle,

Kuhgaſſe II.
B Trompete

faſt neu, preiswert tür
48 Mk. zu verkaufen.
Thierbach, Langendogen

Radio Apparat

3 Röhren, beſter Laut
ſprecherEmp ang, billig

zu verkaufen
Lindenberg, Halle a. S.

Jacobſtr. 30 1 Tr.

ten

Grammophon
neues. trichterl für
40 Mk. zu verkaufe

Venderoth Halle
Schwetſchkeſtraße 38 III

Wathers
Stabilbaukaſten

Nr 53. gut erhalten
zu verkaufen.
Rauh, Halle, Mauer

ſtraße 1, III.

1 Kanonenofen
mit Rohr,

1 älterer Schreidtiſch.
1 Fuß Fügelpump-,
1 Windenaufzug für ca.
300 kg. große Poſten
Glasflaſchen, große
Poſten Kartons billig zu
verkaufen. Näheres
Halle, B ücherſtraße 5 I.

Mikroſkop
großes Leitz C, Ooj. 3,
6 und z OelJ. ver
kauft
R. Däumichen, Kon

rektor. Jeſſen a. E.
Gut erhaliener

Dam. Wintermantel

dillig zu verkaufen
Waehmer, Halle
B'umenſtr. 18

Hut erhaltenes

Tafelklavier
tadellos im Klang, bill
zu verkaufen. Befſicht
1 3 und von 6 Uhr ad
Halle. Lerchenfeldſtr. 23

Tr.
Gebrauchtes

Fahrrad
25 WMk., alter Photo-
Apparat mit Zubehör
uftgewehr, Unterhal
Bücher, großes Puppen
haus, Puppenwagen,
getragene M.-Schuhe,
Größe 35 dis 37. zu
verkaufen
Forſterſtraße 21 part

Atkorözither
gut erhalten. mit Noten
und Sränder billig zu
verkau en
Halle, Charlottenſtr. 7 I

L k

Kaoio Apparat
4 Röhren mit Laut-
ſprecher jür Jn u. Aus
iand billig a. gebr. Fahr
rad 25 M. zu verkauf.

Halle, Forſterſtr. 21 p

Weihnachtskartons

aroßſe Auswahl, lee
oder gefüllt im Einz
wegen Geſchäftsaufgabe
u bill. Preis zu verk.
Forſterſtr 21, pari.

Ladentiſch
m. Marmorplatte, Glas
ſchrank, Wage. Glas-
ſchanſchänke, Kontroll
kaſſe wegen Geſchäfts
auf. abe zu verkaufen.

Forſterſtraße 21, p

Kaufg
VTiſchſäge

Spetſezimm.
billig zu verkaufen.
Tiſchlermeiſter Tyomas,
Halle, Mühlweg 25,

Junge Schäferhunde

10 Wochen ali, Eltern
präm. Gebrauchshunde
mit Stammbaum zu3 Tieppen. verkaufen

Grauer Halle. Delttzſcher
Straße 78. I.Fraucnpelzkragen

Muff ſowie Herren
ſchaſkragen, ſchwarz,
neu, dillig zu ve kauf
Gut erhait. Schul anzen
oder gr. Tier Fahren
wird evtl. in Tau ch ge

Schäferhund
la Stammdaum, 15
Wona e alt, ſchwar mit
geld, Zuchtprrüiung be
ſtanden, wachſam und

evtl. mit Motor (Drehſtrom) zu
kaufen geſucht.

Richter Halle, Delitzſcher Straße 75

ſcharſ, pre swert zu ver
kaufen.

Klee, Weſenigß 23.
Kangrienhähne

gute Sänger, gibt noch
ab Kloſtermansfeld,
Siebiderö er Str. T.
Harzer Roller

nommen.
Halle Brüderſte 16
2 Treppen links.

Gold undFriedens
andere alte Mün en

zu verkaufen. Offerte
unter R 3107 an die
Exp. d. Zta.

ſeiſige Sänger, z
e u ch e Schebden Halle, Weg

ſcheiderirt. 14. III.

Vorerzwinger
von der Jahnshöhle,

Wenig gefahrener

Perſonenwage
6 St. PS, mit Vier addremſe und Allwetterverdeck, ſofort per Kaſſe zu kaufen geſucht
Offerten unter B 22285 an die Exped. dieſer

Beſitzer Weber,
Wörmiitzer S raße 1t,
Mitglied des Bopxer

klubs Halle a. S.,
gibr einen Wurf erſt
klaſſige geſtromte und
gelbe Junztiere mie

Stamm aum ab.

geſucht. Offerten unter

dieſer Zeitung

eitung erbeten.
Kleine

Schreibmaſchine 2 Danziger Täuberte

gedra ch zu kKaufer n verkaufen, evtl. zu

H 4963 an die Exped.

2 gutgeh. Frettchen

u verkaufen
Halle, Karlſtr. 23. 3 Tr.

2 Fohlen
Belgierſ, 20 u. U J-
alt verkauft

vertauſchen gegen Ka
ninchen Halle. St. e der
itraße 3, 2 Tr rechts.

Sprechapparat

zu kaufen (eſucht. Off
m Preisangabe unter

dieſe Zeit ang.
DD

C 1407 an die Exped.

Gut erqaltener
Küchenſchrank

geſucht.

an die Exp. d. Zta.

mooderne Form, zu kauf.
Off. m. Preis

angabe unter O 6236

Reuer Hahn u. Vär
40 Zentimeter hoch, der
brummt, zu verkaufen
Bauer, Halle. Magde
burger Straße 47.

Stie glas
gold modern, paſſendes
Wethnachts eſchenk, zu
verkauſen. Halle a. S,
Müh weg 23 pt

Kinderbett
Kindertiſch u. »Stüich.
Pferdeſtall, Klappſtuhl,
billig zu verkauf. Halle,
Mühlweg 23 pt.

Aelt. Piano
zum Ueben, für 275 M
u verk. Halle, Ro en
ſtr. 11, pt. l.

Cich. Herrenzimmer

komplett, für 500 Mk
zu verk. Tiſchlermeiſter

Thomas, Halle,
Mühlweg 3 Tr.
Orgelnoten

von Bach und andere
Klaviernoten, gebrauch
u verkaufen. Halle,

Dittenberg erſtr. 8, 3 Tr.
Gute, geſchmackvolle

Oelgemälde
äußeiſt billtg zu ver
kaufen Neme, Halle,
Geiſtſtraße 47 I.

Standuhren
verkauft ſehr billig
Tiſchlerme ſter Thomas,
Halle, Mühlweg 25 III

Enm gebrauchtes
Damen u. Herrenrad

zu verkaufen Freige
Halle, Kömoſtraße 59

Motorrad A', P
4takt, 2 Gänge. ſpoitt
bidig zu verk. Franke,
Paſſendorj Halle Poſt
ſt aße 3 oder Tel. 22196

Guteryaliener

Frack,
chlanke Fiaur, zu verk
)no Schumann, Halle.

Trothaer Straße 20.

Noch iſt es
Zeit!

Schmücken Sie Jhr
Heim zum Feſte mit
einer ſchönen Sianduhr!
Jch gewähre gern Deil
zahlung und büte um

Jhren Beſuch!
Paul Kochanowski,

Uhrmacherme'ſter,
Neue Promenade 1.

Klubſeſſel
(Gobe in )Chaijelonqnes
verkauft dillig Barth
Halle, Julius-Kühnſtr.!

Zweirädriger

Hanöwagen
jaſt neu. ca 3 Zemner
tragend, billto zu verk.
Halle, Torſtr 32, pt

Fahrrad
und Grammophon verk.
»llig

Waldherim, Pafſſendori.

2 Projekt.- Apparate
mit 50 Lichibildern auch

geteilt, billig zu ver
saufen Näheres bet

Halle.
Burgſtraße 7 1 Treppe

Beyer, Mücheln,
Realjſchuie.

herrent ad
billig zu verkaufen.

Halle,
Alb.-Schmidtſtr. 13, III

Eiſerne
Kinderbettſtelle
u verkaufen

Halle Zwingerſtr. 13pt
Ecke Torſtiaße.

Elektriſche
Veleuchtungskörper

mit Zuglamvpe b llig zu
verkaufen bei K, Rich.
Wagner- St. 54 II.

Gut erhaitener
Stuhlſchlitten

billig u verkau en
Lindau Halle, Forſter
ſtraße 4.

KRadio
3 Röhlen, zu verkaufen

Halle, Röphiger
Str 199 l w.

Gu erhaltener
Kaufladen

ſowie ein
Panorama

billig zu verkaufen
Halle, Laurentius

ate 12, B.

Tragkraft.
Preis an A. Küttner
Zangerhauſen. Te 251

ten oder zu kaufen.
lebernahme
möglich.
Preis an Frz. Kitzke.

Trebitz b. Wettin
Saatkreis),

Kuh

Hayn, Südharjz.
Schwarze

Pudel-Hündin
n gute Hände geucht

e
Albrechtſtraße 27, pt.

Gut erhalt. Rollwag.

m t Federn und Patent-
achſen. 50--60 Zentner

Offert. mit

Suche Milchgeſchäft

mit Wohnung zu pach

tederzert
Angebote mit

Tie rmarkt
Eins junge hochtragende

hat zu verkaufen Oskar
Thiele, Wolſsberg Poſt

u nterricht

G. Freund. Paupitzſch.
PassendeWeihnachtzgezo er kel

[-„àJ C „,„CJ

Gutaing. Kanartenvögel. Ein
gewöhnte Stieglitze, Hänkflinge
Dompkeffeu u. andere Waeld-
u. Ttervöget Messing-. Holx-
und Drantkätige. Bepflanzte
Aquarien Grotten. Zwerge-

Goldifische

Carl Zeidler Nacht. Vogelhandlung

Am Lerpelger Turm.

Strebſ. Kaufmann
aus der Jnduſtrte, 33 Jahre alt möchte ſich
mit 5000 bis 8000 Mk. in arößerem Unter
n hmen tätta beteiligen.

12732 au die Geſchältsſtelle d. Zig.

Kaufmann
ucht tätige Beteiltigung

mit Kap'ial. Offerten
unter .H 4961 an dte
Exped. d. Ztg.

4000 Mark
auf Grundſtück mtr
21 Morgen Acker von
Seibſtgeber g euch t.
Offerten un er R 2228
an die Exp. d. Ztg.

4000 Mark
als Darlehhn v. Selbſt
geber auf 4 Jahre gegen
reelle Sicherheit geſucht.
Offerten unter N G 28
poſtlag. Kelbra (Kyffn)

Emmsée

Odrenräpteher

gegon Sehwoerhörixkeit,
Ohrenesusan, Obreolaut,
selbst in veralteten Fl-
len, amttieb beglaubigte
Anerkennung Geheilter,
Reichsam ilie geprüft,
I. 7,80. Erhuitl. Apotheko

S Cheme- Schule Halle (Saale)

Merseburger Str. 39.

Bad Sulas, (Thür.)
Auskunft kostenleg-

deutschland als d

können zu Repetit

der chemischen lIodustrie

Merseburger Str. 39.
Studierende der Chemie, der Medlzin

und der andwirtschaft

serem Leaboratorium Plätze belegen.
Auch während der Ferien

3233233332Ausblidung von Herren und Damen
für Ladoratorlon und fabrikon. e S rGlänzend geeignet gerade für Alttel- afelbutter. in getorm

Pfd Siücken juchenem zukünftigen Sitz wir noch emige
Kur- dauer

4 Monate. Honorar für den KursusRM. 350, Beginn des Kursus je- Zuuerabnehmer

C weils Monetsenfang. la chlagjahne, ſowieS S unggaizen Suiier2 in ebrnden jederzeGhemie-Schule halle (Saale)“ eder
Dampfmolkerei

Eichſtädt e. G m. b H.
zu Niedereichſtädt.

Landw itsſohn, 25
Vermö n en, ſucht die

einer Landw rtisto dter.
päterer Heirat.

ſern.
die Geſchäisſtelle d. Z

Heiratsgeſuche

Bekanntſchaft
Vermögen muß vorhanden

Zu ch iften mit Bild unter A 12 728 an

ionsarbeiten in un-
Dauerware.

Hausmacherwurſt.
Franko Nachnahme.

Poſtkolli v. 5 u. 9 Pfd.
la Meitwurſt RM 2.30
la Cervelatwurst

RM. 2.30
la Teewurſt RM. 2.10
gar.retn. Schweinefleiſch.

la Mettwurſt II.. halbSchwein, halb Rint fl.

RM. 2.la Blutwurſt RM. 1.50

Jahre alt, 10 000 M

19 25 Jahre. zwecks

Heirat wünſchen
vermögende Damen
Auskun t ſo. Stabrey
Berlin. Sto piſcheſtr.
Gui geſtellte 23 ähriger
Landwirtsſohn he tere
Bemüis, mußſikanch,
wünſcht auf die Wege
infolge mang. Gejell g
keit zwecks

ſpäterer Ehe
ette Landw'rts'ochter

guten Verhältniſſen
ennen zu lernen. Ver

ſchwiegenhe t Ehrenſach.
Gefl. Zuſchriften erbet.

la Leberwurſt RM. 1.99
Nor erykl Qua ität.

e

ensdurg. Verſandhs.
agegr. 1887.

Rühr. Vertreter geſucht

schwarze Kutze
mit weißem Fleck auf

Bruſt, Name Fae e ten Huſteunot, Atemnot,
Hege o ngeben ber t h Verſchleimung

Halle Flenſcherſtraße 17.

Junger Hund
entlauſen (grauer
Schnauzer). Ge en Be

Gerne ſcheide allen, mit
welch einfachem Mittel
fich mein Vater von
einem qualvollen Leiden
ſelbu be e te. Rück
marse erwünſcht.

unter NN60 lag

3

r 7 alle 0 4287eppelinſtraße genſtaZietenſtraha. am u

Offerten unter A

vermiſchtes

J

h

c h

S



Der Diamant im Rpfel.
Ein naſchhaftes Stubenmädchen findet den

Großen Condé“.
Wie der Pariſer „Matin“ berichtet, ſind am

Sonntag nuchmittag zwei der Diebe, die in dem
Muſeum von Chantilly nahe Paris vor etwa
zwei Monaten Juwelen und hiſtoriſche Koſtbar
keiten, darunter auch den berühmten Roſadiaman
ten, den ſogenannten „Grand Condé“ ſtahlen, ſo
wie zwei ihrer Hehler verhaftet worden. Ein
Teil ihrer Beute, darunter auch der berühmte
Diamant, ſind wiedergefunden worden. Weitere
Verhaftungen ſollen bevorſtehen.

2

Ueber die Feſtnahme der beiden Diebe be-
richtet die Pariſer Preſſe noch weitere Einzel-
heiten. Der damals geraubte, berühmte Roſa-
diamant war von einem der Diebe in einem
Apfel verſteckt worden, der auf dem Ka-
minſims ſeines Hotelzimmers lag. Das Stuben-
mädchen des Hotels biß in den Apfel und fand
dabei einen harten Gegenſtand, den ſie zum Po
lizeikommiſſariat brachte, wo feſtgeſtellt wurde,
daß es ſich um den vermißten Roſadiamanten
handelte. Es gelang, den im Hotel wohnenden
Dieb zu entlarven und auf Grund ſeines Geſtänd
niſſes auch den zweiten eine Falle zu ſtellen.

Der Moabiter Aktenſkandal
zieht weitere Kreiſe.

Jn der Moabiter Aktenaffäre ſind nach einer
Berliner Korreſpondenz noch weitere Ver
haftungen erfolgt. Im allen Fällen ſind Akten
beiſeite geſchafft worden, um die Vollſtreckung
rechtskräftiger Urteile zu verhindern. Auch dieſe
neuen Fälle gruppieren ſich um die beiden ver
hafteten Beamten, Juſtizinſpektor Pahlke und
Juſtizoberſekretär Roſſel, während hierbei
Rechtsanwalt Dr. Meier und Gerichtsaſſeſſor a. D.
Dr. Walter Schott nicht beteiligt ſind.

Jm Falle Dr. Meier wird die Anklage bereits
bearbeitet und dürfte gleich nach Weihnachten er
hoben werden. Jnzwiſchen haben ſich auch die
bisher verſchwundenen Akten in dem einen Fall
Meier wieder angefunden. Die Ermittlungen
über weitere Fälle von Aktenbeſeitigung werden
noch fortgeſetzt.

u

Beſtechungsprozeß „Schall und Rauch“.
Nachtbetrieb unter Polizeiaufſicht.

Geſtern wurde in Berlin der Prozeß gegen den
Wirt und Angeſtellten des Berliner Varietés
„Schall und Rauch“ und 12 Beamte des für das

zuſtündigenSchutzpolizeireviers verhandelt
ine ſollen auf Grund von Beſtechungen

heimlichen Nachtbetrieb in dem Lokal ge
duldet haben. Das Schöffengericht hielt ge
meinſchaftliche Beſtech ung für erwieſen.
Bei acht Beamten wurde angenommen, daß ſie
Geld erhalten haben, bei vier Beamten, daß es
ſich um eine harmloſere Bewirtung handeln könne.
Die acht Schutzpolizeibeamten wurden zu
6 Wochen Gefängnis bei dreijähriger Bewäh-
rungsfriſt verurteilt. Der Gaſtwirt und zwei
weitere Angeſtellte von „Schall und Rauch“ wur
den zu je drei Monaten Gefängnis und 500 Mk.
Geldſtrafe verurteilt.

Leichenfunde in einem Kaſchemmenkeller.

Jn der Landsberger Allee in Berlin wurden
im Keller einer Seifenfirma beim Graben an-
läßlich eines Umbaues, etwa 20 Zentimeter unter
der Erde mehrere Skelette aufgefunden; nach po
lizeilichen Feſtſtellungen handelt es ſich um die
Reſte von mindeſtens drei Menſchen,
die wahrſcheinlich einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ſind, das vor 25 bis 30 Jahren an ihnen
verübt wurde, als in dem fraglichen Hauſe noch
eine Kaſchemme war.

Die vieleöle Herzoginne.
Wir erhalten folgende Meldung: Die Her-

zogin von Hamilton iſt Präſidentin der
„Tierſchutz- und Antiviviſektions-Geſellſchaft“ in
London und Eigentümerin eines t
in dem das Schlachtvieh in humaner Weiſe S
tötet wird. Sie gründete kürzlich mit Ge-
ſinnungsgenoſſen die „Gilde des heiligen Fran-
zisküs von Aſſiſi“ zu dem Zwecke, die liebevolle
Behandlung der Tiere zu fördern: die Mitgliedereſſen weder Fleiſch, noch tragen ſie Pelzwerk.

Sehr hübſch, ſehr hübſch! Alſo die Herzogin
von Hamilton ißt kein Fleiſch, ſie lebt vegetariſch,
wird man ſagen. Uns will es jedoch bedünken,
daß ſie von ihrem Schlachthauſe lebe

Schweres Bauunglück bei Fachen.
Geſtern vormittag ereignete ſich auf den Eiſen

bahnverwaltungsbauten zwiſchen den Bahnhöfen
Aachen Weſt und Laurendsburg ein ſchweres Un
gkück. Ein aus 2 Lokomotiven und 5 Loren be
ſtehender Bauzug, der mit Erdmaſſen beladen war,
ſauſte mit voller Gewalt in die Tiefe. Der ganze
Zug wurde zertrümmert. Drei Arbeiter, Brüder,
wurden getötet, einem vierten wurde der linke
Arm abgequetſcht. Sein Juſtand iſt ſehr bedenk-
lich. Einer der Toten ater von ſechsDindern.

Der Papſt gegen die Frauenmode.
Der Papſt hat die Delegierten der katholiſchen

Männerpereine empfangen und ihnen mitgeteilt,
daß er die ganze katholiſche Chriſtenheit auf
fordere, den Kampf gegen die neue Frauenmode
aufzunehmen. Der Papſt führte u. a, aus, daß
die Mode der Frauen durchaus vnmoraliſch und
irrwegig ſei, nicht nur für die menſchliche Würde,

muß. Jn

Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt: Jn
den Schiffsdokumenten über die Eingänge dieſer
Woche in den Londoner Hafen findet ſich die fol
gende unſchuldig ausſehende Eintragung:

„200 Tonnen brongze ex s. s, Proletari from
Leningrad.“

Dahinter verbirgt ſich ein erfolgreicher Verſuch
des Handels und Schiffahrtsdepartements der
Moskauer Sowjetregierung, England als Ver
mittlungsſtelle für die

Hinterlaſſenſchaften der bolſchewiſtiſchen Barbarei

und Gottesläſterung

zu benutzen. Als der „Proletari“, ein Sowjet-
dampfer, vor einigen Tagen in die Themſe ein-
lief, wurde mitgeteilt, daß der Hauptteil ſeiner
Ladung aus Aepfeln für den Weihnachtsmarkt
beſtünde. Tauſende von Obſtkiſten wurden auch
zunächſt an einem Quai dicht bei London Bridge
ausgeladen. Aber als die Verſchlüſſe der übri
gen Laderäume geöffnet wurden, fand man ſie
voll von Bronzeſtücken. Es waren 200 Tonnen
und ihr Anblick erregte die höchſte Ueberraſchung
bei den Hafenbeamten und den Hafenarbeitern,
die das Schiff zu entladen hatten: ſchon auf den
erſten Blick erkannte man eine ganze Anzahl der

W r

„200 fons bronze ex S. S. Prolefari from
leningrad.“

Ruſſiſche Barbarei: Kirchenglocken als Altmetall.
Bronzeſtücke maſſiv und zwiſchen 3 und 4 Ton
nen ſchwer als
Teile einſtiger, wundervoll gearbeiteter Kirchen

glocken

von oft ehrwürdigſtem Alter. Es ſtellte ſich her
aus, daß der größte Teil dieſes Metalls tatſäch-
lich aus zerſchlagenen Kirchenglocken beſtand, die

die Sowjetbehörden aus den Kirchen ge
raubt und zerſtört hatten, als ſie erklärten,
die ruſſiſchen Kirchen dürften nicht länger als
Gotteshäuſer benutzt werden. Unter die Glocken-
teile waren die Pfeifen von Orgeln gemiſcht. Die
Ladung Metall war von einer franzöſiſchen Alt
händlerfirma gekauft worden. Aber offenbar
hatte dieſe ſehr richtig befürchtet, daß es
bei direkter Verladung von Sowjetrußland nach
Frankreich beim Ausladen zu Entrüſtungskund-
gebungen kommen würde,
denn Kirchenglocken in Geld zu Weltrevolution
und Bürgerkrieg verwandeln, iſt eine Heraus-

forderung ohnegleichen.
Daher hatte man eine Umladung in London
vorgeſehen, und ſo wurden denn die zertrümmer-
ten. Kirchenglocken loriweiſe von dem „Prole-
tari“ zu einem anderen Dampfer herüber trans-
portiert, der direkt von London nach Paris geht.

Madame Alamode parfümiert ſich.
Wer da meint, ſie ſei im Wandel der ereignis-

vollen Zeiten erblichen, um in der Rumpelkammer
der Kulturgeſchichte ein mumienhaftes Daſein zu
führen, irrt gewaltig. Weder das verheerende,
furchtbare Werter, das Deutſchland heimſuchte,
noch ſeine ſtürmiſchen Nachwehen vermochten ihr
das Lebenslicht auszublaſen. Denn Madame
Alamode lebt und lockt, und die allzu wandel-
baren Töchter der Eva folgen ihr nach wie vor.
Sie betört wieder de leichtvergeßlichen unter den
Frauen Deutſchlands und ſucht ihren allzu
gläubigen Schülerinnen plauſibel zu machen, daß
man ſeine Parfümerien nur aus Paris beziehen

den Theaterlogen wie in den Hotels,
auf den großen offiziellen Bällen wie bei den
intimen Tanztees ſucht ſie ihre Anhängerinnen
zu ſammeln.„A la française“, franzöſiſch, wie im Zeitalter
der Reifröcke und Puderperücken, muß ſcheinbar
auch heute noch der Duft ſein, mit dem ſich die
deutſche Dame als Frau von Welt ausweiſen zu
müſſen glaubt. Und warum? Das weiß eigent
lich keine dieſer Schwärmerinnen reſtlos über-
zeugend zu beantworten. Jedenfalls muß es recht
ſonderbar berühren, wenn man in n hart den
Damen namhafter deutſcher Jnduſtrieller be
gegnet, die in abſoluter Verkennung der Verhält-u den t wer Parfümerien den Vorzug
geben. Ob ſie es nicht empfinden, daß ihre Pren
genoſſen den ausländiſchen Erzeugniſſen der ihnen

heraus den Vorzug geben könnten? Mehr

e er Damen!Denn vorläufig fehlt es noch an tieferen Gründenm Kafhalt: en Beweiſen fur die e eftegkeit
der Wohlgerüche aus dem europäiſchen Weſten
wenn wir nicht annehmen ſollen, daß bei denen,
welche die galliſchen Duftgötter kritiklos anbeten,
die Alamoderei des ſiezehnten Jahrhunderts zur
„erblichen Belaſtung“ geworden zu ſe m

Es ſpricht vielmehr für die ſchöpferiſche
Lebenskraft des deutſchen Jnduſtriefleißes, daß
man auch heute noch, ja mehr denn je, in den
fernſten Zonen den rege der deutſchen
Parfümerie begegnet. as Geheimnis der

ualität, das von jeher in den drei inhalts-
ſchweren Worten „made in Germany“ ſteckte, übt
wieder, trotz aller Gegenſtrömungen der Zeit,
ſeine Suggeſtion auf das Ausland aus. Und ein
ar Stündchen in unſeren im beſten Sinne des

ortes „im guten Geruche“ ſtehenden Welthäuſern
genügen, um die Ausmaße eines weltumſpannen
den Exports kennenzulernen. Will es die
deutſche Frau erſt ſoweit kommen laſſen, von der
Ausländerin zu lernen, was an unſeren deut
ſchen Parfümerien dran iſt? Oder ſollen ihr die
heimiſchen Erzeugniſſe unter fremdem Etikett
dargeboten werden, um ihr zu beweiſen, daß ſie
tatſächlich einem Aberglauben aus Urgroßmutter-
zeit huldigt? Bei aller Sympathie für die fried-
liche Zuſammenarbeit der Völker und die Jnter-
nationalität des Handels ſollte man hier doch
etwas mehr Einſicht, Urteilsfähigkeit und Natio-
nalitätsbewußtſein erwarten.näherſtehenden Jnduſtrie aus der gleichen Laune
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ſondern auch für den Körper ſelbſt.
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Alle Jahre wieder
bringt das Weihnachtsfeſt mit Tannenduft und Kerzen
ſchimmer den Weihnachtsſtollen als ſchönſte Gabe ber
ſiehevollen Hausfrau. Er gerät ihr aufs Beſte, zart, locker
und butterduſtend mit „Nama Margarine butterfein“, die
in ſedem Weihnachtsgebäck an Güte des Geſchmacks
und Rährwert ber beſten Molkereibutter gleichkommt,

beim billigen Preiſe von nur

50 Pfg. e Pfund.
Kinderzeitung Der kleine Coco“ oder „Fivs, die heitere Poß“, koſtenlos

Im Treibeis geſunken.
26 Tote beim Untergang eines amerikaniſchen

Paſſagierdampfers.

Aus Neuyork wird gemeldet: Auf dem Hud-
ſonfluß ſtieß geſtern morgen ein Perſonendampfer
auf Treibeis. Ueber 100 Perſonen wurden über
Bord geſchleudert. 26 von ihnen ertranken. Das
ſchwerbeſchädigte Schiff iſt geſunken, und man
nimmt an, daß ſich weitere zwölf Vermißte noch
in den Kabinen befinden.

Wie zu dem Unglück auf dem Hudſon ergän
zend mitgeteilt wird, war das gekenterte Fahr-
zeug hauptſächlich von Leuten beſetzt, die durch
das Jnſerat einer Fabrik in New Jerſey veran
laßt worden waren, ſich dort als Arbeitskräfte
anzubieten. Sie ſollen angeſichts der Ausſicht,
e zu finden, vor der Abfahrt an der
Anlegeſtelle des Se geſungen haben. Wie
befürchtet wird, wird die Zahl der Toten
ungefähr 40 betragen. 24 Perſonen mußten
infolge des Sturzes in das kalte Waſſer ins
Krankenhaus geſchafft werden. Wie es heißt,
hat der Umſtand, daß die Leute vor der Abfahrt
auf dem Dampfer ſtehend ſangen, dazu beige-
tragen, daß die Rettungsverſuche nur langſam
einſetzten. Leute am Ufer, die die Schreie der
Ertrinkenden hörten, ſchenkten ihnen zunächſt
keine beſondere Beachtung, da ſie an
nahmen, daß die Leute ihren Geſang auf dem
Boote fortſetzten.

Schreckenstat eines wahnſinnſgen.

Der in einem Hotel in Reichenau bei Wien
wohnende ägyptiſche Arzt Dr. Riffad Bey zerriß
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſeine ge
ſamte Bar t in engliſchen Banknoten in kleine
Stücke. Als ihn ſeine Frau daran hindern wollte,
erſchmetterte er ihr mit einem chziegel den
opf. Er ſelbſt ſtürzte ſich auf die Straße und

v z ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf
x ar

75 Jahre im Kloſter.
Jm Frauenkloſter in Taunton (England) be

Pug vor kurzem die 93jährige v Martha
utti den 75. ihres Eintritts in das

Kloſter. Die Greiſin, die ſich völliger Geſundheit
und geiſtiger Friſche erfreut, hat niemals eine
andere Stadt als Taunton geſehen. Sie weiß
noch lebendig aus ihrer Jugendzeit zu erzählen,
als die wenigen Katholiken des Ordens ihren
Gottesdienſt einem Boden abhalten mußten,
zu dem man auf einer Leiter gelangte; der Raum
hatte keine Fenſter, weil dieſe ſonſt von Katho
likenfeinden n ger wären. Zu ihrem
Jubiläum erhielt ſie einen beſonderen Segen desPapſtes.

Die jüngſte deutſche Filmſchaulpielerin.
Als jüngſte deutſche Filmdarſtelleriſt wirddemnächſt r fünfjährige Evi Moog-

en in einem an die re it treten. Sie wurde für den Film „entdeck
als ſie bei dem Gaſtſpiel der italieniſchen
Pirandellotruppe am Berliner Staatstheater als
einzige deutſche Darſtellerin mitwirkte.

Die Peſt in der Mandſchurei und Mongolet.
Nach Meldungen aus Tokio iſt in verſchiedenen

Gegenden der Mandſchurei und Mongolei die Peſt
e grehen und hat viele Todesopfer ge-
ordert.

Berlin am Goldenen Sonntag. Am Sonntag
wurden in Berlin von der Stadtbahn 630 000 Per-
ſonen befördert, von der Straßenbahn 2 Mill.,
von der Untergrund- und Nordſüdbahn 500 000
und von der Autobusgeſellſchaft 300 000. Als
Opfer des überaus ſtarken Betriebes auf den
Straßen, den 600 Verkehrsbeamte regelten, wurden
7 Verletzte in den Rettunggsſtellen eingeliefert.

Exploſionsunglück in Charlottenburg. Jn dem
Laboratorium einer Seifen- und Parfümerie-
fabrik in Charlottenburg ereignete ſich geſtern
eine heftige Exploſion, hervorgerufen durch
Aeter-Stichflammen, die auf einige in
dem Laboratorium lagernde Spiritusfäſſer über-
griffen. Der Feuerwehr gelang es nach längerer
Tätigkeit, den Brand zu löſchen. Der Jnhaber
der Fabrik erlitt ſchwere Brandwunden.
Der entſtandene Sachſchaden iſt erheblich.

Bei lebendigem Leibe verbrannt. Jm Hoch-
ofenwerk „Hütte Kraft“ in Stolzenhagen Kratz
wink (Pommern) ſtürzte der Arbeiter Albert Lind-

orſt, ein Vater von 4 Kindern, in den glühenden
fen und verbrannte.

Schneeſturmſchäden in Schwaben. Am Sonn-
tag richtete ein heftiger Schneeſturm in Schwaben
vor allem an den Telegraphen- und Telephon
leitungen großen Schaden an. Die Telephonver-
bindungen von Augsburg nach Ulm und Stutt-
gart waren vollſtändig geſtört. Auf einer Straße
bei Dillingen wurden die Telegraphenſtangen
direkt über dem Boden abgeknickt und
über die Straße gelegt, ſo daß der Verkehr einige
Stunden geſperrt war. Jn Höchſtädt ſtürzten meh
rere Maſten der Ueberlandſeitung um.

Sechs Arbeiter ertrunken. Auf der Lahn ober
halb Bad Ems kenterte bei Schleuſenbauarbeiten
ein Schwimmdock, auf dem ein Kran aufmon-
tiert war. Sechs Arbeiter ertranken.

Ein ſonderbarer Adventsbeſu
Buſeck im n in der Dunkelheit einFilch eher egen ein ichenſenſeer, das zerſprang.

er Vogel, der ſich an einem Flügel vertäyt hatte,

kam in die Stube. Die mitleidigen Leute wieſen
ihm eine Kiſte als Wohnung an.

300 chineſiſche Kulis erfroren. Wie aus Kal-
gan in der chineſiſchen Provinz Tſchili berichtet
wird, ſind 300 Kulis, die von den Truppen der
chineſiſchen Nordarmee gefangen geſetzt waren
und in offenen Eiſenbahnwaggons nach Ping-
Tſchunn befördert werden ſollten, während der

n Groß-

Fahrt vor Kälte und Hunger geſtorben
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d 2 v JJ Höchste Zeit also
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higer Stoff Eilen Sie! moderne FormNadelstreifen mit Gurt und J schwarz undund ander eingewebtem Marengo mitmo dis ch Ruffer Mo SammtkregenDessin, derne Karos- u. gutem Futter.68. 56. 72. 65.46. und 56 de Merseburg n39 Mk. S e Weißentelser Str. 7.

Kleine Anzahlung, bequeme Raofen!

Unsere Garantie
Ein Aufschleg auf

gihad Förſter

Schuhmachermeiſter

R Mälzerſtr. 2 Gegr. 1874
Maß u. Reparaturwerkſtatt

mpfiehit ſich zur An-

Nach schwerer Operation nahm uns JVott gestern

nachmittag 4 Uhr im Krankenhaus zu Naumburg

unsere innigstgeliebte ertigung von orthopädiſchen
S

2w99ääM t R GSchuhen und Stieſeln. en T ear e Zum baldigen An e
im Alter von 188/, Jahren. haſt vewanhier ge SIn tiefem Weh M veränfe J PruiSChe J

Familie Friedr. Kretschmar. CGesche x eFrankleben, den 21. Dezbr. 1926., enre Se
heit ſtBeerdigung Donnerstag nachmittag 21 Uhr. en ben 152726 von gediegener Quaolirät dlirften auch
di a lateton in diesem Jahre u den begehrens-

t t wertesſen gehören Wir führen einereiche Auswahl und veran-
schaulichen dies durch unsere

S ie d cilStatt Karten. MCdddd h r SeFür die zahlreichen Beweiſe herzltcher

Teilnahme beim Heimgange meines lieben
Wannes, unſeres guten Baters, Schwieger
und Großvaters, des
Landesverſicherungsamtmanns i. R.

Adolf Müller
ſpreche ich im Ramen aller Hinterbliebenen

unſeren aufrichtigſten und wärmſten
Dank aus.

Henny Müller geb. Gerdes,
Merſeburg, den 21. Dezember 1926.

3wungsperſteigerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

26. Februar 1927, vormittags 10 Uhr an der Ge-

Panckarten
für erwieſene Aufmerkſamkeiten
bei Verlobungen, Vermählungen

u. anderen Familienfeiern liefert

Merſeburger Oruch- und
Verlags- Anſtalt L. Baltz.

DCCCCCCCCE

n S

Merseburg
Burgsitraße 5.

IVeihnaochts Ausstellung
deren zwanglose Besichligun] wir

besonders empfehlen.

IWedduy Jönicke
&Steckmer A.

Celinen- und Wäsche Haus

Burgsitraße S.

richtsſtelle Zimmer Nr 17 verſteigert werden das
im Grundvuche von Merſeburg Band 72 Blatt
Nr. 760 (eingetrarener Eigentümer am 8. No-vember 19. 6, dem Tage der Eintragung des Ver- eine warme a ckeſteigerungsvermerks: der Tiſchlermeiſter Hugo I tj
Schwimmer in Merſeburg) eingetragene unver-meſſene Grundſtück Neumarkt 22 in Merſebur oder Promenadenjacke
H t t. 1649, vom Spezialgeſchäft langjähr. Tätigkeit im Armaturenbau nachweiſen els; Artaur Deubel, 38r r Sie rb uns swen können. Bewerber ſollen für das Arbeitsgebiet Fahre, Burgwerben; M.

ausgeſprochenes Intereſſe haben und befähigt ſein Heuſchkel geb. Schiewald,Merſeburg, den 17. Dezember 1926. Schalk, Olgrube 13 Konſtruktionen durch zufuhren. Ausf,. Offert. Burgwerben: Cl. Rohe

Das Amtsgericht. in die Expedition dieſes Blattes unt. Nr. 450/26 eb. Wengler, Webau; G.

Familiennachrichten

ArmaturenKonſtrukteur eniht. Ernſt u Wa-
traut Piehler geb. Forkel.

von größ. Armaturenfabrik zum bald. Eintritt geſ Geſtorben: E. Beroner
Es wollen ſich nur gute Kräfte melden, welch geb. Enke, 26 J., Weißen-

Beinaghe hätte ich die Hauptſache

vergeſſen Seifen
owie ſämtliche Toilette-

Artikel kaufen Sie äutzerſt
preiswert nur im

Seifen-
Spezial Geſchäft
Jnhaber: Max Schneider,

Roßmarkt 2,
Fernyvreche: Nr 679.o m Sother, Weihenfels.3wangsperſteigerung, re z

mittags 11 Uhr werde ich im Gaſthof zur 7 g r I MittwoMittwoch, den 22. Dezember 1926, vor Merſeburgs Kinderwelt! Lichtspiel-Palast „Sonne nachmitta 220 Uhr

Funkenburg, hier z1 Vierſitzer-PerſonenAutowagen
und 1 Schreibmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
ſo Verſteigerung findet nach bisheriger Sachlar
tatt.

Zweiter Weihnachts-Märchen Nachmittag

Pietzner,
Obergerichtsvollzieher in Merſebuzo Blei Pr-acſe: Kinde 0 30 0.50. 1.00 Mk. Erwachſ. ne 0.50, 0.75, 1.25 Mk.

Trauumelf Peterchens Reiſe ins Märchenlunn,

Weihnachtsmuſik. Knecht Rupprecht erſcheint perſönlich. Weihnachtsmuſik.
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